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klbend-Kusgabe.
1. Matt.

Politische Übersicht.
Kein Entcignungsgcsetz?

In politischen Kreisen will man jetzt wissen, daß die
Absicht, dem Abgeordnetenhause eine Vortage zugehen zu
lassen, die das Recht zur Enteignung polnischen Groß¬
grundbesitzes gewähren soll, als miildestens vertagt,
wenn nicht als aufgegeben betrachtet werdeir mutz. Es
wird erzählt , datz auch konservative Mitglieder der
'Staatsregierung vertraulich vorgestellt hätten , eine
solche Vorlage würde nur unter den größten Schwierig¬
keiten durchzusetzen sein. Auch vom Herrenhause sollen
gleiche Vorstellungen in geeignetcrWeise gemacht wordeir
sein, so datz Fürst Bülow unter dem Eindruck dieser
Einwendungen vorgezogen habe, die Angelegenheit
wenigstens, wie gesagt, zu beklagen. Man wird ja bald
erfahren , ob diese Darstellung , die in parlamentarischen
Kreisen seit einigen Tagen verbreitet ist, das Richtige
trifft . Wir glauben , daß sie es tut , müssen aber selbst¬
verständlich eine authentische Bestätigung abwarten.
Keinesfalls können sich die leitenden Stellen darüber im
unklaren sein, daß die Besitzenteignung deutscher Staats¬
bürger aus politischen Gründen bei den Polen die. maß¬
loseste Verbitterung erzeugen und bei allen Liberalen
die größte Dttßbilligung und den stärksten Widerspruch
Hervorrufen mutz. Eine „Versöhnung" läßt sich durch
ein grausames Unrecht am wenigsten anbahnen.

Die Gesindeordnung im preußischen Landtag.
Gelegentlich der augenblicklich stattfindenden Etats¬

beratungen im Abgeordnetenhause ist beim Etat des
Ministeriums des Innern wie schon in vorherge¬
gangenen Jahren so auch diesmal der Gesindeordnung
gedacht und ihre Abschaffung beziehungsweise Moderni¬
sierung verlangt worden. Die Gesindeordnung oder
vielmehr das Konglomerat von Bestimmungen , welche
,nicht nur für das eigentliche Hauspersonal , sondern auch
für eine große Klasse von Beschäftigten, die mit dem Ge¬
sindewesen nichts zu tun haben, Geltung haben, stammt
noch aus den Zetten der absoluten Monarchie. Die
letzte Kodifizierung geschah im Jahre 1810, wobei ein
Teil der weit älteren , in den einzelnen Teilen ver¬
schiedenen Bestimmungen erhalten blieb. Ein Jahr¬
hundert fast ist seitdem vergangen , in welchem sich die
iLebensverhältnisse und die Lebensanschauungen, wie
!der Minister selbst anerkannte , völlig geändert haben —
jbie alten , veralteten Bestimmungen aber sind unentwegt
bestehen geblieben. Das hat notwendig zu Verhält¬
nissen führen müssen, die längst unhaltbar geworden
sind und es mit jedem Jahr mehr werden. Neben dem
landwirtschaftlichen Gesinde ist die Klasse der landwirt-

Fenilleton.
Vom chinesischen Journnlismns.

, Vor einiger Zeit machte eine Liste der deutschen
|3eitungen , die auf ein mehr als hundertjähriges Alter
zurückblicken können, die Runde durch die Blätter . So
ehrwürdig uns auch diese Veterauen der deutschen
Zeitungswelt erscheinen mögen, sie werden doch weit in
den Schatten gestellt durch das älteste Blatt der
W e l t, die offizielle Zeitung der Chinesen, den „King-
Pao ", der vor einigen Monaten das Jubiläum seines
1400. Jahrgangs feiern konnte.

Luigi Mokta teilt in einem interessanten Artikel des
„Secolo XX " einige bemerkenswerte Daten aus der
Geschichte dieses Urahnen der Zeitungen mit , der noch
heute täglich als ein kleines Heft von mindestens 10
Blättern mit gelbem Umschläge erscheint und obwohl er
Jahrhunderte durchlebt hat , noch keinerlei Anzeichen
von Altersschwächeausweist. China ist ja das Land, in
.dem schon im Jahre 105 n. Ehr . die Herstellung des
lPapiers und gegen Ende des 6. Jahrhunderts die Buch-
bruckerkunst erfunden wurde : damit waren auch die Vor¬
bedingungen für die Entstehung einer Zeitung gegeben.

Noch heute kann man die ersten Lettern,  die
zum Drucke des „King-Pao " dienten, sehen. Es sind
Würfel aus Buchsbaumholz, die in ganz roher Weise
geschnitzt sind und im Relief die geheimnisvollen Schrift¬
zeichen der chinesischen Sprache , die bekanntlich Wort¬
zeichen sind, tragen . Der ziemlich lange Gebrauch der
Lettern und die ätzende Einwirkung der Druckerschwärze
haben diese Zeichen trotz der großen Widerstandskraft des
Holzes arg mitgenommen . Dann traten an die Stelle
der ersten Lettern andere aus Buchsbaum- oder Kiefern¬
holz, die schon eine elegantere Form aufwiesen, und
jchüeßliL kamen die alten Chinesen auf den Gedanken,

schaftlichen Arbeiter und der Arbeiter in der Forstwirt¬
schaft entstanden, die heute zahlreicher sind als die der
Gewerbeordnung unterstellten rein gewerblichen Ar¬
beiter . Von letzteren waren im Jahre 1905 unfallver¬
sichert rund 8,4 Millionen , von den ersreren rund 11,4
Millionen Personen . Trotzdem sind sie immer noch der
Gesindeordnung unterworfen und damit voll der
Kranken - Versicherung ausgeschlossen. Auch andere
Klassen von erwerbstätigen Personen , deren Beschäf¬
tigung ausgeprägt gewerbliche!: Charakter trägt , unter-
stchen noch der Gesindeordnung, z B. die Musikerlehr¬
linge u. a. m. Die Berechtigung eines solchen Zustandes
ist heute ganz gewiß nicht mehr anzuerkennen, zumal
diese Personenklassen dadurch von sehr erheblichen
Rechten, vor allem dem Koalitionsrecht , ausgeschlossen
sind. Der preußische Minister des Innern hat cs Iciber
wiederum abgelehnt , einer Reform auf diesem Gebiete
näher zu treten . In seiner Erwiderung beschränkte er
sich lediglich auf das eigentliche Hausgesinde, besten all¬
gemeine Lage und dessen Verhältnis zu seinen Arbert-
gebern nicht durch papierene Vorschriften allein be¬
stimmt werde. Das ist zuni Teil richtig, aber nicht um
die eigentlichen Hausbediensteten handelt es sich, son¬
dern um die weitaus größere Anzahl anderer Personen,
die neben den wirklichen Dienstboten stehen. Der
Minister erklärte schließlich, die ungeheueren Schwierig¬
keiten, die mit einer Reform des Gesinderechts ver¬
knüpft wären , veranlaßten ihn zu seiner ablehnenden
Haltung , Dem kann durchaus nicht zugestimint werden.
Was für die Industrie und das Gewerbe mit seinen so
verschiedenen und schwierigen Verhältnissen möglich ge¬
wesen ist, mutz auch für die jetzt noch der Gesindeordnung
unterworfenen Personenkreise möglich sein. Zum min¬
desten inuß die Abtrennung der Dienstboten im eigent¬
lichen Sinn von den landwirtschaftlichen und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter !: durchgeführt werden. s-r.

Aus den russischen Notstandsgebieten.
8- Petersburg , 4. März.

So viel Schreckliches auch schon über die russische
Hungersnot verlautet ist, man wird bei jeder weiteren
Meldung darüber immer wieder aufs neue von Ent¬
setzen erfaßt . Ergreifend klingt, was der Landeshaupt¬
mann vom Gouvernement Urfa in einen! Berichte
schreibt: „Ich selbst", heißt es dort , „verwalte den
7. und 8. Bezirk und kenne die wahre-Lage der Bewohner
beider Bezirke, d. h. von sechs Wolosts, genau. Es herrscht
Ivirkliche Hungersnot . Dem Roggenmehl wird immer
mehr Eichelmehl beigcmischt. Jetzt ist es aber schon
schwer, Eicheln zu bekommen. Eine Schar von
Hungrigen umlagert mich vom Morgen bis zum Abend
in meinem Amtszimmer , in den Wolostverwaltungeu,
in den Lokalen der Gemeindeverwaltungen . Einige
dringen direkt in meine Wohnung ein. Einige fordern,
andere bitten und entschuldigen sich, datz sie mich mit
unaufhörlichen Bitten quälen, die ich nicht erfüllen
kann. Viele erklären einfach, daß sie tagelang nichts

sie in Metall zu gießen. Auch in den Metallbuchstaben
läßt sich mit fortschreitender Kultur eine Entwickelung
von rohen primitiven Formen zu den feineren, schlanke¬
ren Zeichen der neueren Zeit verfolgen.

Der „King-Pao ", der das offizielleBIattvon
Peking  ist , bringt vor allem die Nachrichten vom
kaiserlichen Hofe, kaiserliche Erlasse und Eingaben der
höchsten Behörde!:, die den höheren Beamten zur Kennt¬
nis gebracht,werden sollen: daneben enthält er auch
interessante aktuelle Nachrichten. Das Blatt hat in
seiner langen Geschichte auch blutige Episoden erlebt : es
ist die Veranlassung zu heftigen Aufständen und erbitter¬
ten Kämpfen gewesen. Verschiedene Male sah sich seine
Redaktion von einer wütenden Menge oder von auf¬
ständischen Soldaten des Kaisers angegriffen . In den
Nummern der Zeitung , die in den kaiserlichen Biblio¬
theken sorgfältig aufbewahrt werden, finden sich Mit¬
teilungen von grausamen Kämpfen, von dem schrecklichen
Ende von Direktoren und Redakteuren , die nach chinesi¬
schem Brauch an den Pforten des Zeitungsbureaus selbst
gekreuzigt worden sind. Als einmal in alten Zeiten ein
Direktor des Blattes einem Kronprätendenten nicht will¬
fährig war , erlitt er für seine Treue gegen die alte
Dynastie eine firrchtbare Strafe . Das Haus , in dem sich
die Redaktion befand, wurde von den Parteigängern des
Prätendenten in Brand gesteckt, unb- als die erschreckten
Redakteure sich flüchten wollten, fielen sie unter den
Lanzen der im Hiiiterhalt Lauernden . Der Direktor
selbst wurde an der Schwelle seines Bureaus getötet und
sein Leichnam vor dem Hause ans Kreuz geschlagen. . .

Die Redaktion einer chinesischen
Zeitung  macht auf den Europäer einen höchst feit»
samen Eindruck. In einem kleinen Zimmer kauern die
Redakteure auf Strohmatten und bedecken vor ihnen
liegende Papicrstreifen mit Hilfe eines Pinsels mit win¬
zigen Schriftzeichen. Es sind in der Regel Leute von
guter Bildung und weitem Wissen, die ihren Lesern ge-

gegessen haben. Es hat Fälle gegeben, wo man mir
Kinder iits Amtszimmer brachte und dabei sagte : „Er¬
nähre sie selbst! Wir wollen es nicht sehen wie sie
sterben". In einer Nachschrift des Landeshauptmanns
heißt es noch: „soeben habe ich von einem Arzt die
Nachricht erhalten , daß in Bolytainak 50 Personen ain
Typhus erkrankten. Ich ordnete unter meiner persön¬
lichen Verantwortung an , Korn von Kaufleuten leih¬
weise zu entnehmen und es dci: Erkrankten zu geben.
Wie ich diese Schuld zurückerstatten soll, weiß ich nicht!"
Dieser Brief wurde schon Anfang Januar geschrieben.
Jetzt liegen Nachrichten vor, daß der Hungertyphus seit¬
dem große Dimensionen aitnahm . Der „Reisch" wird
aus Kasan geschrieben, daß der Verkauf von Töchtern
durch ihre hungernden Eltern im Kasanschcn Gouverne- ,
ment fortdauere . Im Kreise Tejuschi ist aus dem Torfe
Dantschewa die lOsährige Chasika für 100 Rubel ver¬
kauft worden, aus Burnaschewo die Bibi Saprom (18
Jahre alt ) , die Gisi Benat (20 Jahre alt ) , die Leila
Weder (22 Jahre alt ) für se 60 Rubel , die 17jährige
Schamsei für 70 Rubel , die Bibi Aswa (17 Jahre alt)
für 100 Rubel . Das klingt unglaublich, nnd man fühlt
sich bei diesen Verkaufsregistrierungen in die finstersten
Zeiten dcS Mittelalters versetzt. Und doch sind es
Bilder ans der Gegenwart , die hier anfgcrollt werden.

Italienisches Eisenbahnelend. /
m. Rom . 5. März.

Mit der schon von so vielen verwünschten Unzuläng¬
lichkeit des italienischen Eisenbahnwesens ist es seit
Übernahme des Betriebes durch den Staat keineswegs
besser geworden. Der König selbst hat schon darunter
leiden müssen; denn als er vor einigen Tagen von Rom
abreisen wollte, war für den königlichen Zug kein Loko¬
motivführer aufzntreiben . Der Fürst sah sich dadurch
genötigt , seine Abreise zu verschieben, inußte aber
schließlich doch einen gewöhnlichen Zug benutzen. Die
Stadträte von drei großen Handelsmetropolen , Genua,
Mailand und Turin , gaben sich kürzlich ein Stelldichein,
um gegen die fortwährende Lahmlegung des Bahnver-
kchrs zu protestieren. Das ist ein Zeichen, daß man
die wirtschaftlichen Folgen der häufigen Stockungen -zu
verspüren beginnt . In erster Linie mußte natürlich der
Fremdenverkehr darunter znrückgehen und der war bis¬
her eine recht bedeutende Quelle liationaler Wohlfahrt.
Einen viel schlimmeren Schlag aber mutzte dick italie¬
nische Volkswirtschaft erleiden, wenn England einen
Plan ausführen würde, den man ihm neuerdings unter¬
legt und der dahin ginge, die indische Post künftig über
Marseille statt über Brindisi zu leiten . Im übrigen
darf nicht verkannt werden, daß die italienische Regie¬
rung mit außerorüentltchen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte , seitdem vor zwei Jahren der überwiegende Teil
der Eisenbahnen vom Staate übernommen wurde.
Während der schleppenden Verhandlungen , die der
Übernahme voransgingen , war das rollende Material
sowohl in Qualität wie Quantität für den wachsenden

nügcnd interessante Dinge zu erzählen haben. In vielen
Fällen schickt jedoch der Redakteur aus seiner Wohnung
in die Druckerei „was er weiß" : unten im. Erdgeschoß
stehen die Setzer und die Druckerpressen bereit, ihre
Elaborate zu drucken. Der „King-Pao " ist lange iiicht
mehr das einzige Blatt in China ; gerade in unseren
Tagen , in denen sich auf allen Gebieten in dem gewalti¬
gen Reich der Mitte Ansätze zu einer neuen Entwickelung
bemerkbar niachen, ist auch der chinesische Journalismus
schnell emporgeblüht und spielt eine bedeutende Rolle in
der tiefgreifenden Reformbewegnng, die das ganze Reich
erfaßt hat.

Die erste chinesische Zeitung , die mehr iiach dem Vor¬
bilde der europäischen Blätter gehalten ist, wurde aller-
dings im Jahre 1870 von dem Engländer Major in
Schanghai gegründet , uiid sie ist bis heute das gelesenste
Blatt in China geblieben. Schanghai  ist das große
N a chr i cht e n z e n t r u ni Chinas,  in deni der
größte Teil der chinesischen Zeitungen gedruckt wird;
freilich flattern auch von hier besonders viele der „Enten"
auf, die so häufig aus deni fernen Osten kommen. Ver¬
hältnismäßig stark ist die europäische Presse in China
vertreten , besonders die englische (deutsche Blätter gibt
es drei) . Eine bedeutende Rolle spielt auch ein illustrier¬
tes Blatt „Dien Ch Fchä", das in Schwarz- und Weiß-
zeichnungen aktuelle Ereignisse wie historische Episoden
und alte Legenden illustriert und ganz hervorragende
Künstler zu seinen Mitarbeitern zählt . . . .

Die Verbreitung der Zeitungen wird durch
Straßcnverkäufcr  besorgt . Des Abends, wenn
die Sonne untergeht , stürmen die Ausrufer durch die
Straßen und verkünden das neueste große Ereignis,
über das die Blätter berichten. Dazu schlagen sie einen
kleinen Gong, dessen durchdringende Töne die Aufmerk¬
samkeit aller Passanten und Anwohner in den engen
Straßen aus sie lenken. Der Preis für diese Blätter ist
äußerst niedrig gestellt. C. LT ■
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(Verkehr völlig minderwertig geworden . Ein anderer
Mangel besteht in dem niedrigen Stande der Gehälter,
(die den Eisenbahnangestellten gezahlt werden . Es sind
jedenfalls außerordentliche Anstrengungen notwendig,
um das italienische Eisenbahnwesen wenigstens einiger¬
maßen wieder in Ordnung und Schwung zu bringen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. März.

(Schluß aus der Morgen -Ausgabe .)
Zur Beratung steht der

Nachtragsetat für SüdWestafrika.
Abg . Semmler (nat .-lib .) meint , die Bedingungen

!dcs Friedens hätten nicht ganz dem entsprochen , was
^hier und da erwartet wurde . Oberst Deimling sei man
ffür seine Bereitwilligkeit , auch durch Unterhandlungen
(den Aufstand zu beendigen , Dank schuldig . Die Unter¬
stützung der Farmer sei unbedingt notwendig . Die Er¬
schließung des Landes vom Süden bis nach Rehobot
fordere , daß so ziemlich alles von Grund auf neu gemacht
wird . Die Begebung der Kronlänüereien wird aber mit
feiner gewissen Zurückhaltung erfolgen müssen . Hätten
swir die Bahn gehabt , so Hütten wir den Aufstand nicht
(gehabt . Der Norden mit dem Süden muß durch eine
provisorische Bahn verbunden werden . Die Bereitwillig¬
keit meiner Partei für die Bewilligung etwa nötiger
Ausgaben für die Kolonien steht außer Frage . Was
(den Kredit betrifft , den das Reich der Kolonie zum
Bahnbau geben soll, so begrüße ich die Vorlage als durch-
'<ut § zweckmäßig . Der Afrikanderbewegung wird man
infolge der letzten Ereignisse in Transvaal auch Auf¬
merksamkeit schenkeil müssen . Die Kapitalfrage werden
wir in der Budgetkommission zu prüfen haben.
! Abg . Lattmann (wirtsch . Ber .) kommt nach gewissen¬
hafter Prüfung zu der Annahme des Nachtragsetats aus
nationalen und wirtschaftlichen Gründen . Die Höhe der
sTruppenermäßigung muß den Militärbehörden über¬
llassen bleiben . Er stimme auch für den Bahnbau . Der
Stellung des Kolonialöirektors in der Eingeborenen-
jfrage stimme er in vollem Umfange zu.

Abg . Erbprinz zu Hohenlohe (Reichs » .) erklärt , daß
feine Partei den beiden Nachtragsetats in vollem Um¬
gänge zustimmen werde . Beim Kriege in SüdWestafrika,
der so viele Opfer erfordert hat, 'handelte es sich um unsere
'Waffcnehre und deswegen mußten wir durchhalten . Aber
es wäre doch traurig , wenn wir unsere Waffenehre für
ein wertloses Gebiet eingesetzt hätten . Ich bin der Mei¬
nung , daß wir um ein wertvolles Gut gestritten haben.
Unsere Pflicht wird cs sein , die Vorbedingungen zu
schaffen, daß die Farmer ihre Rohprodukte verwerten
können . Uber die Truppenstärke will ich mir kein Urteil
erlauben , denn ich bin fest überzeugt , daß sich unser

(Kommandeur der Verantwortlichkeit bewußt ist, die er
unserem Volke und den Steuerzahlern gegenüber hat.
Mit großer Freude begrüße ich cs , daß es dem Kolonial-
direktor gelungen ist, das deutsche Kapital zur Er¬
schließung unserer Kolonien flüssig zu machen . Wenn
!öie Kapitalisten und Ansiedler in unserem Schutzgebiet
(vorwärts kommen sollen , so brauchen sic neben dem
-Schutz von Gut und Leben auch Verkehrsmittel . Wenn
wir konkurrieren wollen , müssen wir Bahnen bauen,
und deswegen stimmen wir der Vorlage über die Fort¬
setzung der Bahn bis nach Kectmanshovp zu.

Abg . Kopsch (freis . Bolksp .) : Die Unterwerfung der
-Eingeborenen begrüßen wir und billigen die Frieöens-
chedingungen . Beide Nachtragsetats werden wir bewil¬
ligen in .Konsequenz der Haltung , die wir am 13. Dc-
Aembcr eingenommen haben . Die Aufgabe , welche der
Schutztruppe in Südwestafrika in Zukunft zugewiesen
äst, wird sich jedenfalls auch von einer verstärkten
>P o l i Ae i t r u ppe 'erfüllen lassen . Dem Dank für

Wirs !r«ZeneL' TaghlaLr»
die Aufopferung der Truppen in SüdWestafrika schließen
auch wir uns von Herzen an (Bravo !) und wünschen,
daß das Vaterland sich der zurückkehrenden Soldaten
wirksamer annehme als durch die Verleihung
einer Denkmünze.  Redner weist die Behauptung
zurück , als ob die heutige Haltung der Freisinnigen im
Widerspruch steht zu der Haltung Eugen Richters.
Richter habe nie einen Zweifel gelassen , daß alles ge¬
schehen müsse, um den Besitz der Kolonien , nachdem man
einmal sich damit eingelassen , militärisch zu sichern. Wir
sind auch nicht prinzipielle Gegner Der Kolonialpolitik
gewesen , wir haben uns nur gegen das bisherige System
der Kolonialpolitik gewandt , mit untauglichen Kräften
große Erfolge zu erstreben . Wenn das System sich jetzt
ändert , so sind wir gern bereit , die Kolonialpolitik in
den durch unser Programm festgelegten Grenzen zu
unterstützen . Dadurch , daß für den Vahnbau die Form
eines Darlehens an das Schutzgebiet gewählt wird , ist
ein gewisser Druck auf die gewissenhafte Verwaltung Der
Schutzgebiete ausgeübt . Und das ist ein Nutzen , wenn
auch die Aussichten auf die Rückzahlung des Darlehens
einstweilen gering sind . Redner wünscht Auskunft über
Einzelheiten des Bahnbaues und hegt besonders Be¬
sorgnis , daß der Firma Lenz  durch die Bahnbauten
eine Art Monopolstellung , ähnlich wie der Firma
Tippelskirch,  eingeräumt werde . Das Mißtrauen
gegen die Kolonialverwaltung ist im Schwinden und wir
wünschen und hoffen , Latz in den nun betretenen besseren
Bahnen die Kolonialverwaltung fortfahren und Er¬
folge haben wird.

Kolonialdirektor Dernburg : Eine Denkschrift über
den Eisenbahnbau in den Kolonien werde demnächst dem
Hause zugehen . Es stehe schon setzt fest, daß die Zollein¬
nahmen für Ostafrikr um eine Million über den Vor¬
anschlag zugenommen haben , was dem Anschluß an die
englische Ugandabahn im wesentlichen zu danken sei.
Der Landspekulation treten wir auch dadurch entgegen,
daß wir alle Terrains in der Nahe der Bahnhöfe für die
Negierung in Anspruch nehmen . Durch Umsatz- und
Wertzuwachsstenern hoffen wir , manchen Mißstänöen
ein Ende zu machen . Die Frage , ob Aktien zu einem
geringeren Betrage als 1000 M . hier zuzulassen sind, ge¬
hört nicht zu meinem Ressort , sondern ist Sache des preu¬
ßischen Hanöelsministcrs . Die Southwestafrlca -Gesell-
schaft ist eine englische Gesellschaft , die von Engländern
zu einer Zeit gegründet worden ist , wo sich in Deutsch¬
land niemand fand , sein Geld dafür herzugeben . Wenn
das deutsche Kapital jetzt größeren Einfluß gewinnen
will , so ist das durchaus wünschenswert . Aber damit
hat die Höhe dcS Aktienbetrages nichts zu tun . Ich
bin persönlich der Meinung , daß die 20-Mark -Aktie für
uns nicht geeignet ist) denn wer hundert Mark nicht für
diesen Zweck entbehren kann , der kann auch 20 M . nicht
entbehren . Die Summen , die für den Bahnbau aus¬
geworfen sind, haben nur den Charakter eines Voran¬
schlages , denn tatsächlich ist die Sache so gedacht, daß
die Firma Lenz auf eigene Kosten baut und zu ihren
Kosten nur einen gewissen Zuschlag von 8 bis 0 Prozent
erhält . Die Bahn wird der Firma nur auf zehn Jahre
verpachtet , aber nur so, daß der Vertrag jederzeit gelöst
werden kann . Von einem Monopol kann also gar keine
Rede sein.

Abg . Ledebour (So ?,.) polemisiert gegen den Abg.
Kopsch und hält es für überflüssig , daß noch eine so starke
Truppenzahl , wie cs beabsichtigt sei, in den Schutzge¬
bieten bleibe . Der Reichskanzler hat vor kurzem eine
Londoner Korrespondenz des „Vorwärts ". die eine An¬
sicht miedergibt , die in England gang und gäbe ist, und
die dahingeht , daß Deutschland in Südwestafrika eine so
starke Truppe nur gegen England halte , eine niederträch¬
tige Verleumdung genannt . Wie kommt man denn in
England dazu , eine solche Ansicht zu haben ? Diese Ansicht
ist lediglich eine Folge der Phantasiepolitik des alldeut¬
schen Verbandes . Der Reichskanzler ist ahnungslos an
diesen Tatsachen vorübergegangen , aber er kann nicht

Aus $hmß imü Leben.
H . Frankfurter Schauspielhaus . Man schreibt uns:

Wieder eine Niete ! Frank Wcdekinös  fünfaktiges
Schauspiel: „So ist das Leben" fand I>d seiner Erstauf¬
führung im hiesigen Schauspielhaus wenig Verständnis
und gemischten Beifall , der , wenn er kräftiger einsetzt : ,
den Hauptdarstellern , Herrn B a u c r (König Nicolo)
ftnd Frl . I r m c n (dessen Tochter ) galt . Wedckind reitet
sin seinem s ich s e l b st gewidmeten Drama — manch¬
mal ist es auch Burleske — das bereits von Fulda abge-
(nützte Steckenpferd : Du bleibst der König , auch in Unter¬
shofen! — und so sahen wir denn Seine Majestät Frank
(Wedekiüd als verkannten  K ö n i >g (unter den
(Schriftstellern ) sein Königreich durch einen Schlächter¬
meister (soll die Kritik vorstellen ) verlieren , sich durchs
Leben schinden , um schließlich als Hofnarr  des zum
König ernannten früheren Metzgers mit seiner phäno¬
menalen Weisheit diesem helfen , sein Volk gut und weise
,zn regieren . — Ohne eine Erklärung , was der Verfasser
-eigentlich mit seinem Schauspiel „So ist das Leben " sagen
-will, wird kein Mensch ihn und sein Werk verstehen , denn
(der Titel paßt genau so gut znm Inhalt , als wenn er das
Stück „Die Fastenbrezel " oder „Na , was sagst du denn
-dazu?" genannt haben würde . Di : rasch vorübcr-
stuschenüen Bilder — Szenen kann man nicht gut -satzen,
(weil dem Ganzen der Zusammenhang fehlt — waren von
jDr . Heine  gut studiert und wurden von allen , zumal
xvon Bauer  und Garda Ir men charakteristisch ge¬
spielt . Besonders Frl . Ir men verdient als lebens¬
frohes Königstöchterlein reiches Lob. Sie ist aus dem
besten Wege , eine hervorragende Künstlerin zu werden.
,— Nächsten Samstag beginnt Madame Suzanne
.Desprös  ein kurzes Gastspiel im hiesigen Schau-
ffpie'khause.

* Der Kaiser beim „Hund von Baskerville ". Man
gerichtet den „M . N . N ." aus Berlin : Der Kaiser wohnte
-Dienstag mit mehreren Prinzen und mit großem Ge¬
folge der Vorstellung des ,„Hund von Baskerville " in
Bonns Berliner Theater bei . Nach einer Mitteilung,
die Direktor Bonn an die Presse versendet , sagte der
Kaiser zu ihm gm SchUiü der Vorstellung : „Ich finde

dieses Stück vor allem viel gehaltvoller als den „Sherlok
Holmes " und ganz besonders habe ich den Mut bewun¬
dert , mit dem Sie gewisse Wahrheiten auszusprechen ge¬
wagt haben . Jetzt begreife ich erst den Kampf , den Sie
bestehen mußten ." Daraus bat Direktor Bonn um Frei¬
gabe seiner seit 8 Jahren verbotenen Friedrich -Trilogie,
eine Bitte , die auf dem gewöhnlichen Instanzenweg den
Kaiser bisher nicht erreicht hatte . Der Kaiser nahm das
Buch aus der Hand des Verfassers entgegen . Dl:
Äußerung des Kaisers über die „mutigen Wahrheiten ",
die der „Hund von Baskerville " enthalte , bezieht sich auf
die Ausfälle , die Direktor Bonn gegen die Presse richtet.

* Die Skala des Ruhms . Bei einer interessanten
Autographenversteigerung , die soeben in Paris stattfand,
wurden unter lebhafter Beteiligung eine Anzahl Briefe
zum Verkauf gebracht . Die sehr verschiedenen Preise,
die Dabei erzielt wurden , geben einen Gradmesser dafür
ab, in welcher Schätzung sich die betreffenden Bricf-
schreiber bei dem großen Publikum befinden . So brachte
ein Brief von Gounod 10 Frank , von Spontini 21 Frank,
Verlroz 28 Frank , Donizctti 34 Frank , Paganini 30 Frank
und Mendelssohn 76 Frank . Sechs Briefe von
Boielöieu erzielten 112 Frank , während ein einfaches
halbseitiges Briefchen von Chopin für 125 Frank ver¬
kauft wurde . Zwei Briese von Wagner brachten 08 und
220 Frank , eine Quittung von Beethoven (über seine
Pension von 1200 Gulden vom Erzherzog Rudolf)
103 Frank . Briefe von französischen Schauspielerinnen
wurden im allgemeinen gering gewertet ) nur ein Brief
von Sarah Bernhardt wurde mit 33 Frank bezahlt.
Außerdem kam eine Anzahl von musikalischen Auto¬
graphen zum Verkauf . Eine Bleistiftskizze von zwei
Orchestertakten znm „Lohengrin " von Richard Wagner
erreichte den hohen Preis von 130 Frank , ein Skizzen-
blatt von Beethoven wurde sogar mit 180 Frank bezahlt.
Eine Sonate von Gounod brachte 310 Frank , die
Orchestcrpartitur zu Massenets „Phäöra " 308 Frank,
eine Mazurka von Chopin 705 Frank und schließlich
als Höhepunkt des Ganzen ein ' einfaches Lied von
Schubert auf einer einzigen Seite 1300 Frank ! Nie¬
mals hat Schubert mit -üner Seite Musik soviel Geld
verdient . . .

Abend -Ausgabe , 1 . Blarr . Nr . ®12»

verlangen , daß das Ausland ebenso ahnungslos durch
die Weltgeschichte geht . (Große Heiterkeit .) Erst durch
den „Vormarts " mußte der Reichskanzler über die
Stimmung im Ilusland unterrichtet werden und das be¬
weist wieder , wie unbedingt notwendig der „Vorwärts"
für die Reichsregierung ist. (Großes Gelächter .) Der
Reichskanzler  glänzt heute wieder einmal durch
Abwesenheit und entzieht sich dadurch der Verantwortung.
(Unruhe rechts . Vizepräsident Paasche : Herr Abgeord¬
neter , Sie haben nicht das Recht, darüber zu entscheiden,
ob sich der Reichskanzler für verpflichtet hält , hier im
Hause zu erscheinen oder nicht. Große Unruhe bei den
Sozialdemokraten und den Polen .) Gewiß , Herr Präsi¬
dent , haben wir das Recht, unseren Gefühlen über das
Verhalten des Reichskanzlers Ausdruck zu geben , zumal
der Reichskanzler sich in letzter Zeit wiederholt der Ver¬
antwortung entzogen hat . (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten und Polen .) Ich wiederhole , daß der Reichs¬
kanzler sich nach heftigen Angriffen gegen eine Partei,
die, wenn sie bewußt gemacht waren , verleumderisch ge¬
wesen wären (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo¬
kraten, -Polen und im Zentrum .) der Verantwortung ent¬
zogen hat und auch nicht durch einen seiner Stellvertreter,
auch nicht durch den allgegenwärtigen Herrn v. Loebell,
Remeöur hat eintreten lassen. (Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten , Polen und im Zentrum .)
Redner kritisiert die Verträge des Kolonialamts mit
T i p p e l s k i r ch und greift sodann den Kolonial-
öircktor  heftig an , weil er in der Budgctkommission
Bezug nahm aus die Ausführungen des Mustersarmers
Schlettwein , der eine so große Rentabilität des Farmer-
bctriebes herausgerechnet habe . Der Kolonialdirektor
hat eine sehr gute Phantasie , aber was uns der Kolonial¬
direktor in der Budgetkommission vortrug , das ist schon
nicht mehr Phantasie , sondern reiner Bluff . (Präsident
Gras Stolberg : Vluss ist eine unehrliche Handlung beim
Spiel , diesen Borwurf dürfen Sie dem Kolonialdirektor
nicht machen . Ich rufe Sie zur Ordnung .) Herr
Präsident , der Justiz -minister Ruhstrat hat aber diese
Tätigkeit als zulässig anerkannt . (Große Heiterkeit .)
Herr Schlettwein hatte gut glänzende Profite machen,
weil er an seine Arbeiter Hungerlöhne zahlt . (Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten .) Das ist schon kein
Musterbetrieb mehr , sondern das ist Gewissenlosigkeit.
(Unruhe rechts . Präsident Graf Stolberg ruft den
Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung .)
Einen solchen Mann wagt die Kolonialverwaltung uns
als Kronzeugen hinzustcllen und ihn ans Propaganda-
reifen im Lande umherzuschicken . Damit verliert die
Kolonialvcrwaltnng den Anspruch , ernst genommen zu
werden . Wir müssen die Kolonialpolitik bekämpfen , weil

[ sie mit den brutalsten Mitteln der kapitalistischen Aus¬
beutung arbeitet und -die Freisinnigen geben sich dazu
her , dieses System als Schutztruppe des Reiches zu unter¬
stützen, nur weil ein freisinniger Bankdirektor jetzt
Kolonialdirektor ist. (Lebhafter ironischer Beifall rechts .)

Abg . Schräder (freist Bgg .) : Wir befanden uns heute
in einer sehr friedlichen Stimmung . Da mußte Herr
Leöebvur kommen , um in noch schärferer Weise wie früher
die alte Kolonialpolitik zu kritisieren . Er hat wenig
Erfolg damit gehabt oder doch nur einen ungewollten
Heiterkeitserfolg . Er glaubt doch wohl selbst nicht , daß
wir seine Ausführungen ernst nehmen und die Sozial¬
demokraten als die einzigen anerkennen , die es mit
Deutschland gut meinen . Der Reichskanzler hat früher
mit Recht gegen die Phantasien in alldeutschen
Blättern geschwiegen, weil cs eben gut ist, zu gewissen
Dingen zu schweigen . Nachdem die streng wissenschaft¬
lichen Arbeiten ganz unabhängig von der Regierung an-
gefertigt sind, ist cs doch klar , daß Südwestafrika vor¬
wärtskommen kann , zumal jetzt der ernste Wille bei der
Regierung vorhanden ist, die richtigen Wege zur Ent¬
wicklung dieses Landes einzuschlagen.

Abg . Brndervald (Antis .) erklärt , daß seine Freunde
beiden Nachtrags -Etats zustimmen werden.

Theater « nd Literatur.
Die dienstägige Premiere des Schauspiels „Meine

Gefährten " von Camilla Theimer im W i en e r Raimund¬
theater mußte im dritten Akte abgebrochen  werden,
da die Hauptöarstellerin , Frl . Hetsey, von Herz-
krämpf c n befallen wurde.

Aus London  wird dem „N . W. Tagbl ." berichtet:
Der bekannte Novellist Sir Artur Conan Doyle,  der,
Schöpfer der Detektivefrgnr Sherlock Holmes , liegt
schwer krank  in seinem Landhausc in Hinühcad
danieder.

Wissenschaft »nd Technik.
Die Arbeiten für das Bennigsen - Denkmal

in Hannover  sind soweit vorgeschritten , daß die Ent¬
hüllung des Denkmals noch in diesem Jahre , vielleicht
noch am Geburtstage Bennigsens (10. Juli ) stattfrnden
kann . Das Denkmal , das von den hannoverschen Künst¬
lern Gundelach und Lücr Hergcstellt wird , wird , wie der
„Hann . Kur ." meldet , an der Rudolf v. Bcnnigscnstratzc
gegenüber dem Provinzialmnscum seinen Platz finden.

In Paris  hat sich nach der „Franks . Ztg ." unter
dem Vorsitz von Maurice Leloir eine Kooiotß de
I’histoire du costume gebildet , die sich zur Auf¬
gabe macht , das Studium der Kostümkunöe zu fördern
und ein besonderes K o st ü in - M u s e u m zu gründen.
Das Museum soll neben den eigentlichen Sammlungen
eine Bibliothek enthalten , in welcher Bücher und Zeich¬
nungen möglichst eingehende Spezialstudien ermöglichen.

Ein Kongreß der französischen  Ä r z t c
wird im April in Paris  zusammentreten , um über
zwei wichtige Fragen zu beraten : 1. über Reformen des
medizinischen Unterrichts , 2. über die freie Arztwahl . Es
soll unter anderem verhandelt werden über das Kran¬
kenhaus als Mittelpunkt des klinischen Unterrichts , über
Ferienkurse und den Fortbildungsunterricht , über die
Organisation der Examina , über den Unterricht in den
Sonderfächern für den praktischen Arzt und den
Spezialisten ustv. Die Erörterungen über die freie
Arztwahl erstrecken sich auf die großen industriellen
Unternehmungen , auf Staatsbetriebe , Unfallverletzte.
Armenpraxis.
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Kolonialöirektor Deruburg : Daß Las Schutzgebiet

nicht ganz so wertlos ist, wie die Sozialdemokraten be¬
haupten, wird Loch dadurch bewiesen, Latz Lurch Len Auf-
stanü ein Wert von etwa 20 Millionen Mark vernichtet
worden ist. Der „Vorwärts " hat vor Len Wahlen ge¬
schrieben, Latz die Sozialdemokratie keinen Pfennig für
Lie Kolonien bewilligen werbe, La sic für Deutschland
wertlos seien und inan froh sein würde, wenn man sie los
wäre. Durch dieses Verhalten haben Sie erreicht, Latz
jetzt nur Lie Hälfte von Len früheren sozialdemokratischen
Abgeordneten aus ihren Plätzen sitzen. Da Sic gegen Las
System der Kolonialvcrwaltung nicht ankommen können,
diskreditieren Sie meine Person und bringen die Ge¬
schichte von der Dattelkistc. Ich habe ein Buch vor mir,
Larin sicht geschrieben, Latz in Süidwestafrika die
Dattelpalme  so reich gedeihe, Latz 200 auf einem
Morgen wachsen. Das Buch stammt von A u g u st B e b c l
und Heißt: „Die Frau "! (Große , andauernde Heiter¬
keit.) Ihre Angriffe gegen meine Person tangieren mich
in keiner Weise. Ich lasse sie in der papiernen Welt, wo
Sie leben. (Lebhafter, andauernder Beifall .)

Donnerstag , 1 Uhr : Etatsnotgesetz und die beiden
Interpellationen über die Wcinsragc.

Schluß : 6 Uhr. =s
Die Budgetkommissiou des Reichstags

bewilligte einen Posten mit 100 000 M. für Einrichtungen
und Veranstaltungen , welche dem allgemeinen Interesse
des deutschen Handels und Gewerbes dienen, besonders
mit Rücksicht auf die Ausbreitung der Baummollkultur
in den deutschen Kolonien : ferner 60 000 M. für die
Zwecke ües internationalen Landwirtschaftsinstituts tu
Rom, 5000 M. für die Errichtung einer Zertballstation
in Norddeich zwecks Übermittelung von Zeitsignalen
durch Funkenspruch an einkommende und ausgehende
Schiffe, einen Beitrag von 0000 M . an den deutschen
Buchgewerbeverein in Leipzig für ein Buchgewcrbe-
museum und 70 000 M . für die Kosten des 14. internatio¬
nalen Kongresses für Hygiene und Demographie 1907 in
Berlin . Die Kommission bewilligte ferner mit den
Stimmen der Konservativen, Liberalen und des Freisinns
die siebente Rate von 150 000 M. für die Hohkönigs-
burg.  Graf Posadowsky sprach auf eine Anfrage die
bestimmte Hoffnung  aus , daß dies die letzte
Rate  sein und der Bau in diesem Jahre beendet sein
werde. Ter Mehrbedarf habe sich erst im Laufe des
Bauens herausgestellt. Mit dem inneren Ausbau und
der Unterhaltung habe der Reichstag nichts zu tun.
Redner betonte die nationale Bedeutung der Burg , welche
einen steigenden Strom von Deutschen in die Vogesen
ziehe. Wiemer ifreis. Vpt.), Standy (kons.) und Arendt
(Reichspt.) sprechen für die Bewilligung , Singer (Soz .),
Groeber lZentr .) und Fehrenbach (Zentr .) dagegen.
Letzterer betont auch: Für das Heidelberger
Schloß lasse man die Badenser allein
sorgen!  Der Fremdenznslutz sei nicht wesentlich der
Burg zuzulschreiben. Die Kommission bewilligte 30 000
Mark für das r ö m i sch- g e r m a n i sche M u f e u m
in Mainz,  38000 M . zur Vornahme einer Rekrntic-
rmrgsstatistit zum Zwecke der Feststellung des Einflusses
vou Herkunft und Beschäftigung auf die Militär  -
t a u g l i chkc i t,  25 000 M. als erste Rate für eine U n -
f a l l sta t i sti k des Jahres 1607; ferner 812 500 M. als
erste Rate für einen weiteren größeren Saugbagger für
den Ka i f e r Wilhel  m - K a n a l. Semler lnatl .)
fragt , wieweit die Vorarbeiten zur Fortführung des
Kaiser Wilhelm-Kanals bis Emden gediehen seien und
legt die Bedeutung dieser Fortführung für die Volks¬
wirtschaft und die Landesverteidigung dar . Graf Posa-
dcwsky erklärt , das Projekt des Kaiser Wilhelm-Kanals
sei einer Revision unterzogen und werde demnächst dem
Reichstage vorgelcgt. Groeber (Zentr .) meint, es fei gut,
daß Semler und kein Zentruuismann die angeregte
Frage als Vorfrage für eine eventuelle
Flotten Vermehrung  bezeichnet habe. Man Hütte
sonst vou einer „unerlaubten Pression" gesprochen. Die
Frage sei zu wichtig, um nebenbei behandelt zu werden,
vr . Arendt (Reichspt.) befürwortet die Fortführung des
Kanals , ohne sich die Schlüsse Semlers bezüglich einer-
eventuell möglich werdenden Vermehrung der Flotte an¬
eignen zu wollen. Die Kommission bewilligt sodann
100000M . für das d ent schc M ufcum in Münch  cn,
15 000 M. für  den Verein zur Erhaltung des kunst-
historischen Instituts in Florenz , 2 284 000 M . als dritte
Rate für die Berufs - und Betriebszählung
1907, 500000M. zum Erwerb eines Grundstücks in Char-
lottenbnrg für eine spätere Erweiterung des Gebäudes
der Normaleichungskommission, der physikalisch-techni¬
schen Reichsanftalt und der Arbciter -Wohlfahrtsaus-
stcllung: ferner 500 000 M. für Versuche zur M otor-
l u f ts  chi f f atz r t und 40000 (!?) M . zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit.

Dem Reichstag  ging ein Gesetzentwurf zu, be¬
treffend Maßnahmen gegen den Rückgang des Ertrages
der Maischbottichsteuer. Danach wird der Satz der Maisch-
bottichsteuer-Vergütung aus 0,12 M . für den Liter reinen
Alkohols herabgesetzt. Aus dem Ertrage der Maisch¬
bottichsteuer werden 4 500 000 M. jährlich entnommen
und zur Gewährung von Zuschüssen für den ausgeführten
und denaturierten Branntwein verwendet, soweit für
diesen eine Maischbottichsteuer-Vergütung gewährt wirö.
übersteigen die Maischbottichsteuer-Vergütungen jährlich
15 Millionen , so ist die Entschädigung für die Erhebung
und Verwaltung der -Maischbottichsteuerum 15 Hundert-
teile des Mehrbetrages der Vergütungen zu kürzen. In
der Begründung heißt cs u. a., das Maischbottichsteuer-
Aufkommen gehe seit Jahren zurück, was auf die Mängel
der Maifchbottichsteucr-Gesctzgebung znrückzuführcn sei,
insbesondere auf die zu hohe Bemessung des Satzes der
Steuervergütung für den zur steuerfreien Verwendung
und zur Ausfuhr bestimmten Branntwein . Die vor¬
handenen Mängel seien sobald wie möglich zu beseitigen,
eine weitergreifeude Änderung der Branntweinbestcue-
rung sei gegenwärtig unerfüllbar , weil sic einen so
wesentlichen Eingriff in die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Brennereigewerbes und ln den Aufbau der Gesetz-

Wiesbadener Tagblatt.
gebung bedeuten, daß sie nur in dem Rahmen einer
späteren Neugestaltung der Branntweinsteuer Berück¬
sichtigung finden könnte.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 6. März.
Fortsetzung der Beratuug des Eiseubahuetsts.

(Schluß aus der Morgen -Ausgabe.)
Minister Brerteubach führt weiter aus , die Zahl

der Unfälle fei ständig znrückgegangen. Der Minister,
dessen Ausführungen bei der großen Unruhe des Hauses
vielfach verloren gehen, gibt schließlich eine Übersicht
über die Organisationsbestrebungen der Arbeiter . So¬
lange diese sich in angemessenen Grenzen hielten , wür¬
den sic von der Verwaltung gern unterstützt. Dagegen
müßten im Interesse der Gesamtheit alle Bestrebungen
sozialdemokratischer Statur und solche, die den General¬
streik als ein Mittel zur Erreichung wirtschaftlicher
Zwecke ausehcn, unterdrückt werden. (Zustimmung .)
Man möge ihm dieselbe Unterstützung zuteil werden
lassen wie seinem Amtsvorgängcr . (Beifall .)

Abg. Quast (kons.) dankt dem Minister für seine
Ausführungen . Bei der glänzenden augenblicklichen
Finanzlage des Eisenbahnetats dürfe man sich nicht in
den Schlaf einlullen lassen. Die Ausgaben für die
Eisenbahnen , wie Löhne, Schienen und Kohlen, würden
ununterbrochen steigen. Der Staatshaushalt müsse mög¬
lichst von den Eisenbahneiunahmen unabhängig gemacht
werden. Was den Wagenmangel angehe, so räche es
sich heute noch, daß man zur Zeit des Niederganges der
Eisenbayneinnahmen die Vermehrung der Betriebs¬
mittel nicht fortgesetzt habe. Redner wünscht Vermeh¬
rung der Gepäckwagen. Bei der Betriebsmittclgemcin-
schaft hättten andere in Betracht kommende Staaten
einen größeren Vorteil als Preußen . Mit der Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebes solle man sich nicht über¬
eilen.

Abg. Macco lnat .-lib.) erklärt , ein Zurückgehen der
Eisenbahncinnahmen sei nicht zu befürchten. Der Aus¬
bau des Bahnnetzes habe nicht gleichen Schritt mit dem
Steigen der Anforderungen gehalten. Besonders würde
die Leistungsfähigkeit des Güterverkehrs dadurch beein¬
trächtigt, daß dieser auf die gleichen Geleise angewiesen
sei wie der Personenverkehr . Dies mache sich besonders
in Rheinland und Westfalen bemerkbar. Aus dem Ge¬
biete der Betriebsmittel seien früher viele Ilntcrlassungs-
sünden begangen worden, die sich jetzt rächten. Das
Betriebskapital sei im Verhältnis zu der Betriebsleitung
zu wenig erhöht worden. Redner wünscht die Abzweigung
der Hochbauverwaltung und de.'- Wasserbauverwaltung
vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten zur Ent¬
lastung desselben. Dies solle nur ein Eisenbahnministe-
rium werden. Der Schaffung eines Zentralamts stelft
er nicht unbedingt sympathisch gegenüber , weil dies leicht
politischen Einflüssen zugänglich werden könne. Der
Minister möge jährlich eine Denkschrift über die Tätig¬
keit seines Amts vorlegen . Der Personenverkehr müsse
vereinfacht und verbilligt werden. Seine Freunde be¬
dauerten , daß die Bctriebsmittelgemeinschast auf eine
Wagcngemeinschast znrückgesunken sei. Zu dem gegen¬
wärtigen Minister hätten seine Freunde volles Ver¬
trauen.

Unterstaatssekretür Dombois führt aus , die Ein¬
nahmen der Eiscnbahnverwaltung seien zwar gestiegen,
die Ausgaben aber in noch höherem Maße, ebenso der
BetricbSkoeffizient. Die Neuanlagen der Erweiterungen
würden am besten nicht auf die Anleihen übernommen,
sondern auf das Extraordinarium , sonst würde das Geld
doch nur in einem anderen Ressort ausgcgeben.

Abg. Oeser (sreis. Bolksp .) erklärt , man dürfe die
Mittel der Bahnverwaltung nicht von vornherein fest-
lcgen, weil man dann in den Zeiten eines Niederganges
der Hochkonjunktur den Anforderungen nicht gerecht
werden könne. Die Bahnverwaltung müßte auch in
Zeiten eines wirtschaftlichenNiederganges Sorge tragen,
daß sie den Ansprüchen gewachsen ist. Das Eisenbahn¬
zentralamt werde sich hoffentlich nicht zum Ministerium
im Ministerium answachscn. Bet der Inbetriebnahme
der Bahnhöfe Wiesbaden und Hamburg hakten sich sehr
bedauerliche Verkehrsstörungen ergeben. Redner be¬
dauert dann das Scheitern der Betricbsmittelgemein-
schaft, was hoffentlich nicht endgültig sei.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikons.) bedauert dies
ebenfalls. Man müsse einen Ausgleich suchen zwischen
den Finanzinteressen und den Verkehrstntcressen. Die
Bedürfnisse des Exiraoröinariums dürften nicht nach
dem jeweiligen Stande der Finanzen bemessen werden.
Das habe die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt. In
Zeiten wirtschaftlichen Niederganges müsse man ganz
besonders für eine Stärkung der Betriebsmittel sorgen.
Auch auf dem Gebiete der Verbilligung der Gütertarife
sei noch nicht genug geschehen.

Abg. Grabski (Pole ) beschwert sich über die Behand¬
lung der Zuckcrindustric in Posen anläßlich des Wagen¬
mangels und klagt über den Ausschluß polnischer Zei¬
tungen aus den Bahnhöfen , sowie über das Fehlen von
polnischen Aufschriften in den polnischen Sprachgebieten.
Redner verteidigt dann die Strasvercine , denen die
Eisenbahnbeamten nicht angehören dürften . Tie Eiscv-
bahnverwaltung dürfe sich nicht mit inner-politischen
Streitigkeiten befassen.

Minister Brcitenüach erwidert , die Strasvercine
bezweckten in erster Linie die Wiederaufrichtung des
polnischen Reiches. Deshalb dürften die Eiscnbahn-
beamten ihnen nicht angehören . Bei den Verhandlungen
über die Betriebswittelgemeinschaft werde Preußen
jederzeit sich seiner nationalen Pflichten bewußt sein.
Es werde, wenn sich die Betriebsmittelgcmcinschaft sollte
abschlicßcn lassen, gern mit den einzelnen Staaten Ver¬
träge abschließen. Die Bedenken gegen das Zentralamt
hält er für unbegründet.

Abg. v. Moltkc (freikons.) tritt für die Betriebs-
rnittelgemeinschaft ein, nur dadurch sei eine erfolgreiche
Bekämpfung des Wagenmangels möglich,
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Abg. Hirsch-Esfen (nat .-lib.) begrüßt die in Aussicht
genommene Verstärkung der Betriebsmittel . Man müsse
auch an die Ausgestaltung der Verkehrswege denken.
Die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie beruhe
auf möglichst geringen Produktionskosten . Da man un¬
möglich die Löhne herabsetzcn könne, müsse man deshalb
die Frachtsätze herabsetzen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen 11 Uhr
vertagt . — Schluß y»5 Uhr.

*
In der B u d g e t ko m m if s i o n des A b g e ord¬

net enhanses  erklärte zu dem Anträge Zedlitz,
der die Staatsregierung ersucht, bis zur Ncuord-
» u n g der Lehre  r g e h ä l t c r allen Lehrern mit
unter 1200M. Grundgehalt einen jährlichen Zuschuß von
100 M. aus Staatsmitteln zu gewähren und die Fonds
für das Etatssahr 1907 entsprechend zu erhöhen, Kultus¬
minister Dr. von Stuöt , daß in Aussicht genommen ist,
schon nächstes Jahr ein neues Lehrcrbcsol-
dungsgesetz  vorzulegcn , das 1908 in Kraft treten
werde, desgleichen ein P c n s i o n 8- und Relikte n-
gesetz  für Lehrpersonen. Ter Antrag Zedlitz wurde
auf Grund dieser Erklärung zurückgezogen. — Ein An¬
trag Biereck-Gaurp, der eine Erhöhung des Fonds für
die Ostmarkenzulagcn für Elementarlehrer und Lehre¬
rinnen von 1150 000 M . auf 1 185 000 M . verlangt , wird
abgelehnt . — Abgeordnete Rzcsnitzek und Genossen
(freikons.) beantragen eine Erhöhung des Fonds für
die Unterstützung der Elemcntarlehrer in den Lanöes-
teilen mit gemischt deutscher und polnischer Sprache von
550 000 auf 850 000 M ., und ersuchen die Regierung in
einer Resolution , an Stelle dieses Fonds für 1908 einen
Fonds für die gemischtsprachigen Teile Schlesiens vor¬
zusehen. Die Erhöhung für 1907 wird abgelchnt, die
Resolution angenommen.

CKafljlmsl setioten.) '

WU. PreOsches Mes-OkMiM-AMMM.
8 . F . Berlin , 6. März.

Das König!. Preußische Landes -Hkonomie-Kollegium
trat heute in dem in der Matthäikirchstraße belegenen
Provinzial -Landeshause zu seiner diesjährigen Vollver¬
sammlung zusammen. Landwirtschaftsminister van
A r n i m - C r i c w e n hielt folgende Rede: „Meine
Herren ! Ich bin viele Jahre Mitglied des Kollegiums
gewesen. Ich erachte es deshalb um so mehr für unnötig,
ein Programm vor Ihnen darzulegen, da ich dies erst vor
kürzerer Zeit im Abaeordnetenhausc getan habe. Ich will
mich daher aus die Erörterung zweier Fragen beschrän¬
ken, die augenblicklich aktuell sind. Wir sind ja Gott
sei Dank über die Fleischnot-, bczw. Fleischteucrungs.
frage glücklich hinweggekommen ( ?) . Es kann jedoch
nicht geleugnet werden daß in großen Volkskreisen eine
Mißstimmung gegen die landwirtschaftlichen Verwaltun¬
gen und auch gegen die Regierung wegen der van tey-
terer durchgeführtcn gesundheitlichen Maßnahmen PloZ
gegriffen hat . Es wird Aufgabe der Landwirte sein, Vor¬
kehrungen zu treffen, daß sich diese 'Mißstimmung nicht
Wiederholt. Es empfiehlt sich, einmal alles aufzubietcn,
um die V i e h a u f z u cht soviel als möglich zu ver¬
mehren. Andererseits empfiehlt cs sich, die kleinen Land¬
wirte zu veranlassen, Genossenschaften zur Errichtung
von Iungviehweiden  zu gründen . Den kleinen
Landwirten mangeln einesteils die erforderlichen Mittel
zur Gewinnung entsprechender Jungviehwetden , anderer¬
seits fehlt ihnen vielfach die notwendige Kenntnis für
eine sachgemäße Behandlung solcher Weiden. Es muß
darauf Bedacht genommen werden, daß die Weiden in
systematischer Weise vom Unkraut befreit werden und
reichliches gutes Futter ergeben. ES ist daher notwendig,
daß die Landwirtschaftskammern unter Hinzuziehung
von sachverständigenBeiräten und mit Unterstützung der
Landschaften die Errichtung solcher Genossenschaften in
die Hand nehmen. Die. zweite aktuelle Frage ist

die Ansiedelung.
Wenn ich auch nicht behaupten will, daß dadurch sofort
der Landflucht der Arbeiter gesteuert werden wird , jo
ist die Ansiedelung aber das einzige Mittel , um eine
seßhafte Arbeitcrboöölkcrung aus dem Lanve zu erhalten.
Diese Maßnahme hat sich bereits in einigen Gegenden
Deutschlands und auch im Auslande , wie Dänemark,
Schweden ufw., vorzüglich bewahrt . Die Gencralkow-
mission hat die Rentenbanken angewiesen, landwirtschaft¬
liche Gebäude zu % des vollen Wertes zu beleihen. Wenn
man also mit Hilfe der Rentenbanken die Ansiedelung
in die Hand nimmt und gleichzeitig Arbeitsnachweise
organisiert , dann dürfte es in absehbarer Zeit gelingen,
dem Arbeitermangel auf dem Lande abzuyelfen." (Leb¬
hafter Beifall .) Freiherr V. Tettau - Tolks (Krap-
hausen) befürwortete folgende

Erklärung:
„Bei der steigenden Bedeutung der heimischen Vieh¬

zucht nicht nur als Einnahmequelle für den Landwirt,
sondern auch als Nahrungsmittelauellc für die gesamte
Bevölkerung, und dem Interesse , welches somit auch der
Staat an der Förderung nach jeder .Richtung bin haben
mutz, ist es geboten, der Wartung und Pflege des Viehs
eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden durch
Schaffung von Einrichtungen zur Ausbildung van Stall-
personal. Der Herr Minister für Landwirtschaft ist zu
ersuchen, hierzu Beihilfen zu gewähren und schon in
den nächsten Etat einen größeren Betrag für diesen Zweck
einzustellcn."

Stach kurzer Erörterung gelangte der Antrag zur An¬
nahme.

Landeshauptmann a. D. Sartorius (Wies¬
baden)  entwarf darauf ein großartiges Bild über den
Wein , O b st = u n d G e m ü s e b a n. Es folgte die

gesetzliche Regelung des Notieruugswesens an den
Schlachtviehmärkte».

General -Sekretär B u r ckh a r d t (Friedenau bei
Berlin ) befürwortete folgenden Antrag : „Nachdem cs sich
als undurchführbar erwiesen hat, im Wege der Markt-
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Ordnungen eine Preisnotierung für Schlachtvieh einzu-
'richten, die ein klares Bild der wirklich an den Schlacht¬
viehmärkten gezahlten Preise gibt, und nachdem auch
vom Leiter der landwirtschaftlichen Verwaltung zuge¬
geben 'worden ist, daß die allseitig als unrichtig aner-
kannteArt der jetzigenPreisnotierung an denSchlachtvieh-
märkten .nur im Wege der Gesetzgebung durch eine rich¬
tige ersetzt werden kann, beschließt das Lmrdes-Ökono-
mie-Kollegium, den Herrn Minister für Landwirtschaft
zu ersuchen, mit möglichster Beschleunigung die Vorlage
'eines diesbezüglichen Gesetzentwurfes an den Landtag
zur Durchführung zu bringen . In diesem Gesetz mutz
vorgeschriebenwerden : 1. daß alles Schlachtvieh auf dem
Markte zu wiegen ist, 2. daß der Handel sich nur aus
Grund von Schlußscheinen vollziehen darf , auf denen
Lebendgewicht und Preis vermerkt werden muß ; 3. daß
den unter Mitwirkung der betreffenden Landwirtschafts¬
kammern zu bildende!: Notierungs -Kommissionen diese
Schlußscheine vorzulegen sind." — Nach längerer Be¬
sprechung gelangte der Antrag zur Annahme . Darnach
wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kaiser begrüßte

gestern morgen die Kaiserin -Witwe von Rußland auf ihrer
Durchreise nach England auf den: Schlesischen Bahnhof in
Berlin und begleitete die Kaiserin bis zum Bahnhof Char¬
lottenburg.

Gestern abend fand im Weißen Saale des Schlosses ein
großes Hofkanzert  statt , ausgeführt von der Königlicher:
Kapelle und dem Chor der Königlichen Oper , zu dem über
700 Einladungen ergangen waren . Unter den Geladenen be¬
fanden sich die hier anwesenden Fürstlichkeiten, d:c Staats¬
sekretäre, Minister , sowie das diplomatische Korps mrt ihren
Damen . An das Konzert schloß sich ein Souper an.
1 über das Befinden des an einem Katarrh der Luftwege
erkrankten Groß Herzogs vor : Baden  chird gemeldet,
daß das Fieber gestern zurückging und die Herztätigkeit und
der Kräfteznstand bisher befriedigend Ivaren.

Generalleutnant v. Kotze in Berlin wurde in der ver¬
gangenen Nacht, als er auf dem Heimwege nach ferner
Wohnung den Kurfürstendamm passierte, von einem Auto¬
mobil angerannt . Herr v. Kotze erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und Verletzungen an beiden Händen.

Auf der Rückreise von seinem in Italien verbrachten Er¬
holungsurlaub zog sich der badische Staatsminister Freiherr
d. Dusch bei einem durch Ansglciten , verursachten Sturz
eine erhebliche Beinvcrlctzung zu, die ärztliche Hilfe notig
machte.

* Staatssekretär v. Bötticher f. Gestern ist in Naum¬
burg a. S . im Alter von 74 Jahren der ehemalige Ober¬
präsident von Schleswig -Holstein und zuletzt von Sachse»,
!1880—1897 Staatsminister , v. Bötticher gestorben. Sieb¬
zehn Jahre war er Mitglied der preußischen Regierung,
davon zehn unter Bismarck, und weiter noch sieben unter
'Kaiser Wilhelm II . Man nannte ihn mit Recht einen
Dauer - und Sprechminister ersten Ranges , einen Mann,
der in allen Sätteln gerecht war , sich mit allen Personen
und Parteien zu stellen verstand und zu jedem Thema
gewandt zu reden wußte : der Typus des Staatsmannes,
wie man ihn sich gelegentlich gefallen läßt , aber nicht
dauernd wirken sehen möchte. Böttichers geschickte An¬
passungsfähigkeit war von Bismarck arg verkannt wor-
!öen. Als der Kanzler ging, glaubte er bestimmt,
.Bötticher folgeir zu sehen. Aber Bötticher blieb, trotz
so mancher Gegner , die er hatte , und diente den Feinden
Bismarcks genau so vortrefflich, wie vorher dem ersten
Reichskanzler. Darum ist er seit 1897, als er endgültig
ging und das Oberprästdinm Sachsens als Ruheposten
übernahm , wenig vermißt worden . Seine Farblosigkeit
trug da ihre Früchte . So wird auch die Nachricht von
seinem Tode wenig beachtet durch die politische Welt
gehen.

* Der Toleranzautrag des Zentrums . Das Zentrum
hat im Reichstage den ersten Teil des Toleranzantrages,
der von der persönlichen Religionsfreiheit handelt , und
bereits zweimal vom Reichstage angenommen worden
.ist, in der früheren Fassung wieder eingebracht. Der
zweite Teil , der von der Freiheit der Religioiisge -sell-
schaften handelt , und dessen Beratung in den früheren
Sessionen noch nicht so weit gediehen war - !vie die der
ersten, wurde nach der „Germania " mit Rücksicht auf die
Geschäftslage vorläufig nicht wieder eingebracht.

* Erzbistum Mainz ? Der „B. L.-A." meldet aus
Cöln : Wie verlautet , schweben hier zurzeit Unterhand¬
lungen wegen Teilung der Erzdiözese Cöln, sowie wegen
Wiedererhebung des Bistums Mainz zum Erzbistum.
Die Erzdiözese Cöln zählt 2Vz  Millionen Katholiken und
2000 Priester . Man nimmt an, daß jetzt die Regierung
geneigter sei als früher , die nicht sehr beträchtlichen
Mittel zir bewilligen.

* Die Ehescheidungen in Preußen , über die Ehe¬
scheidungen in Preußen veröffentlicht das „Statist.
Jahrb . f. d. Preutz. Staat " zum erstenmal ausführliche
Angaben, die sich auch auf . die Religion der Eheleute,
den Beruf der Ehemänner und die Gheschctöungsgründe
erstrecken. Wir ersehen daraus , daß die Zahl der Ehe¬
scheidungen, die bei Einführung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches infolge des Wegfalls einer Anzahl von Ehe-
scheiduugsgründcn stark gesunken war , seit 1902 wieder
im erheblichen Steigen ist. Während im Jahre 1901 in
Preußen 4677 Ehen geschieden sind, stieg die Zahl im
Jahre 1902 ans 5278, im Jahre 1903 auf 5981, im Jahre
1904 auf 6567 und im Jahre 1905 auf 6856. In vier
Jahren hat also eine Zunahme um 2181 oder 46,5 v. H.
stattgefuiiden. In Berlin ist die Zahl der Ehescheidungen
von 984 auf 1424, in der Provinz Brandenburg von 581
ans 910 gestiegen. Bon den Scheidungen entfällt die
große Mehrzahl , nämlich 6325, aus die Städte und nur
153 kommen auf das platte Land. Auf je 10 000 be¬
stehende Ehen kamen 10,6 Ehescheidungen gegen 8,8 im
Durchschnitt der voraufgegangcncn fünf Jahre . Das bei
weitem ungünstigste Verhältnis hatte der Stadtkreis
Berlin m'it 36,2 Ehescheidungen auf 10 000 Ehen. Dann
folgen die Regierungsbezirke Potsdam mit 15,1, Stettin
mit 14,1 und Schleswig mit 13,7, während nntenanstehcn
Posen mit 2,4, Münster mit 2,3 und Osnabrück mit l,8.
Sondiert man Stadt und Land, jo kommen in den
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Städten 18,1, auf dem Lande 4,3 Ehescheidungen auf
10 000 Ehen. In den Städten werden also verhältnis-
müßig viermal soviel Ehen geschieden als auf dem
Lande. Am ungünstigsten war das Verhältnis in den
Städten der Regierungsbezirke Schleswig und Bres¬
lau mit 22,5 und 22,4, am günstigsten in den Städten der
Regierungsbezirke Posen und Münster mit 4,0 und 8,6.
Aus dem Lande waren die Ehescheidungen am häufigsten
im Regierungsbezirk Potsdam (wegen der Berliner
Vororte ) mit 12,3, demnächst im Regierungsbezirk Gum¬
binnen mit 8,5, während die Verhältniszachl in Osna¬
brück nur 0,3 und in Aachen 0,2 betrug . Auf 10 000 Ehe¬
schließungen des Jahres 1905 kamen 23,3 Ehescheidun¬
gen gegen 19,0 im Durchschnitt der voraufgegangencn
fünf Jahre . Bon 100 geschiedenen Eheleuten waren 77,8
evangelisch, 20,1 katholisch und 1,8 jüdisch, während 0,3
sonstigen Bekenntnissen angehörten . Von den geschiede¬
nen Ehemännern waren 53 v. H. in Industrie und
Handwerk tätig , 20,9 v. H. gehörten dem Handel und
Verkehr, 9,5 v. H. der Land- und Forstwirtschaft an , 1,8
v. H. verrichteten häusliche Dienste oder Lohnarbeit , 5,9
v. H. gehörten dem Militär , dem Beamtentum oder
freien Berufsarten an und 2,5 v. H. waren ohne Beruf
oder Vernssangabc . Unter den Eheschctdungsgründen
spielt die Hauptrolle der Ehebruch, auf dem 49,5 v. H.
(in Berlin sogar 65,9 v. H.) der Ehescheidungsgründe
fußten : dem folgen die sogenannten relativen Schei¬
dungsgründe des § 1568 BGB . (Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten usw.) mit 34,9 v. H. Bösliche
Verlaffnng gab für 12,9 v. H. der Scheidungen den
Grund ab, Geisteskrankheit für 2,3 v. H., Lebensnach-
stellnng für 0,3 v. H.

* Die Pocke« in Kamerun . Der Ausbruch einer
Pockenepidemie im Südbezirk von Kamerun ist auf tele¬
graphischem Woge nach Berlin gemeldet worden.

ArrsZand.
Italien.

F i n a n z m i n i st c r Massimini  brach gestern
während eines Ministcrrates in der Kammer vom
Schlage getroffen zusammen. Nach einigen Minuten
kehrte die Besinnung zurück, der Minister kann aber
noch nicht widöcr sprechen.

Kirtzlmrd.
Der Zar empfing gestern den Dnma - Präsi-

deuten  Gvlowin . Die Audienz dauerte 15 Minuten.
Der Zar war überaus liebenswürdig und sprach die
Hoffnung aus , daß die Duma ernste Arbeit verrichten
werde zum Heile des Vaterlandes . Die Basis dafür sei
geschaffen durch die Gesetzentwürfe, welche das Ministe¬
rium cinbringen werde. Golowin wurde darauf der
Zarin Alexandra vorgestellt. Er war von dem Empfang
höchst befriedigt.

Durch eine unter seinen Wagen geschleuderte
Bombe  wurde der Festungskommaudant von Sewasto¬
pol General Ncplnew  an den Beinen verwundet.
Der Wagen wurde zertrümmert , dem Verbrecher gelang
es, zu entkommen.

England.
Der erste Lord der Admiralität Tweedmouth

hielt gestern abend bei einem Festmahle der Handels¬
kammern des Königreiches eine Rede, in der er aus-
führte , die englische Marine stehe über den Partei¬
interessen. Die gegenwärtige Regierung sei noch immer
der Meinung , die sie auch verwirkliche, nämlich daß das
Geld nicht fortgeworfen werden dürfe, daß aber anderer¬
seits die Flotte nicht vernachlässigt werden dürfe . Alle
seien von dem Gefühle durchdrungen, die großen In¬
teressen, die England habe, zu sichern. In der Admira¬
lität bestehe vollständige Einmütigkeit zwischen den An¬
gehörigen der Marine und den Zivilbeamten . Der
portugiesische Gesandte, der auf eineil auf die fremden
Vertreter ansgebrachten Trinkspruch antwortete , er¬
klärte, er verhandle gegenwärtig über einen Handels¬
vertrag , der den vor 000 Jahren in London Unterzeich¬
neten ersetzen solle, und er hege die Hoffnung, daß er
einen für beide Nationen günstigen Vertrag abschließen
werde.

Uiederstmtde.
In der Kammer  ist ein recht seltsamer Antrag

eingebracht worden, nach dem in Holland landende Luft¬
schiffer für das Betreten des Landes sofort 1000 M.
Strafe zu erlegen oder drei Monate Gefängnis abzu¬
büßen haben. Dieser Antrag richtet sich augenscheinlich
gegen das wiederholt vorgekommenc Landen von Ballons
des Niederrheinischcn Luftschisfcrvereins, an dessen
Fahrten auch Offiziere tcilnahmen , die man der Spionage
verdächtigte.

Türkei.
„Daily Marl " meldet aus Konstantinopel, daß ein

englisch-französisches Finanzlsyndikat, bestehend hauptsäch¬
lich aus den größten Banken in London und Paris , die
gesamten Kais in Konstantinope'l angetanst hat.

Uerstesr.
Die Londoner „Daily Mail " meldet, wie schon be¬

richtet, ans Teheran,  Deutschland verlange eine Ent¬
schädigung von 5000 Pfund Sterling für die am 18. Fe¬
bruar erfolgte Ermordung eines deutschen Missionars
in der Provinz Aserbeidschan und die Hinrichtung der
Mörder . Falls diese Genugtuung unterbleibe , solle das
Kohlengebiet an der Grenze der asiatischen Türkei in der
Nähe von Bagdad besetzt werden. Deutschland habe schon
lange eine Konzession für diesen Landstrich wegen der
Bagdadbahn gewünscht. Zn dieser Nachricht ist zu be¬
merken: Eine Entschädignngsforöerung wird von der
deutschen Gesandtschaft in Teheran angemelöet worden
sein. Die Höhe der verlangten Summe ist nicht bekannt.
Die weiteren Behauptungen des obigen Telegramms
sind erfunden.
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Aus Ktavt und Land.
Wiesbaden , 7. März.

Ans dem Vezirksverein „Altstadt".
Der „Altftadtvcrcin " hatte auf gestern abend 0 Uhr

seine Generalversammlung  in das Hotel
,,Grüner Wald" anberaumt . Der Schriftführer , Herr
Hotelbesitzer Ludwig Walther,  erstattete darin einen
ausführlichen Jahresbericht , dem wir u. a. folgendes ent¬
nehmen: Die Tätigkeit des Vereins war im abgelaufc-
ncn Jahre eine so reiche wie kaum je zuvor. Der Vor¬
stand kam zu 15 Sitzungen zusammen. Durch die An¬
lage des Bäckerbrunnens wurden die bekannten unhalt¬
baren Zustände in der Grabcnstratzc beseitigt, wenngleich
auch das sogenannte „Hinkelhaus " der Altstadt nicht ge¬
rade zur Zierde gereiche. Außerdem habe das Thcrmal-
wasser des Bäckerbrunnens sich durch die Fassung derart
vermindert und abgekühlt, daß der Brunnen durch den
Adlcr-Koch'brunnen gespeist werden müsse. Das Adlcr-
baö, dessen endliches Zustandekommen nun bcvorstehc,.
bilde für die Altstadt einen wichtigen Anziehungspunkt
und werde ein „historisches Denkmal" werden. Der
Verein hoffe, daß mit der Eröffnung des Adlcrbadcs die
„alte Rose" fallen und- die vordere Langgaste, sowie die
angrenzenden Straßen ebenfalls asphaltiert würden.
Die Befestigung der Langgasse mit Stampfasphalt solle
im städtischen Haushaltsplan für das kommende Jahr
Berücksichtigung finden. Der Verein hat erreicht, daß
die Coulinstraße von 10 Meter auf 12st» Mctex erbreitert
wird, was namentlich im Interesse des lebhaften Fuhr-
verkehrs zu begrüßen ist. Wiederholte Eingaben wegen
Sperrung der Grabenstraße , Langgassc und Gcmeinöe-
badgasse für den Lastfuhrverkehr hatten den gewünsch¬
ten Erfolg , ebenso die Petition an öeit Fiskus , das
Pvlizeigefängnis am Michelsberg baldigst zu verkaufen,
was für die Verbesserung des Eingangs zur Coulin¬
straße vom Michelsberg aus von Bedeutung ist. Im
Verein mit dem „Nördlichen Bezirksverein " ist cs ge¬
lungen , eine Anzahl Fuhrherren zur Bereithaltung von
Nachtöroschken zu veranlassen. In Gemeinschaft mit den
drei anderen Brudervercincn wurde beschlossen, den
Magistrat zur Anlage eines Waldparks an den Walö-
cingängen im Umkreise von 2 Kilometer zu ersuchen,
was im Dambachtal bereits geschehen sei. Dem gleichen
gemeinsamen Vorgehen war cs zu danken, daß bei der
Eröffnung des Hanptbahnhofs auch die Bürgerschaft zn-
gelassen wurde, nachdem vorher nur eine kleine Feier
für die Beamten beabsichtigt war . Die Bemühungen des
„Altstadtvereins " wegen Durchführung der roten Linie
der Straßenbahn durch die Moritzstraße bis zum Haupt¬
bahnhof hatten nur teilweisen Erfolg , die „Süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft" hat die Erfüllung dieses Wun¬
sches in absehbarer Zeit zngesichert. Der Kranzplatz, so¬
wie der Verbindungsweg von dem Kochbrnnnen nach
der Saalgasse und Nerostraßc erhielten auf Betreibcir
des Vereins eine bessere Behandlung . Es sind elektrische
Bogenlampen vom Magistrat für die Langgasse, Weber-
gasse, Burg - und Marktstratze in Aussicht gestellt. Ans
Betreiben der Bezirksvereine ist das Dirnenunwescn in
der Altstadt namentlich zur Nachtzeit wesentlich einge¬
schränkt worden. Dieselben haben ferner einstimmig ins
Auge gefaßt, bei Fragen von allgemeiner Bedeutung un¬
ter Hinzuziehung des „Hausbesitzer-Vereins " zu gemein¬
schaftlichem Wirken zusammenzntreten . In Ausführung
dieses Beschlusses wurden bereits Eingaben an fielt
Magistrat gerichtet gegen Einführung einer Wertzu¬
wachssteuer und Erhöhung der Grundsteuer und für Ein-
führung einer Kurtaxe und Erhöhung der Einkommen¬
steuer. Dem „Wiesbadener Gartenbau -Verein " wurden
50 M. für Preise für Balkonschmuck und dem „Ver¬
schönerungs-Verein " 50 M. für den Kaiser Wilhelm-
Turm ans dem Schläfcrskopf zugewiesen, letzteres mit
dem Hinzufügen , daß auch die Bierstaöier Warte hoffent¬
lich bald in einen besseren Zustand versetzt werde. Ta
StadtbauratFrobenius die verzögerteJnangriffnahme des
„Aölerbads " u. a . damit begründete , daß kein Gelände
zum Anffüllen durch die ansgehobenen Erdmassen zu
finden sei, empfiehlt der Verein , hierzu das Walkmühl¬
tal zu verwenden, das ja in Kürze ähnlich dem Dambach-
tal angelegt werden solle. Die vier Bezirksvcreine
haben schließlich noch in gemeinschaftlicher Sitzung die
anwesenden Stadtverordneten wegen einer Interpella¬
tion des Magistrats über die Fleischnot angegangen . Der
Bericht endigt mit dem Wunsche, daß alle Einwohner
der Altstadt dem „Altstadtverein" sich anschließen möchten,
und daß der derzeitige rührige Vorsitzende dem Verein
noch lange erhalten bleiben möge.

Die Kasseuverhältnisse sind günstige. Die zu Rech-
nungsprüfern ernannten Herren Horn und Wolfsohn er¬
statteten Bericht, worauf dem Kassierer, Herrn Dr. Cratz,
Decharge erteilt wurde. Der alte Vorstand wurde durch
Zuruf wicdcrgcwählt . An Stelle der ausscheidenden
Herren Christ, Weyer und Witzel wurden die Herren
Hahn, Weygandt und Vetterling einstimmig gewählt.
Der Vorstand setzt sich hierdurch wie folgt zusammen:
Heymann, 1. Vorsitzender, Müller , 2. Vorsitzender,-
Walther , 1. Schriftführer , Hahn, 2. Schriftführer , Br.
Cratz, Kassierer. Beisitzer: Baum , Cro », Eifert , Kindö-
hofen, Rücker, Meilinger , Meurer , L. Weygandt, Hch.
Ad. Weygandt und Vetterling . — Es entfpinnt sich hier¬
auf eine lebhafte Debatte über die „Süddeutsche Eisen¬
bahn-Gesellschaft", an welcher sich die Herren Heymann,
Stadtverordneter Becker, Walther , Baum , Hahn und
Vetterling beteiligten . Der anwesende Herr Dircktor
Klisseraih wußte alle Angriffe geschickt zu parieren , nur
ist zu bedauern , daß die Direktion in Darmstaöt fielt
Wünschen der Wiesbadener trotz Befürwortung des
Herrn Klisscrath so wenig Entgegenkommen schenkt.
Als dem Verein die Zusicherung wurde, daß die rote
Linie bis zum 29. d. M., also kurz vor Ostern durch die
Mvritzstraße nach dem Bahnhof fährt und die „Süd¬
deutsche" den Wünschen des „Altstadtvereins ", wie Num¬
mern an den oberen Schildern der Wagen
außer der Farbenbezeichnung und deutlicherer
und ausführlicherer . Angabe der von den
Wagen zrr passierenden Wege, entgcgenkommt. wird
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der Punkt verlassen. Herr Heymann verbreitet sich des
weiteren über die städtischen Stcucrangelegenheitcn,
speziell über die Erhöhung der Gewerbesteuer von 125
auf 150 Prozent . Nach einer Aussprache, an der sich die
Herren Stadtverordneter Becker, Baum , Horn und Wey-
gandt beteiligten, wurde beschlossen, folgenden Protest
an den Magistrat und die Stadtverordneten -Versamm-
luirg zu richten: „Die heutige Generalversammlung des
Bezirksvereius „Altstadt" protestiert gegen die durch
nichts zu rechtfertigende vorgeschlagenc Erhöhung der
Gewerbesteuer, die ohnehin eine Doppelbesteuerung für
den Kaufmanns - und Handwerkerstand darstellt. Die
Erhöhung wäre außerdem von solch geringer finan¬
zieller Tragweite für Las Budget der Stadt , daß sie
für diese kaum ins Gewicht fallen dürste." Was die
K o uzessions  st e u e r anbctrifst , so ist mau im Prin¬
zip nicht dagegen, nur wird befürchtet, daß damit die Be-
dürfnisfrage fallen könnte, was im Interesse der Alt¬
stadt sehr zu bedauern wäre. Wir erinnern nur an die
Zustände, wie sie früher in der Metzgergasse herrschten.
Eine Eingabe der Witwe Hering konnte nicht sogleich er¬
ledigt werden, da dieselbe nicht genügend begründet war.
Sic wurde dem Vorstand zur Prüfung und Erledigung
überwiesen. Desgleichen mußte eine anonyme Eingabe
der Anwohner der Mauergasse mit dem Ersuchen zurück-
gegeben werden, dieselbe zirkulieren und unterzeichnen
zu lassen und daraufhin wieder einzureichen. Es han¬
delte sich um das Verbot des Durchgangsverkehrs für
Lastfuhrwerke in der Mauergasse und um Erhalt eines
geräuschlosen Pflasters daselbst. Nachdem Herr Horn
dem Vorstand für seine Mühewaltung gedankt, wurde die
Sitzung um 11% Uhr geschlossen.

— Fremde Gäste. Frau Aino Ackto von der Hof¬
oper in Paris , welche morgen abend im Kurhaus -Zyklus-
Konzert mitwirkt , ist für einige Tage im Hotel „Wil¬
helm«" abgcstiegen.

o. Gerichts -Personalien . Die Militäranwärtcr Vize-
Wachtmeister S t ö h r vom Thüringischen Ulanen -Ncgnnen.
Nr 6 zu Hanau , Feldwebel K r a m b vom 2. Nass, Hnfantcric-
Regiment Nr . 88 zu Mainz und Wachtmeister Brand  vom
1. Nass. Artillerie -Regiment Nr . 27 hier wurden als An¬
wärter für den Gcrichtsschreibergchilfcndicnst angenommen.

o. Abiturienten - Prüfung . Im K ö n i g l. G y m -
grasium  fand unter dem Vorsitze des Direktors Herrn
;Dr. Schmidt  am Montag , den 4., bis Mittwoch, den
.8. d. M., die mündliche Reife-Prüfung statt. Bon den
41 Schülern,  die sich gemeldet hatten , wurden 14 von
der mündlichen Prüfung befreit, die iibrigen , bis arif
einen, bestanden. Von den Abiturienten sind 81 von hier,
die übrigen von auswärts . Von ihnen gedenken
12 Rechtswissenschaft, 5 Medizin , 8 Theologie, 7 Philo¬
logie und Literatur , 3 Naturwissenschaft zu studieren
und die übrigen » die Offizierslanfbahn einznschlagen.
_ Im K ö n i q l. R c a l g y m n a s i u m wurde die
Prüfung ebenfalls unter dem Vorsitze des Direktors
j£iemt Professor Breuer  abgehalten , und zwar am
Montag , den 4. d. M . Hier waren cs 14 Schüler , von
denen 5 die mündliche Prüfung erlassen wurde : die
übrigen , bis auf zwei, bestanden diese. Von den zur Ent¬
lassung kommenden Miturienten widmen sich zwei der
Offizierslanfbahn , die übrigen mehr den exakten Wissen¬
schaften, Mathematik, Naturwissenschaft, Chemie und
dem Baufach.

— Ausschuß nationaler Vereine . Am Dienstag , den
>12 März , abends 8% Uhr, findet im Klubzimmcr des
Restaurants „Wartburg ", Schwalbacherstraße 35, eine
Sitzung nationaler Vereine statt (Kolonial -Vcrein,
Flotten -Vercin , Alldeutscher Verband , Ostmarken-Ver-
etn, Allgemeiner Deutscher Sprachvereins Allgemeiner
Deutscher Schulverein ). In dieser wird Herr Professor
S p a m e r einen Vortrag halten über : „Innere Koloni¬
sation unter Friedrich Wilhelm I ", auf den wir beson¬
ders aufmerksam machen möchten. Gäste sind will¬
kommen.

— Jubiläum . Die „Vereinigung Wies-
badenerPensions - Jnhaber"  veranstaltete am
Dienstagabend anläßlich ihres Jahresfestes im Saale
des „WestfälischenHofes" eine Doppeljubelfeier . Frau
Credo,  Leberberg , und Geschwister Philipps,
„Pension Margareta ", wurde anläßlich des 25jährigen
Bestehens ihrer Pensionen ein Lampionszug gebracht und
Geschenke von den Veretnsmitgliedern überreicht. Sic
wurden in Reden und Gesang gefeiert und man konnte
sich überzeugen von der großen Beliebtheit , deren sich
die Jubilarinnen nicht allein im Publikum und bei ihren
Gästen, sondern auch bei den Kolleginnen erfreuen . Es
war ein harmonischer, animierter Abend, der gewiß allen
in schöner Erinnerung bleiben wird . Küche und Keller
des Herrn Vogel leisteten Vorzügliches.

— Prozeß Vorggreve gegen Forstsiskus . Das Obcr-
llandesgericht zu Frankfurt a. M. wies , dem heute ver¬
kündeten Urteil  zufolge , die Berufung  des Ober-
forstmeisters Professors Dr . Vorggreve  von hier in
seiner Klageiachc gegen den Staatsfifskus wegen ungesetz¬
licher Pensionierung ab und legte ihm die Kosten dcS
Verfahrens auf.

— Lamborg vor dem Rezirksansschutz. Seit langen
Jahren haben am Platze L a m b v r g - S o i r c c n statt-
gesunden. ursprünglich im Kurhaus , im Zivilkasino, zu¬
letzt im November v. I . im „Kaisersaal". Während bis¬
her niemals für die Soireen eine städtische Lustbarkeits¬
steuer erhoben wurde , weil auch die Akzisebehörde der
Ansicht war , daß bei diesen Darbietungen ein höheres
künstlerisches Interesse obwalte, ging man plötzlich
gelegentlich des musikalisch-humoristischen Konzerts am
2. November v. I . im „Kaisersaal" von diesem Brauche
ob, indem man eine L u stb a r ke i t s stc u c r von 8 M.
ansordertc . Wider diese Aufforderung ist, nachdem die
Betretung des Beschwerdewegeszu einem Resultat nicht
geführt hat, der Weg der Klage im Berwaltungsstrcit-
vcvsahren beschriften worden. Die Akziseverwaltung
nimmt den Standpunkt ein, daß es auf den Charakter
der Veranstaltung an sich und nicht darauf ankomme, ob
uiehr oder weniger Künstlerisches geleistet werde, wäh¬
rend der Klüger sich ans den Standpunkt stellt, daß die

Form  der Darbietung ganz nebensächlichsei, daß cs
weder ans das Lokal, noch darauf ankammc, ob Speisen
und Getränke während der Veranstaltung konsumiert
worden seien, ob das gepflegte Genre ein humoristisches
oder ein ernstes sei, daß all das das Vorliogen eines
höheren künstlerischen Interesses nicht ausschlietze. Heute
ergeht auf die in der Sache angestrengte Klage ein Bc-
wcisbeschluß. Es sollen zwei Herren als Zeugen darüber
vernommen werden, ob während des Konzertes Speisen
und Getränke ansgegeben worden sind, ob das Publikum
sich während der Vortrüge unterhalten hat, ob geraucht
worden ist, ob das Publikum ab- und zugegangen ist ufw.
Eventuell sollen Professor Mannstaedt  und Direktor
Aff er ni als Zeugen bezüglich des bei den Darbie¬
tungen obwaltenden künstlerischen Interesses gehört
werden.

— Neuer Truppenübungsplatz . Demnächst soll in
der Nähe Darmstaöts , bei Messel, ein großer Truppen¬
übungsplatz errichtet werden, da der Griesheimer
Übungsplatz nicht mehr so wie seither hcrangczogen wer¬
den soll. Da der Platz nur während der Trnppcnübungs-
zcit benutzt werden soll, werden nur ganz wenige ein¬
fache Barackcngebündc darauf errichtet werden.

— Der Scherz eines Weinseligen. In der Langgasse
war 's, diesen Morgen , in der Nähe großer Gasthöfe, reg¬
samer Geschäftshäuser und zu einer Zeit , wo ein Zug
eilfertiger .„Hände" — wer diesen Ausdruck nicht versteht,
der lese Charles Dickens soziale Nonianc — und Privat-
bcamten und -boamtinnen hin- und hereilt in die Werk¬
stätten, Verkausslokale und Bureaus . Und cs war fer¬
ner zu der Zeit , wo die Straßenkehrer die letzten Besen¬
striche vor ihrem „Feierabend " machen, der nach der
neuen großstädtischen Straßenreinigungsrcgel in den
ersten Morgenstunden beginnt . Von einer in lustiger
Gesellschaft offenbar recht lustig verlebten Nacht
lehrte in höchst animierter Stimmung ein Herr heim.
Der Herr trug Frack und Zylinder , Glacehandschuhe
usw., und mau sagte, er halte sich gegenwärtig hier zur
Erholung auf . Der Herr im Frack und Zylinder klopfte
einem Straßenkehrer kollegial auf die Schulter und dann
— kehrte er die Straße , während der andere lächelnd
dabei stand. Das erregte selbstverständlich Aufsehen,
Schnsterjnngenwitze wurden gerissen, aber der vornehme
Straßenkehrer ließ sich nicht irre machen. „Meine
Herren ", sagte er, „nur keine Beleidigungen , ob Stra¬
ßenkehrer, ob Professor: einer ist so wichtig und nützlich
wie der andere !" Diese unerwartete soziale Erkenntnis
wurde von einigen mit Bravos belohnt, andere freilich
lachten dazu. Der Scherz endete wie jeder Schwank mit
einem Knalleffekt: der Herr in Frack, Zylinder und
weißen Handschuhen setzte sich aus den Karren des
Straßenkehrers , und dieser schob den lustigen Kollegen"
unter schallender Heiterkeit der Zuschauer ein Stück die
Langgasse entlang . Damit schloß die Komödie.

— Nach der Schweiz geflüchtet. Ein in einem Frank¬
furter Geschäft angestellter, aus Wiesbaden  stammen¬
der Handlungsgehilfe  ist nach Unterschlagung
eines nicht unerheblichen Geldbetrages flüchtig gewor¬
den Er hat Frau und vier kleine Kinder zurückgelassen
und ist in Gesellschaft eines jungen Mädchens verduftet.
Die Polizei hat ermittelt , daß er sich in der Schweiz
aufhält.

— Heimisches Gewerbe. In dem Schaufenster der be¬
kannten Militärschneiderci von Julius B N cho 1 s , Kirch-
qasse 11, sind seit einigen Tagen die Unifor me n für das
O ffi z i er korp s eines  H u s a r e n - R e g , m en  t s
ausgestellt. Die schmucken Uniformen wurden im Aufträge
der Intendantur der Königlichen Schauspiele für das dem¬
nächst zur Aufführung gelangende Lustspiel „S usar en-
fieber"  angeferiigt . Sie werden natürlich viel betrachtet
und bewundert . .

— Wem gehört das Geld ? 87. 60 000 M. ungeiahr be¬
trägt die Nachlaßmasse einer im Juni 1006 in Bayreuth ver¬
storbenen Privaticre Rosalie Elise « riederitc Neupert.
Sie ist 1813 geboren. Ihr Vater war Lehrer und Kantor;
ihre Mutter war eine geborene Sinönct.  Als Erben kamen
mit in Betracht die unbekannten Abkömmlingeder Sohne
eines Pfarrers Johann Friedrich Lind  n e r,  1820 gestorben.
Der eine Sohn war Organist und Schullehrer , ein anderer
Handlungskommis . Urenkel des Großvaters mütterlicherseits
tragen den Namen B e r n r e u t h c r . — 88. Unbekannt sind
die Erben eines im Dezember 1906 m Worms verstorbenen
Uhrmachers Friedrich J e u st , aus Hessen stammend. —
89. Noch immer haben stch keine Erben gemeldet für den Nach¬
laß eines fast seit 100 Jahren verschollenen unö tut , tot er¬
klärten Gendarmerie -Offiziers N. S a a l , der früher ,n fran¬
zösischen Diensten gestanden hat . Seine Ehefrau , Henriette,
«eborene Bon net,  ist bereits 1795 in Meisenheim gestorben.
^90  Ein Mechaniker Wilhelm Lichten selb,  1849 in
Magdeburg geboren, hat eine Erb,chaft gemacht. Sein Aufent¬
halt ist unbekannt . Er oder seine Abkömmlinge werden p
fucht — 91 600 M. etwa hat ein Fnhrwerksbentzer Wilhelm
Bi n' n er hinterlassen , der im November 1905 in einer Heil¬
anstalt gestorben ist. Seine gesetzlichen Erben sind unbe¬
kannt Wer kanii Ansprüche erheben ? — 92. Ungefahr
2M0 M beträat der reine Nachlaß eines Gendarmen a. D.
Auaust Schwarz.  Oktober 1906 in Gotha verstorben. Er
inni- verheiratet mit einer vor ihm verstorbenen Antonie , gcb.
Wickel Seine Mutter war eine geborene F i c b i g. Beide
Elternteile stammen aus Schlcsien. Erbberechtigte sind unbc-

_ 93. Erben werden gesucht für den Nachlaß eines
Gvn-1 Franz Ludwig Denker, 1824 in Stargavd in Mecklenburg
acborcii _ 94. Unbekannt ist ein Teil der Alladialerben des
am 26  Dezember in schloß Rothkirch verstorbenen Majorats-
bestüers Severin Freiherrn v. Rothkirch und  P a n t h e n
aus Rothkirch, Kreis Liegnitz. — 95. Für eine Anna
B « r g c r geborene T o b c ck, Ehefrau eines Gastwirts
Karl Berger,  ist seit langen Jahren eine Abfindung von
m 150 iR vorhanden . Die Genannte sowohl wie auch ihr
("bemann sind verstorben. Wer kann Rechte geltend machen?
— 00 cXm Februar 1904 starb in Breslau eine ledige Emma
K o ff m ah n c - B eh er (Bayer oder Baier ) , Tochter eines
Gottlieb K offmahne  und seiner Frau Christiane , geborene
Beyer  Diese Mutter war die Witwe eines Schlosser-
in. istcrs K ü f u e r und vorher adoptiert worden von einer
csr J, , Nentier Hahnewald,  geb . Beyer.  Es sind als
Erben ermittelt ein Bruder und vier Halbgeschwistcr. Es
iinv nber noch sechs Halbgeschwister vorhanden gewesen aus
der ersten Ehe der Mutter der Erblasserin mit Küfner und
mpKrrrc Halbgeschwisteraus der zweiten Ehe der Mutter mit
Koffmabne. Alle diese unbekannten Geschwister, deren
etwaiac Ehefrauen oder Abkömmlinge werden gesucht. —
97  Mir den 25166 M. betragenden Nachlaß eines aus
Noiniuern stammenden, im Alter von 65 Jahren verstorbenen
Fulius Bcerbailin  haben sich noch nicht die richtigen
Erben gemeldet. Er war mit einer in Stettin geborenen
Dame verheiratet , deren Vor- und Geburtsname aber un¬
bekannt ist. Wir haben schon im Dezember auf diese Erbschaft
hingcwicscn. Das schöne Geld will der Fiskus cinstrcichen.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenlistc  zur Mililar-
anwärter Nr . 10 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. ' . _ _ _ t

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Es wird nochmals darauf aufmcrk-

sam gemacht, daß heute Donnerstag die beliebte Dctertivc-
Koiiiüdic „Sherlock Holmes" und morgen Freitag Ohorns er¬
greifendes Schauspiel „Der Abt von St . Bernhard " gegeben
wird. Vielseitigen Wünschen eistsprechendwird am Samstag
Rud . Herzogs hochbcdcutsames Schauspiel „Die Conüottieri
wieder in den Spiclplan ausgenommen. Somitagnachmittcig
wird der Schlager der diesjährigen Spielzeit : „Die ichonc
Marseillaiscrin " zu halben Preisen wiederholt . Sonntag¬
abend findet Das einmalige Gastspiel der Mad . >suzaiine
Dcspres mit dem Ensemble des „Theätrc de L'Oeuvre statt
und gelangt „Therese Raquin " von E. Zola zur Anfsührung.
Es wird besonders darauf hingcwiescn, daß diese Vorstelluug
ausnahmsweise um ys8 Uhr beginnt.

* Kurhaus . Da die Orchesterprobe mit Frau Aino
Ackte  ans Wunsch der Diva am Tage vor dem Konzerte
stattfiiidcii muß und sie erst heute Donncrstagnachmittag cin-
trifft , so muß zwecks Abhaltung der Probe das heutige
Abcndkonzert des Kurorchestcrs ausfallcn . — Die Billett-
Nachfrage zu dem morgigen zwölften und letzten Kurhaus-
Zyrlus - Konzert  unter Mitwirkung der,Diva der
Großen Oper in Paris , Madame Aino Ackte , ist dem Ver¬
nehmen nach eine sehr rege. Die Sinfonie ist diesmal an den
Schluß des Konzertes gesetzt und cs ist mit Rücksicht aus den
gesanglichen Teil die kurze aber reizende schottische Sinfonie
von Mendelssohn gewählt worden. Die Ouvertüre zu „Ben-
vcnuto Ccllini " von Hektar Berlioz wird das Konzert er¬
öffnen ; außerdem kommen von Orchestcrstückcn nocĥ die Rhap¬
sodie l und 2 von Lalo und das Vorspiel zum 5. Akt aus
„.König Manfred " von Reinccke zur Ausführung . Das Konzert
steht unter Leitung des Kapellmeisters Ugo Afferni.

* Die „Theosophischc Gesellschaft Wiesbaden " veranstaltet
am Montag , den 11., und Mittwoch, den 13. März , abends
8,4 Uhr, im Wahlsaale des Rathauses öffentliche Vor¬
träge  mit den Themen : „Gicbt cs eine iscclcnwandcrung ?'
und „Psychologische Probleme ". Als Redner ist wiederum
Herr Schriftsteller Friedrich I a s ko w s ki aus Leipzig ge¬
wonnen worden. Bei dem sich beständig steigernden Jntcrcyc
für die tieferen und geheimnisvolleren Fragen des Lebens.
Zweck und Ziel des menschlichen Daseins , dürste cs wohl
allen Freunden einer höheren Weltanschauung willkommen
sein, obige Themen einmal vom theosophischen Standpunkte
aus , in iindogmatischcr und vorurteilsfreier Weise behandelt
zu scheu. „ „ .

* Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . Es sei noch¬
mals auf den heute abend 8ft, Uhr in der Loge Plato statt¬
findenden Bortrag des Herrn Oo. Bruno Wille  über
„Was ist Monismus ?" hingewiesen.

* Wiesbaden , 7. März . Das „Militär -Wochenblatt"
iiicldet : Nachstehende Studierende der Kaiser Wilhelms-
Akademie für das militärärztlichc Bildiingswcscn wurden
vom 15. Februar d. I . ab zu Unterärzten des aktiven Dienst-
standcS ernannt und bei den neben den Namen vermerkten
Truppenteilen angcstellt : Barsickow  beim Füs .-Regt . von
Gersdorff (Kurhcss.) Nr . 80, A u m a n n beim 2. Nass. HNft-
Regt. Nr . 88.

rs . Biebrich, 6. März . Die städtische Polizeiverwaltung,
die bekanntlich mit der Milchkontrollc gute Erfolge erzielt,
beabsichtigt die Untersuchung der Nahrungsmittel auszu-
delinen. Nock im Lause dieses Jahres wird eine allgemeine
Lebensmittelkontrolle  in Biebrich eingcführt wer¬
den. — Im städtischen Bauamt beschäftigt man sich mit den
Vorarbeiten für die Einführung der Schwemmkanali-
s a t i o n in Biebrich. Es werden aber wohl noch Jahre ver¬
gehen. ehe das Projekt seine Verwirklichung erfahren wird.
— Die Arbeiten an der zukünftigen Haltestelle
„L a n d e s d c n km a l" an der Wiesbadener Allee zur Untcr-
tunnclung der Straße sind in den letzten Tagen soweit ge¬
fördert worden, daß seit heute morgen die eine Halste der
Straße für den Fuhrverkchr gesperrt worden ist. Mit , den
oberirdischen Arbeiten halten die unterirdischen gleichen
Schritt , so daß der Verkehr hoffentlich nur für einige Wochen
behindert sein wird . Den Fuhrleuten  empfiehlt es sich
jetzt, dem Fuhrwege größere Beachtung zu schenken, als sie es
im allgemeinen tun , sonst können an dieser schmalen, von
zwei Straßenbahngeleisen durchquerten Stelle leicht bo,e Un¬
fälle sich ereignen.

El. Frankfurt , '7. März . Der Bauunternehmer Adam
Schön i g , der vor einiger Zeit wegen Betrugs zu nenn
Monaten Gefängnis verurteilt worden ivar , ist nach
Amerika flüchtig  g e g a n g e n. — Der Uhrmacher und
Goldarbeitcr L i n d ist wegen g e w c r 0s m aß i g e r
H ehlerei verhaftet  worden . Er hatte vor zwei Jahren,
als in einem Uhrwarengeschäft für 17 000 M. Uhren und
Goldwaren gestohlen wurden , die .Uhren angckanst »iid einge-
schmolzen und sie an verschiedene Scheideanstalten verkauft.

I Limburg , 6. März . Die >stadtverordiietcu genehmigten
in Anerkennung der Teuerungsvcrhältnisse die Auf¬
besserung der Bea in ten ge Halter.  Es wurde eine
neue Gehaltsstufe festgesetzt. Ferner wurde ni der letzten
Stadtverordnetensitzung die Errichtung der Stelle eine--
Oberstadtsckretärs  beschlossen und die ncuge,chaftene
Stelle dem seitherigen Stadtsckretär Wenz übertragen.

r. Johannisberg , 6. März . Der Besitzer der Ostermühlc,
Johann Daniel 2r von hier , ein noch sehr rüstiger Mann , zog
sich eine Wunde an der linken Hand zu. Er beachtete die an
sich unbedeutende Verletzung nicht, bis sich erhebliche ernste
Erscheinungen einstellten. Leider zeigte es sich, daß jetzt be¬
reits ärztliche Hilfe zu spät kam; der Patient starb in
wenigen Tagen an W u n d st a r r kr a m p ft

i Herborn , 6. März . In den Gemeinden Königsberg und
Erda beabsichtigt die Z i g a r re n f a b r i k Rinn u. Cloos in
Heuchelheim zwei weitere Filialen zu errichten. — Im be¬
nachbarten Horbach,  wo seit 30 Jahren keine Festlichkeit
stattfand , findet in diesem Jahre dm Fahnenweihe  de-
oortigen Kriegervereins statt . — Soeben wurden für den
G c 1 a n gw e t t st r e i t in B u r g die Preischore ausge-
gebcn. Für Klasse 2 (Volksgesemg) wurde Im Walde von
I . Pauly . für Klasse 1 (Kunstgcsaug) „Frühling ,von Rhein¬
berger gewählt.

w. Montabaur , 6. März . Ein hier bedlensteter jugcnd-
lickier Knecht brach nachts in ein hiesiges Möbelgeschäft ein
und stabl  200 M. Ein ebenfalls hier bediensteter Knecht
stabl tags darauf dcnr Dieb das gestohlene Geld und noch
eiiien Tag später wurde der erste Dieb und der Dieb des gc-
stohlenen 'Geldes v erb a ft et — M der En tla/iungs-
Prüfung  am hiesigen katholischen Lehr '
nahmen 26 Kandidaten
standen.,b. .yachenburg,

teil,
erseminar

die sämtlich die Prüfung be-

März . Die Land ganger des
Wester waldes — Handwerker , und Hausierer — haben
zum aroßen Teil bereits ihre . Hermat verlassen. Auch die
immer mehr erstarkende Industrie des Kreises vermag die
Leute nicht das ganze Jahr hindurch in der Heimat festzu-

" ' 'Mainz , 7. März . R h c i n p e g e l : 95 cm gegen 1 m
am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Der Erdrutsch am Monte Murro in Italien Leganr

am 27. Februar . Ein Teil des Berges hatte sich abgelöst
und glitt dem Städtchen zu, Hessen Bewohner alarrniert
wurden und sich und ihre Habseligkciten in Sicherheit
brachten. Wenige Stunden später krachten unter dem
Anprallc der Geröllmasscn die vordersten 15 Häuser zu-
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fornmeit. Dann Hielt die Erdbewegung an, um nach
einigen Tagen wieder, zu beginnen, , wobei nach den
offiziellen Angaben zwei Kirchen und 225 Häuser zer¬
stört wurden . Jetzt ist wieder ein Stillstand eingetreten.

Dekorierte Retter . Unabhängig von den schon von
der Königin Wilhelmine als persönlicher Gnadenbeweis
verliehenen Ehrenmedaillen des Hausordens von
Oranten zeichnete die Holländische Regierung den Schiffer
Sperling , den Kapitän des RettnngsKnpfers „Jansen"
und Claas Ree, den Lotsenlehrling , welcher als erster
auf die Mole sprang, mit dem Ritterkreuz des Oranien-
Nastan-Ordons aus und verlieh den übrigen Rettern
Ehrennredaillen ihres Hauses.

Verlassenes Schiss. Im Irischen Kanal wurde die
JÜSmetalba"  von dem Dampfer „Heöley" verlassen und
umHertreibcuL gefunden. Das Fahrzeug hatte 20 Tonnen
^Schießpulver an Bord . Die „Hedley" schleppte die „ES-
'meriffda" nach Holyhead, wo sie abseits vom Kurse der
mit Irland verkehrenden Paffagierdampfer ,verankert'
wurde . Bon der Besatzung fehlt jede Spur : ihr Schick¬
sal ist in tiefes Dunkel gehüllt.

Katze» mit — Manlkörbc « ! Eine eigenartige Amts-
verordnung ist für den Bereich der Gemeinden Golzen
vorm Liier, Mimbergc , Olinghausen und Biebermühle

"bei Hüsten i. W. erlassen worden . Es hatten sich dort
mehrfach tollwütige Hunde und Katzen gezeigt. Zur
Sicherheit ist nun angeordnet worden, daß ans die Dauer
von drei Monaten sämtliche Hunde und Katzen, sofern

.sie ihren Aufenthalt im Freien haben, an der Kette sest-
gelegt sein müssen. Es ist indessen gestattet worden, die
Hunde und die Katzen mit Maulkörben zu versehen und
.sie an der Leine zu führen , widrigenfalls sie abgeischosseu
werden. Eine gleichartige Verfügung in Bezug aus Katze»
ist wohl bisher nicht zu verzeichnen gewesen.

Pariser Pferdeflcischkonsitm. Die Gourmets in
Paris Haben 1906 Pferdefleisch im Gewicht von 220000
Zentner konsumiert, das sind ungefähr 40 000 Gäule
des in Frage kommenden Kalibers . 1890 wurden nur
100 000 Zentner verbraucht. Der Appetit wächst an¬
scheinend auch hier mit dem Esser,
v~- . .

Gerichts sgrü.
-i- Marburg , 6. März . Ein Bauunternehmer von

Großalmerode wurde im Oktober 1905 von der Straf¬
kammer zu C a ss e l wegen Vornahme u n z ü cht.i g e r
Ha nd 1u n g e n m i t Kinder  n unter 14 Jahren zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahre verurteilt . Die
Straftaten sollten zum Teil bereits im Januar und
Februar 1904 begangen sein. Auf Revision des Vertei-
ftigers , Rechtsanwalt Br . K. Weis in Cassel, wurde dieses
Urteil vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung und Entscheidung an die
Strafkammer des Landgerichts zu Marburg verwiesen,
vor welcher die erneute Verhandlung stattsand. Eine
große Anzahl von Schulkindern wurde zur Erhärtung
der Anklage vernommen . Außerdem aber waren auf An¬
trag der Verteidigung mehrere Lehrer der Kinder als
Zeugen geladen. Diese bekundeten, daß die Kinder , die
im Älter von 10 bis 12 Jahren standen, eine geradezu
bedauerliche Kenntnis von geschlechtlichen Dingen be¬
saßen, was zum Teil wohl auch auf die ungünstigen
Wohnungsverhättnisse der Eltern zurückzuführen ser.
Außerdem sei zu beobachten, daß die Kinder , um sich in¬
teressant zu machen, Vorfälle erzählten , welche, direkt
unwahr oder doch zum mindesten stark übertrieben seien,
so daß derartigen Erzählungen mit großem Mißtrauen
zu begegnen sei. In der Verhandlung wurde festgestellr,
daß eins der Kinder , das Töchterche» eines Gastwirtes,
feinen Schulkwmeraöinnen erzählt hatte, der Angeklagte
habe es in seine Wohnung gelockt und dort mißbraucht.
Vor Gericht gestand das Kind ein, daß an der ganzen
Sache kein wahres Wort sei: ob es ihren Freundinnen
etwas derartiges erzählt , wisse es nicht mehr. Es fügte
hinzu, der Angeklagte habe nur versucht, es einmal ins
Gebüsch zu locken. Als hierauf näher eingegangen wurde,
stellte es sich heraus , daß der Angeklagte einmal im
Sommer mit einem Freunde in der Gartenwirtschaft
des Vaters des Kindes in einer Laube gesessen und das
-Kind gebeten hatte , das Bier dorthin zu bringen . Das
Kind bestätigte dann auch, daß cs lediglich diesen Vorfall
gemeint habe. Ein anderes Kind, welche.' zur Zeit der
angeblichen Straftaten 11 Jahre alt war und als Haupr-
belastungszeugin in Betracht kam, hatte bei seinen mehr¬
fachen gerichtlichen Vernehmungen seine Aussage in
ganz wesentlichen Punkten wiederholt geändert und wich
bei der Vernehmung in der Marburger Verhandlung
ganz erheblich von der in Cassel abgegebenen Aussage ab.
Das Gericht konnte sich angesichts dieser Umstände von
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und er¬
kannte auf kostenlose Freisprechung. (Dieser Fall liefert
wieder erneu schr interessanten Beitrag zu dem Kapitel
der Glaubwürdigkeit von Kinderaussageu und mahnt
zur äußersten Vorsicht bei Benutzung solcher Aussagen .)

* Rom, 7. März . Als vor dem Gericht in Bari gegen
den Mechaniker Legsottaglie wegen Verführung der
20jährigen Antonia Pontrelli verhandelt wurde, zog diese
plötzlich einen Revolver und schoß ihren Verführer
nieder. Im Gerichtssaale entstand eine Panik . Das
Mädchen, das sich in anderen Umständen befand, wurde
verhaftet. _ _ - ft-

Ketzte Nachrichten.
Kantine « tal - Teiegraphen - Kompagnie.

. Paris , 7. März . Gegenüber der Note des Kriegs-
Ministers, nach welcher in der Toulcr St . Leo-Kaserne
lediglich eine Rauferei zwischen betrunkenen Militärs
stattgefunden habe, halten mehrere Blätter aufrecht, daß
cs sich bei diesen Exzessen um eine regelrechte
Meuterei  gehandelt habe. Neun mit Arrest be¬
strafte Soldaten verlangten Decken, und als der Wacht¬
meister de Booser dieselben verweigerte , sammelten sich
zahlreiche Artilleristen vor dem Zimmer des Wacht¬
meisters, feuerten Revolverschüsse ab und schleuderten .
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Steine gegen die Fenster. Der Wachtmeister erwiderte
die Rebolverschüsseund stellte das Schießen ' erst ein
infolge des Einschreitens eines anderen Unteroffiziers,
Die Erbitterung der Soldaten gegen die Untsrofffziere,
welche nur bewaffnet ihre Zimmer zu verlassen wagen,
sei sehr groß.

Zwei Pariser Geistliche, die Pfarrer der Kirchen St.
Denis und St . Gervais , haben ihre Entlass » ng
eingereicht, weil ihr Gesundheitszustand ihnen nicht
mehr gestatte, unter den gegenwärtigen schwierigen Ver¬
hältnissen ihr Seelsorgeramt weiter auszuüben . Dem
„Figaro " zufolge dürsten noch andere Pariser Pfarrer
demissionieren aus Furcht , daß es ihnen unmöglich sein
werde, die Mittel zur Fortsetzung des Gottesdienstes zu
beschaffen.

Das Zuchtpolizeigericht in Nantes verurteilte
27  U r f u >i n e r i n n c n , die sich trotz des -Kon-
greganistengesetzcs von 1904 weigerten, ihr Kloster zu
verlassen, zu Geldstrafen von 16 bis 23 Frank . Beim
Verlassen des Gerichtsgebäudes wurde' den Klostcr-
schwestern von der Menge eine S Ym p a t h i c k u n ö *
g e b u n g daraeoracht.

Jnr 41. Infanterie -Regiment in Rennes sind, dem
„Matin ". zufolge, 30 Mann an Genickstarre  er¬
krankt, doch ist bisher kein einziger Todesfall einge-
treten.

Nach dem Beispiele der Winzer  von Bairas v e r -
w e i g e r n nunmehr auch die Winzer anderer Gemein¬
ten , insbesondere die von Saftes , die Zahlung der
Steuer  n mit der Begründung , daß infolge der gc-
ringen Wein.Prer.se unter ihnen die größte Armut
herrsche.

London, 7. März . Die „Mormngpost " meldet aus
Washington : Das Staatsdepartement gab Anordnungen
aus , durch welche das Stille Ozean -, das
P h i 1i p p i n e n - und das China - Geschwader
zu einer Flotte  mit Honolulu als Verteidigungs-
stützungspunkt für beit Stillen Ozean vereinigt werden.
Es wird zwar auseinandergesetzt, daß Diese Konzen¬
tration der Seestreitkräfte in keinem Zusammenhänge
stehe mit dem durch die Ereignisse in Kalifornien ge¬
zeitigten Charakter der Beziehungen der Vereinigten
Staaten zu Japan , doch ist offenkundig, vatz die Regie¬
rung erkenne, es sei wichtig, auf dem Stillen Ozean eine
Flotte aufrechtzuerhalten , die hinreichend stark ist, die
Philippinen und Hawai zu verteidigen und die an. der
Pacifischen Küste gelegenen Staaten der Union zu
schützen.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 7. März . Die „G e r m a n i a"  leitartikelt

über das Ergebnis der Etatberatung  und
meint , daß diese zwar keine volle Klärung der politischen
Lage gebracht habe, daß aber durch sie in erster Linie die
gegenwärtige Stellung des Fürsten Bülow zur Zen¬
trumsfraktion klargestellt worden sei. Allerdings,
schreibt das Blatt , bedeutet diese Stellungnahme des
Reichskanzlers nicht nur denAbbruch der bisherigen poli¬
tischen Beziehungen, sondern einen vollen Bruch mit dem
Zentrum , dessen Eindruck durch die Brüskierung , die
Fürst Bülow anzuwenden beliebte, noch verschärft wurde.
Wenn das Zentrum auch weit davon entfernt ist, nun¬
mehr eine Politik der Verärgerung und der Obstruktion
zu betreiben, so hat es doch keinen Grund und keinen An¬
laß mehr, Rücksicht auf die Person des gegenwärtigen
Reichskanzlers und seine persönliche Politik zu nehmen.

Berlin , 7. März . Die N eufo r m atio n e n de r
preußischen Armee,  die nach dem Gesetz vom
15. April 1905 in diesem Jahre gebildet werden, er¬
halten , wie die „Boss. Ztg ." hört , folgende Garnisons¬
orte : Das neu zu formierende Bataillon Infanterie
wird dem 172. Infanterie -Regiment in Neu-Breisach
zugeteilt , während ein dort stehendes Bataillon vom 142.
Regiment nach Mülheim in Baden verlegt wird . Das
Pionier -Bataillon Nr . 23 erhält Graudenz als Garnison.
Dort wird auch der neue Pionier -Regimentsstab (Kom¬
mando der Pioniere des 17. Armeekorps) gebildet. Das
neue 4. Telegraphen -Batatllon mit Bespannungs-
Abteilung und Funken -Telegraphie -Wteilung kommt
nach Karlsruhe , dem Sitz des Generalkommandos
des 14. Armeekorps. Diese Neuformationen treten am
1. Oktober d. I . in Kraft.

Wien, 7. März . Mit Bezug auf die Meldung , daß
Italien auf der Haager F r i e d e n s ko n f e r ou z auf
seiten Englands stehen und die englischen Vorschläge
unterstützen werde, erfährt der englische Korrespondent
der „Neuen Freien Presse" von maßgebender Seite , daß,
wenn auch immer solche Beschlüsse auf der Konferenz zur
Beratung kommen mögen, Italien seinen Bundespflich-
ten gemäß in vollem Einvernehmen mit Deutschland und
Österreich-Ungarn handeln werde.

Bern , 7. März . Der Prozeß gegen Tatania
Lconticss,  die im Hotel „Jungfrau " in Juterlaken
den Pariser Rentier Uöüller, den sie für den russischen
Minister Durnowo Hielt, erschoß, beginnt am 28. d. M.
in Thun . Der Vater der Leontieff hat infolge dieser
Tat seiner Tochter alle seine amtlichen Stellungen in
Rußland verloren . General Leontieff mar seinerzeit
Vizegouverneur von Warschau.

Genf, 7. März . Oberst M ü Iler,  welcher gestern
aus Bern hier eintraf , reist morgen nach Bordeaux und
Madrid weiter . Am nächsten Montag wird er in Madrid
vom König empfangen werden. Dann begibt er sich
über Gibraltar nach Tanger . Oberst Müller erklärte , er
werde sich sofort nach seiner Ankunft in Tanger mit den
französischen imb spanischen Offizieren über die Organi¬
safton der Polizei verständigen. Die Unteroffiziere wür¬
den derselben Nation entnommen werden wie die Offi¬
ziere. Müller gedenkt einige Monate in Tanger zu ver¬
bleiben und dann auf kurze Zeit , nach Bern zurückzu¬
kehren, um seine Familie abzuholen und sich gänzlich in
Marokko niederzulassen.

-Paris , 7. März . Die Blätter nehmen ohne Bemer¬
kungen die alarmierende Nachricht-der „Times " auf, nach
der dmrch ein d e u t s ch- d ä n i s che s So u d e r - A b-

k o m m e n über die Neutralisierung der dänischen
Wasserstraßen die Ostsee in ein Mare clansum ver¬
wandelt werden soll. Pichon nahm bisher niemals An¬
laß, in seinen Gesprächen mit den Diplomaten irgend-
welches Mißtrauen wegen der zwischen Deutschland uni:
Dänemark bestehenden Beziehungen zu äußern und es
ist anzunehmen, daß die Mitteilung , welche anscheinend
bezweckte, den Berliner maßgebenden Kreisen irgend¬
welche Äußerungen, zu. entlocken, kaum von dem Ministe¬
rium deS Äußeren inspiriert worden ist.

Paris , 7. März . Nach Meldungen aus Rom habe
die deutsche Regierung auf die P r o t e st n o t e des
Vatikans  wegen der Beschlagnahme der Papiere
Montagninis geantwortet , jedoch sei der Bescheid nicht
sehr ermutigend ausgefallen.

Petersburg , 7. März . Die Hinrichtung p o l i *
t i s ch er Bcrv x c che r soll, wie der Zar dem Dnma -,
Präsidenten mitteilte , vorläufig  s i st i c r t werden.
Jedoch bleiben die Feldgerichte noch in Kraft.

Moskau , 7. März . Nachdem der Stadthauptmann
das Fortbestehen des G ew e r -kschufts .v er band  e s
wieder gestattet hat, ist der Streik der Schriftsetzer und
Buchdrucker beendet. Die Arbeit ist überall wieder aus¬
genommen worden, die Zeitungen können Mieder er¬
scheinen,

Riga , 7. März . Sechs vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilte Revolutionäre  wurden gestern in
Lrbau und zwei in Wenden erschösse  n.

Rom, 7. März . Der Londoner Korrespondent der
„Stampa " fragte einen englischen Politiker , den er als
intimen Freund König Eduards und Kandidaten für
einen Gouverneurposten einer Kolonie bezeichnet, ob ein
englisch - italienischer Bündnisvertrag
bestehe. Der Politiker antwortete : König Eduard ha:
klar und deutlich von seinem Bundesgenossen Viktor
Emanuel gesprochen. Italien ist der Bundesgenosse Eng¬
lands in allen Mittelmeer - und nordafrikanischen
Fragen . In jeder Orient - und Mittelmeer -Frage würde
England und Italien gemeinsam Vorgehen und gemein¬
schaftlich handeln.

Vigo, 6. März . Der König  v o n S a chs e n ist
gestern hier cingetroffen und . nach kurzem Aufenthalt
nach Lissabon weiter gereist.

PsikswirtschaMches.
Marktberichte.

zu Wiesbaden vom7. Marz. 100 Kilo Hafer
S M. 60 Pf.

Fruchtmarkt zi
18 W. 80 Pf bis 19 M. 40 Pf., 100 Kilo Rio
bis 6 M. 40 Pf.. 100 Kilo Heu 5 M. 40 Pf. bis '7 M. Ange-
fakren waren 12 Wagen mit Frucht und 32 Wagen mit Strohund Vcu.

Fruchtmarkt zu. Limburg vom 6. März. Roter Weizen,
Nasiau,scher, per Malter 15 M. 45 Pf ., Korn per Malter
12 M. 80 Pf , Hafer, per Malter 9 M. 30 Pf.

Handel und Jnönstree.
Güterverkehr im Hase« zu Mainz im Monat Januar 1907.

1, Schiffsverkehr: Zum Aus- und Einladen angekommen:
a) Dampfschiffe 318, b) Segel- und Schleppschiffe 412.2 Floßverkehr: Anaekommene und abaeaanäene A-lök-e-

zu Tal 8188, Überladungen von Bord zu Bord: 2546, Gcsamt-verkehr: 38 945.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. , 7. März, mittags 124s Uhr. Kredit-
Aktien 214, Diskonto-Kommandit 182.10, Dresdener Bank
155, Deutsche Bank 241.50, Handelsgesellschaft 169.50, Staats,
bahn 145.90, Lombarden 29.75. Baltimore und Ohio 107.40,
Gelsenkirchener 207.50, Bochumer 234.25, Happener 217.50,
Laurahütte .235, Türkenlose 146.25, Nordd. Lloyd 128.50,Hamb.-Amcr.-Paket 149.50.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilburg (Landwirtschastsschule) .

Voraussichtliche Witterung  für die Zer»
vom Abend des 7. März bis zum nächsten Abenö:

Mäßige westliche Winde, zunehmende Bewölkung, kein,
erheblichen Niederschlage, etwas wärmer.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte»
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln ded
„Tagblatt "-Hauses, Langgasse 27, und an der Haupt»
Agentur deö Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.

' Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, haarstatz

und die lästigen Schuppe« beseitigt und verhindert das altbe'
währte und allein ächte Pfarrer ütneifp « Wre««effell»aar'
Wasser, befördert schr den Haarwuchs und stärkt die Kopf-
nerven. Man achte genau aus Bild und Namenzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 8238

Lireipp-tzaur, nur Rheinstr. 59.
Telefon 3840.

Die Ade ?rd -A« SMds nmfaM  IS Sette « .

TaMMerchlcher St;föSS&jVS
Kuweit von8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. ===========

IMmMchrchec FLZWKW
c— — ■?= Rufzeit von8 Uhr morgen» bis I Uhr abends. ------ -- V—

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für Politik: W. Schulte vom Brühl in Sonmnderar
für das Feuilleton: I .Kaisle r ; fürden übrigen redaktionellen TeU: C.Rd -.herdt:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf:  sämtlich in Wiesbaden.
De-llku«a i, * «. LLelienbcrgichsn Hof- Buchbrmkcrei ix Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts ■ 6. März 1907.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd. Sterling — Jt  20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = Jt  0 .60; l österr. fl. i. O. — M 2 ; 1 fl. ö . Whrg . = Jt  1.70; J österr.-Ungar. Krone = Jt  0 .85; 100 fl. österr. Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . Jt  1.70;
1 skand. Krone = JÜ1.125; 1 alter Oold-Rubel = _Ä3 .20 ; 1 Rubel , alter Kredit-Rubel = Jt  2 .16; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar = M 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . — M 12 ; 1 Mk. Bko. = M 1 .50.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In 9/9.

12. . IS. Boch. Bb. u. O. J 233 50
6. Buderus Eisenw. » 123 .60

12. Coiic. Bergb.-Q. » 390.
8. 10. Deutsch-Luxenibg. » 190.

14. 14. . Eschweiler Bergw. » 243.
0. 10. . Friedrichs!]. Brgb. • 165.

ii . . Gelsenkirchen * » 208 .20
9. 11. . Harpen er Bergb. » 217 .50

11. Hibernia Bergw. »
10. Kaliw. Aschers!. » 151.
15. do . Westereg . » 206 .75
4-/2 do. do. P A. » 105.
5>/2 Oberschi. Eis.-In. » 115.

111/2 12. . Riebeck. Montan *
10. . 12. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 234 .50
10. . 12. . Östr. Alp. M. ö . fl. 309.

Kuxe.
(ohne Zinsber.) Per St. in Mk
- Gewerkschaft Rossleben | 10 .100

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzl In %
10. . Ludwigsh.Bexb. s.fl. 227 .80
6-/2 Pfälz. Maxb . s. fl. 144 .50
5. . do. Nordb. » 136 .80
3. . Allg. D. Kleinb. Jt 94 .50
73/4 do. Lok.-u.Str.-B.» 153 .50
73/« 8. . Berlinergr. Str.-B. »4. . 4. . Cass. gr. Str.-B. »6. . Danzig El. Str.-B. v 131
5-/2 51/2D. Eis.-Betr.-Ges . » 112
6. . 6. . Südd. Eisenb.-Ges. * 124 10
Y. . 11. . Hamb.-Am. Pack. 9 149.
2. 7-/2 Nordd. Llovd » ias .60

b) Ausländische.
6 . . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. —
6. . 6. . do. St.-A. » —
5. . 51/3 Böhm. Nordb. »

128/2112% Buschtehr. Lit. A. »
12. . 121/2 do. Lit. B. »
P-jR1-3,20Czäkatli-Agram » 31.
5. . 5. . do. Pr.-A.(i.G.) »5. . 5. . Fünfkirchen-Bares» 106 .50
51/5 6. . Öst.-Ung . St.-B. Fr. 146 .
0. . 0. . do . Sb. (Lomb.) » 29 .60
41/4 5V« do. Nordw . ö .fl.
4. . 5V« do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » 97 .50
4-/2 4-/2 do. St.-Act. » 111 .30
1. . 1. . RaabÖd.-Ebenfurt* 37 .50
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
6*/s 7% Gotthardbahn Fr. —
5. . 6. . (Baltiin. u. Ohio Doll .jl09i50
6. . 6. . |Pennsyiv . R. R. Doll. -
5. . 6. . |Anatol. E.-B. Jb -
5. . 6. |Prmce Henri Fr. -
9. . | 9. . IGrazerTramwayo.fi. 173.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche. In 0/0.

4. . Pfälzische Jt 100 .50
3-/2 do. • 95 .40
3V« do. (convert.) » —
3. . Allg . D. Kleinb. abg. Jb —
4. . All« .Loc.-u.Str.-B.v.OS» 101 .20
4-/2 Bad A.-G. f. Schifft. » 101.
4. . Casseler Strassenbahn »
4. . D. E.-B.-Betr.-O. S. I . 97 .50
4. . D. Eisenb.-G. S. I u. III » IOI.
4-/2 do. Ser. II » 103.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4. . do. v. 02 » » 07 »
3-/2 Südd. Eisenbahn » 92 .40

b) Ausländische.
1. . Böhm. Nord stf. i. O. Jt —

do. do. stf. i. O. »
do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl.
do. do . » i. 8. »

4. . do. do. » in G. Jb
4. . do. do . von 1895 Kr. 99 .70
4 . Donau-Dampf.82stf.G. Jb 08 .80
4. . do . do. 86 » i.G. » 99.
4. . Elisabethb. stpfl. i. G. » 98 .30
4. . do . stfr. in Gold » 90 .60
4. . Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl. 90 .30
5. . Fünfkirch.-Barcsstf.S. »
4. . Gal. K. L. B. 90stf . i.S. * 90 .10
4. . Graz-Köfl. v. 1902 Kr. 98 .80
4. . Ksch. 0 . 89 sif . i. S. ö. fl.
4. . do. v. 89 » i . G. Jt 98 .20
4. . do. V. 91 » i. G. » 08 .20
4. . Lemb.Czrn.J.stpfl.S. ö.fl.
4. . do. do. stfr. i. S. »
4. . Mahr. Grb. von 95 Kr.
4. . do. Schles . Centr. »
«. . Ost. Lokb. stf. i. G. Jb 98 .30
4. . do. do . stfr. i. G. » 98 .30
5. . do. Nwb . sf. i. G. v. 74 » 104 .60
3-/2 do. do. conv. v. 74 » 90.

et.
l '/2
51/2
3.
3Va
31/2
3. .
«,.
Sl/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3>/r
3. .
«. .

.
31/2
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
3.
3.
3.
e. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
3. .
3. .
1. .
1. .
3-/2
31/a

3. .
'Zl/2
31/2
3«/2
Z'/2
3V2
3»/2
3»/2
3»/2
3-/2

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In »/».

D. R.-Schatz-Anw. Jt
D. Reichs-Anleihe »

Pr. Schatz-Anweis. »
Preuss . Consols »

» » »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

» Anl. (abg.) s. fl.

» Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94»
» » v. 1900 Kb. 05 »
» A.I9v2uk.b.1910»
» » 1904 » - 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s . fl,
* E.-B.-A.uk. b. 06.^
» E.-B. u. A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 .4b

» . » 1892 »
* V. 1899uk.b.1909»
» v. 1896 »
» v. 1902uk.b.1912»

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.1887»
» » » v.1891»
» » » » 1893»
» » * » 1899»
» » » » 1904»
» 9 » » 1886 >
, » » » 1897»
» * » » 1902»

Gr . Hess . St.-R. »
> » Anl. (v. 991 «
» » (abg.) *

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württ.v.1875-80,abg. »

> » 1881-83 » »
» * 1885u.87» *
9 » 1888 u . 1889 *
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 *

» 1900

98 .60
97 SO
85 .90
98 60
97 .40
86 .90

101 .70
96 .20
95 .80
96.
95 .80
95 .80

100 .90
102 .20

96 .80
86 .40
96 .50

90 .00
10130

85.
85.
86.

102 .

96 .10
8376

85 .90

96 .30
96 .30
86 .30
96 .30
96 .30
96 .30
98 .30
96 .60

?l/2 » » 1903 » 96 .30
l . . * » 1896 » 86 .60

b) Ausländische.
I. Europäische

s.. Belgische Rente Fr. 100 .50
3. . Bern. St.-Anl.v.l895 »
4-/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr. 100 .50
41/2 » u. Herz.02uk.1913»
4. . » u. Herzegovina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jb 09 .40
3. . Franzos. Rente Fr. 96.
«. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr.
4. . » Propination » » 99.
l«/io Oriech. E.-B. stfr.90 Fr. 50 .40
l>/4 » Mon.-Anl. v. 87 » 51 .80

» » 87 2500r»
s . . Holländ . Anl. v. 96 h.fl. 92.
4. . Ital. Rente i. G. Le

» * 10,000 »
• » 1000-4000 »

4. . * » stfr . i. G. »
T̂jio » » i . G. »

» » 30,000 »
4. . » amrt. v.89S.III,IV» 102
4. . » Kirchgüt.Obl.abg.»» 5000? »
3-/2 Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
3-/2 Norw. Anl. v 1894 .4b 99 .70
3. . » cv. » v. 8820,400*
4. . Öst. Goldrente ö. fl. G. 99 .604-/S » Silberrente ö. fl. 99 .004-/5 » Papierrente - »4. . » einheitl. Rte.,cv. Kr. 08 .904. . » » » 1. 5./11.» 99.
4. . » Staats-Rente 2000r» 00 .104. . » » » 20,000r»
4-/2 Portug. Tab.-Anl. Jb
3. . » unif. 1902S.1410» 69.3. . » » » S. III » 70.
3. . . . »S.11I(S,) , 13 .505. . Rum. amort.Rte.1903 » 102.
4. . » v.81,88,92,93abg. . 92 .104. . » amort. Rte. 1890 »
4. . » » » 1891 » 92.
4. . » INN. Rte. (Vs89) Lei
4. . » äuss. Rte. (-/s 89) »
4. . » amort. » v. 1894 Jb
4. . 9 99 % 1896 » 92.
4. . 9 » » » 1898 » 91 .804. . * » » » 1905 » 91 .60
4. . Russ.Cons. von 1830 » 76 .80
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . . C.E.B. S.Iu.1189 .
4. . » » S. III stf.91 »
4. . » GoIdanI.Em.il 90 »
4. . » » » III90 »
4. . * » » IV 90 »
4. . * » » VI94 »
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . , . . 1902 stfr. M 78 .90
33/ic » Conv. A. v. 98stfr. »
3-/2 »Goidanl . » 94 » » 67 .40
3..
4-/2 » St.-A. v. 1905 stfr. » 91 .60
3-/2 Schwed . v. 80 (abg.) »
3-/2 » » 1886 » 96 .90
3-/2 » » 1890 » 97.
3-/2 Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr. 101 .
4. . Serb. amort. v. 1895^ 82 .60
4. .
3-/2

Span. v. 1832(abg.)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

95.
96 .50

4. . » pnv .stfr. v. 90 \46
4. . » cons. » v. 1890»
4. . » (Administr.) 1903* 80 .50
4. . »con. unif.v.1903 Fr. 95 30
4. . » Anl. von 1905 Jb 88.
4. . Ung.  Gold -R. 2025r . 95 .40

» » 1012,50r »
» Staats-Rente Kr.4. . 04 .90
» » 10,000r » 94 .90

3-/2 . St.-R.v.l897stf . > 83,90
3. . » Eis. Tor Gold »
4. . » Grundtl. v. 89 »öfl. 95 .70» 9 500r » -

II . Aussereuropäische
102 .
102 .

5. .

5. .
5. .
4»/2
41/2
4.
4»/2
41/2
6. .
5. .
41/2
5. .
4. .
IVa

Arg.i.G.-A.v .l887 Pes.» , » 500 »
» » » abgest. »
» äuss. E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 Jb
» äuss.O.-Anl.l888 L
, » » v. 1897.4

Chile Gold-Anl. v. 89 »
do. v. 06Int.-Sch. »

Chin. St.-Anl. v. 1895 L
» » » 1896 »
» » » 1898 »

CubaSt.-A. 04 stf.i.G. Jb
Egypt. unificirte Fr.

» privilegirte » ,

lOO.
96 .60

86 50

91 .25

101 .70
98.

102 .10

.1. ln u/0
3.. Egypt. garantirte £ —
4-/2 Japan. Anl. S. II » 92 .50
4. . do . von 1905 » 85.
5. . Mex. am. inn . I V Pes. 100 .60
5. . » cons . äuß. 99stf . L
4. . » Gold v. 1904 stfr.Jb 94 .30
3.. » cons . inn.5000r Pes.

» » 1250r » 67 .40
S. . Tamau!.(25j.niex .Z.) » 99 .50

V.St.Amer.’Cs.77r Doll.

Provinzial - u . Com munal-
Zf. Obligationen. In O'f
4. . Rheinpr.Ausg .20,21 Jb 101 .50
33/4 do. » 22u . 2Z » 99 .30
3<Vl0 do. » 30 » 98
3-/2 do. 10,12-10.24-27,2?» 94 .80
3-/2 do. Ausg. 19uk. 09» 95 .10
3-/2 do. » 28uk.b.l916» 95.
3-/3 do. » 18 » 91 .50
3. . do. » 9, 11 u. 14 » 85 .80
3-/2 Frkf. a. M. Lit. N u. Q» 95.
3-/2 do. Lit. R (abg.) »
3-/2 do. » Sv . 1886 » 95.
3-/2 do. » T » 1891 » 95.
3-/2 do. » U »93,99 » 95.
3-/2 do . » V » 1896 » 95.
3-/2 do. » W» 1898 »
3-/2 do. Str.-B. . 1899 ,
3-/2 do. v. 1901 Abt. I .
3-/2 do. » » A.II,III » 97.
3-/2 do. » 1903 » 95.
3-/2 do. v. Bockenheim » 94 .80
4. . Augsb. v.1901uk.b.08» 101.
3-/2 Bad -B.v. 98 kb. ab03 » 94 .70
3-/2 Bamberg, von 1904 » 85 .10
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Ol uk. b.06 »
3-/2 do. » 1898 » 95 40
3-/2 do. v. 05 uk. b.1910» 95 .40
3. . do. » 1895 »
3-/2 Darmstadtabg. v. 79 »
3-/2 do. v. 18S8U. 1894 »
3-/2 do. conv .v.91L.H. »
3-/2 do. » 1897 » 95 .60
3-/2 do. v. 02 am.ab 07» 94 .40
3-/2 do. v. 05 »abl910» 94 .90
4. . Freiburg i. B. v. 1900 »
3-/2 do. v. 81U.84 abg. » 94 .70
3-/2 do. von 1888 » 94 .70
3-/2 do. v. 98k 'o. ab02 » 94 .70
3-/2 do. » 03 uk. b. 08 » —
4. . Fuldav .OlS.Iuk.b.06 » __
3-/2 do. von 1904 »
3-/2 Giessen von 1890 »
3-/2 do. . 1893 »
3-/2 do. v.l896kb .ab01 »
3-/2 do. »1897 » > 02.
3-/2 do. > 03 uk. b. 08 .
3-/2 do. > 05 uk.b. 1910 . 94.
4. . Heidelberg von 1907 » 1-00.
3-/2 do. » 1894 »
3-/2 do. . 1903 >
3-/2 do. v. 05uk.b.l911» 94 .50
3. . Kaisersl. v.97 uk. b.03 »
3-/2 Karlsruhev.02uk.b.07» 94 .60
3-/2 do. v. 1903 » , 08»
3. . do » 1886 * 90.
3.. do. . 1889 .
3.. do. » 1896 * 86 .50
3. . do. » 1897 » 86 .20
3-/2 Kassel (abg.) »4. . Köln von 1900 » 101 .60
4. . Landau (Pf.) 1899 »4. . do . von 1901 »
3-/2 do. v. 1886u. 87»
3-/2 do . » 1905 .»
3-/2 Limburg (abg.) »3-/2 Ludwigsh . v. 1896 » 94 .30
3-/2 do. » 1903uk. b. 08»
4 . .
4. .

Magdeburg von 1891»
Mainzv.99 kb.ab 1904»

—

4. . do . v. 1900uk.b.l910»
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83» 94.
3-/2 do. » L.J. v. 1884» 94.
3-/2 do . von 1886u. 88» 94.
31/2 do. (abg.) L.M. v.91» 94.
31/2 do . von 1894 • 94
3-/2 do. » 05uk.b.1915» 94.
4. . Mannheim von 1901» 100 .7031/2 do. » 1888 » 94 .60
3>/2 do. » 1895» 94 .50
3>/z do. » 1893 »
3-/2 do. * 1904 »
4. . München v. 1900/01»
3-/2 do. » 1903 » 96.
3-/2 do. » 1904 » 96.
3-/2 Nauheim v. 1902 » 96 .60
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 101 .10
4. . do. von 1902 » 101 .60
4. . do. * 1904 » 103.
3-/2 94 .90
3. . do . » 1903 » 87 .80
4-/2 Offenbach »
4-/2 do. von 1877 »
4-/2 do. » 1879 »
4-/2 do. » 1900 »
3-/2 do. v. l891/92abg.»
3-/2 do. von 1898 » 04.
3-/2 do. » 1902 »
3-/2 do. » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do. v. 1901 uk.b.06 »
3-/2 do. » 83(abg.)ti.05»
4. . St. Johann von 1901»
«. . Stuttgart von 1895 »
3'/2 do. » 1902 » 95 .40
3-/2 do. » 1904 » 95 .40
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 »
3-/2 do. » 1899 » 95.
3-/2 Ulm, abgest. » 96.
3-/2 do. v. 05uk. b. 1910» 96.
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .60
4. . do . v.1903 uk.1916» 102 .40
3-/2 do. (abg.) »
3-/2 do. von 1887 »
3-/2 do. » 1891(abg.)»
3-/2 do. » 1896 »
3-/2 do. » 1898 »
3-/2 do. » 1902 S . II»
3-/2 do. » 19038.1,fl» 05 30
4. . Worms von 1901 * 100 .50
3-/2 do. » 1887/89 »
3-/2 do. » 1896 » 94 .70
3-/2 do. » 1903 »
4. . Würzburg von 1899 » 101.
3-/2 do. » 1903 »
4. . Zweibrück, uk.b.1910»

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
3«/2
3. .
4. .
4. .
3*110
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3»/2
6. .
41/a]

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1884(conv .) ^
do. » 1888 » »
do. » 1895 4050r »
do. » 1898 »

Christiania von 1894»
Kopenhagen v. 1901» 101.

do. von 1836 » 84.
do. » 1895 » 24.

Lissabon » 1886 » 87 .30
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji  100.
Wien Com. (Gold) »
do. * (Pap.) o . fl.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vor!. Ltzt. In 0*
6..
51/2
41/2
3.

8..
805.

1295

9 . .
41/a
41/2
7. .
61/2
8..
8..

12 ..
11. .
5. .
7. .
6. .
9. .
8>/2
6.
61/2
81/2
9. .
71/2
8. .
41/2
61/2
7. .
5-/2

10. .
5-/70
6. .
8i/«
41/2
9. .
71/2
5. .
615
7. .
9. .
81/«
6.
8.
5. .
5. .
7. .
5. .
51/«
7. .
6.

1295

7. .

8. .

632l70

71/2

822

6.

A. Elsäss. Bankges*
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D.^
Bayr. Bk.,M., abg. »
» f. Handel u.Ind.»
* Bod.-C.-A.,W . »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Berg-u. Metall-Bk. Jb
Bert. Handelsg . »

* Hyp.-B. L. A. »
» » Lit. B *

Breslauer D.-Bk. *
Comm. u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

» » Jb
Deutsche B. S.I-VII»

» Asiat. B.Taels
» Eff. u. W. Thl.
* Hypot.-Bk. »
» Ver.-Bank Jb

Diskonto-Ges . »
Dresdener Bank »

» Bankver. »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp.C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr., Gr. Jb

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnberger Bank »

do. Vereinsb . »
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö. fl.

Pfälz. Bank Jb
do. Hypot .-Bk.

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jb

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. .
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Schwarzw. Bk.-V. *
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb. s. fl.
do. Vereinsbk. »

Würzb. Volksb. Jb

122 .25
136.

87 .50

105 .80
148 .50
157 .70
283 .25
137 .80

130.
179 .50
113 .60

136.
136 .50

171
109 .20
147 .20
126 .50
182 .60
154 .90
109.
120 .80
198 .50
203.
159 .20
158.

95.
122 .50
132 .80
116 .50
209 .70
126 .60

100 .90
190.
154.
115 .80
154 .76
141.
192.

116 .50
180 .70
120 .50

99 .50
144 .80
104 .20
11540
145 .60
122 .70

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . In v«.
8. . | |Banque Ottom. Fr. | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . ,Vorl.Ltzt. In »/».

I lOstafr. Eisenb.-Oes . I
| | (Berl.) Anth. gar. .* | 95 .90

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Uzt . In "»
22. .

do . von 1898 Kr.
do. Invest. Anl Jb

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe.

do. v. 1888 L

99 .30
99 .50
97 .30

101 .40

18. .
10 ..
9. .
7. .

15. .
13. .
12 ..
10. .
12V2

9. .
9. .
6..
8..
4. .

13. .
8..
8. .
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6..

10 ..
6. .
9. .
8..
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

18. .
10 ..
12..
24. .
4. .

19. .
19. .
7. .

12V2
9. .

10 ..
3*/2
5. .
7. .
9. .
4. .
9. .
51/2
6V2
9. .
0. .
9. .
7. .

35. .
10. .
10..
20. .

12..
28. .
11..
6..

14. .
8. .

15. .
7. .

10 ..
14. .
41/2

12 ..
7. .

12 ..
12V2
7. .

15. .
8. .

11..
7. .
9. .

15. .
7. .
6. .

20 ..

7. .

15
13. .
12.
10. .
121/2
8. .
9. .
9. .
5. .
8. .
4.

13. .
8. .
9.
6.
6. .
7
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .

9.
22. .

8. .

11. .

7. .
7. .

5. .
10.
51/2

5. .
9. .

10.-.

25. .

6. .

10. .

6. .
11. .
23. .
41/2

7. .

12'/2

15. .
9. .

7. .

Alum.Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg.Buntpap.uÄ

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSiidd.Immob. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding »

» Duisburger *
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»Schöfferh.-Bgb.»
»HenningerFrkf .»
» » Pr.-Akt. »
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. *
» Mainzer A.-B. *
» Mannh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne, Speier. »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier *
» Union (Trier) »
» Werger *

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chem.A.-C. Guano»

» Bad. A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl.-Sch.»
» Fabr. Ooldbg . *
» » Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannh.»
» Werke Albert »
. Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
» Ges . Allg ., Berl.»
* W.Homb.v.d.H.»
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges .,Berl. »
» Schuckert »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
» Tel.-G.ntRob.A. »
Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Guttst.
Holzvetk .-Ind.(K.) »
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N. Sp.
Ludwigsh. W.-N

190.
168 .60
112 .80
106.
278
230.
232.
145 .50
193.
162.
144.
153.
110 .
134 .80

85.
260.
140 .50
173.
108.
109.
120 .

91 .20
226 .50
100 .
149 .70
101 50
137 .50
167 .50
135 .90
134.
161.
114.
471 50
148 .50
468 .50
185.
245 .50
426.

04.
318 .25
397.
156.
208.
153.
205 70
112 .
138.
123 .80

112 .76
173 .50
109 .20
126 .20
164.
115 .25
136.
154.
370.
177.
172.
331.

M. »
MaschTA., Kleyer »

» » neue »
» Badenia, Wh. » 205 .50
» Bielefeld D., » j379 .50
» Faber u. Schl. » 1171.
» Gasm. Deutz » >104.
» Giitzn ., Durl. » 216.
» Karlsruher » 210.
» Moenus » 255 .50
» Mot. Oberurs. » 99.
»Schn.Frankenth.» 188 .50
» Witten. St. * 313.

Mehl- 11. Br. Haus.» 88.
MetallGeb.Bing,N . » 212.
Ölfab. Ver. D. » 133 .30
Photogr. G. Stgl. n. • -160»
Pinsel?., V. Nrnb. » 231 .50
Prz. Stg. Wessel » 113.
Pressh.,Spirit, abg. 1 216.
Pulverf., Pf., St.I. » 142.
Schuhf. Vr. Frank. » 177 .25
do. Frankf., Herz » i126.

Schuhst. V. Fulda » 147.
Glasind. Siemens » 251.
Spinn. Tric., Bes. » 128 .80

Westd . Jute » 107 .90
Zellstoff-F. Waldh. » 329.

3»/2
5. .
31/2
3-/r
5. .
3>/2
3V»
5. .
4. .
20/10
tzo/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. ,
4. .

do. do. v. 1903Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö .fl.
do. Nwb . conv.L.A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do. do. conv . L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B. »
do. Süd(Lomb.)sf. i.G. .4
do. do. »
do. do. Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »
do. Stsb. 73/74sf.i.G. Jb
do. Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb. v.83stf . i.G. Jb
do. I.-VIII.Ein.stf.G. Fr.
do . IX. Eni. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i . G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Jb

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag-Dux. stf. i. G. Jb
do. v. 1896 stfr. !. G. »

R. Od. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. O. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg. stf. i. G. Jb
Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. i. S. »

105 .50
90 .90
91 .60

105 .80
89 .50
91.

106 .40
95 .10
66 .20

107.
105 .80

99 .30
87 .80
85.
34 .20
85 .80
79 .60
89 .20

80 .30
77 .10

75 .10

99 .60
99 .90

110 .

2Vio
4,

2Vio
4. .
4.
4.

2</io
4.
5.
5. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .

Ital.stg. E.B. S. A-E. Le
do. Mittelm. stf. i.G. »

Livorno Lit. C, Du . D/2»
Sardin.Sec. stf. g. Iu . II »
Sicilian. v. 89 stf. i. G. »

do. v. 91 » i. G. »
Süd.-Ital. S. A.-H.
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 1880 Le
Gotthard bah 11 Fr.
Jura-Bern-Luzern gar. »
Jura-Simplon v. 98 gar. »
Schweiz-Centr. v. 1880»
Iwang.-Dombr. stf. g . Jb
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Chark. 89 » » »

Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g . »
do. Wind. Rb.v. 97 *
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g. »Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »

70 .30

73.
101 .80
101 .30
102 .20

113 .50
103 .30
102 .

98 .50
101 .20

105.

85 .50
76 .30
76 .50
76 .50
76.
81 .40

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Jb
do. Südwest stfr. g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g . »
do. do. v. 97 st?r. »

Wladikawkas stfr. g. »
do. v. 1898uk. 09»

5. .lAnatolische i. G. Jl
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. *
3. . Salonik-Monastir »
4. . Türk. Bagd.-B. S. I »
5. .ITehuantepecrckz.1914»

in ü/o
76 .50
76 .60
75 .90
76 .30

79 .50
103 .70
101 .80

65 .50
33 .10

103 .10

Pfandbr. u. Schuidverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
31/2 Allg . R.-A., Stuttg . Jt
4. . Bay .V.-B.M.,S.16u.l7»
3-/2 do . do . »
4. . do. B.-C. V. Nürnb.»
4. . do . do. S.21 uk.1910»
3-/2 do. do. Ser. 16u. 19»
4. . do. H.-B. S.tzuk.1912»
3-/2 do. do. Ser. 1 u. 15 »
4. . do. Hyp .- u.W.-Bk. »
4. . do. do. (unverl.) »3-/2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl .)*
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do. do . S. Qti. 10»
4. . do. da. S. 11,12,14»
3-/2 do. do. Ser. 1,3 -6 »
3-/2 do. do. » 2 »
4. . Berl. Hypb. abg. 80% »
31/2 do . » 80% »
4. . D. Gr.-Cr. Gotha 8.6»
4. . do. Ser. 7 »
4. . do. » 9 u. 9a »
4. . do . 8.10,10a uk.1913»
4. . do. » 12,12a » 1914»
4. . do . » 13 unk. 1915 »
3-/2 do. Ser. 3 u. 4 »
3-/2 do. » 5 »
4. . D. Hyp .-B. Berl. 8.10»
3-/2 do. do. do. »
4. . Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
3-/2 do. Com.-Obi. v. 88 »
4. . Fr. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do. do . S.20uk.!915»
4. . do. do . S. 16u. 17 »
4. . do. do . Ser. 18 »
3-/2 do. do. Ser. 12,13 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do. C.-Ob.S.luk.l910»
4. . do. Hyp .-Cr.-V. *
4. . do. do. S. 31 u. 34 »
4. . do. do . Ser. 40u .41»
4. . do . do . S.43uk.l913*
4. . do . do . Ser. 46 »
4. . do. do. S.47uk.l915»
33/« do. do. S.44uk.l913»
3-/2 do. do. S. 28—30 *
3% do. do. » 45 »
4. . Hambg. H. S. 141-340»
4. . do . S.341*400uk.l910»
4. . do . 8.401-470 » 1913»
3-/2 do. Ser. 1-190 »
3»/r do. * 301-310 »
3-/2 do. S.311-330ulc.l913»
4. . Mein. Hyp.-B. Ser. 2 »
4. . do . do. Ser. 6u . 7 »
4. . do. do . S.8uk.l911»
4. . do. do. S.9 » 1914 »
3-/2 do. do. kb. ab 05*
3-/2 do. unkb. b. 1907 »
3-/2 do. Ser. 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 »
4. . do. Ser. 3 »
4. . do. » 4 »
31/2 do . unk . b . 1906 »
4. . Pfälz. Hyp .-Bank »
3-/2 do. do. *
4. . Pr.B.-Cr.-Act.-B.S.17»
4. . do. » 21 »
3-/2 do. S. 3, 7. 8, 9 »
4. . Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 »
4. . do . v. 99uk . b. 09 >
4. . do . v. Oluk. b.1910*
4. . do. » 06 » » 1916»
3-/2 do. von 1886 *
3-/2 do. » 1896 »
4. . do . Comm. v. 1901 »
31/2 do . do . » 1906 -»
4. . Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
31/2 do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04uk. b.1913 »
4. . Pr. Pfdbr.-B. Ser.18 »
4. . do. » 22 »
4. . do . » 25 »
4. . do. » 27 »
33/4 do. * 23 »
3V« do. » 26 »
3-/2 do. » 17 »
3-/2 do. » 24 »
3-/2 do. Com. » 3 »
3-/2 do. Kleinb.S. 1 *
4. . Rhein. H.-B. kb.ab02 *
4. . do. uk. b. 1907 »
4. . do. » » 1932 *
3-/2 do . »
3-/2 do. » » 1914 *
4. . Rh.-Westf.B.-C.S.3,5 *
4. . do. Ser. 7 u. 7a »
4. . do. » 8 u. 8a »
4. . do. » 10 *
3-/2 do . » 2 u. 4 »
3-/2 do. » 6uk .b.08»
4. . Südd.B.-C.31/32,34,43»
3-/2 do . bis inkl . S. 52 »
4. . W. B.-C. H.,CölnS . 8 *
31/2 do . do . S. 4»
4. . Württ. H. B.Em.b.92 »
3-/2 do. do. »

ln %.

100 .80
96 .80

100 .30
100 .50

96 .50
102 .10

96 .70
101 .
101 .60

96 .00
96 .80

100 .50
100 .10
100 .10

96 .50
96 .50
99.
93.

100 .
100.
100 .10
100 .60
100 .60
101 .
100 .70

95.
100 .10

94 .50
101 .

98.
100 .
101 .50
100 .60
100 .20

94 .70
96.
97 .20

100 .
100.
100 .40
100 .80
100 .40
101 .20

93 .80
96 .40
96 .80

ICO.
100 .20
100 .60

93 .70
83 .70
94 .70

100.
100.
100 60
100 .80

94 .50
94 .50
96.

100.
100 .50
100 .70

95.
100 .70

96 .50
100.
100 .30

93 .30
100 .
100 .
100 .20
101 .10

94.
94.

101 .SO
96 .50

100.
92 .60

100 .40
100.
100 . 10
100 .30
100 .80

98 .10
9-8 .70
93 .30
95 .50
07 .50
96.

100.
100.ioi.

94 50
95 .50

100.
100.
100 .10
100 .80

93.
94 .50

100 .40
9G.C0

101.
94 .80

100 .50
96 .30

Staatlich od. provinzinl-garant.
4 .

4. .
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Hess .Ld.-H.-B. S.12-13
uk. 1913 Jb

do. S.14-15uk.l914»
do. Ser. 1—5 »

» 6—8 verl. *
»9-11 uk.1915»

Com. Ser. 5-6 »
do. » 7-8»

— do. » 1u. 2 »
do. Scr.3verl .kdb. »
do. S. 4 vl. uk. 1915»

Nass . L.-B. L.Qu . R »
do. Lit. 1

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

F, O, H, K,L»
M, N, P >S *
T
O

102 .60
102 .80

98 . 50
96 .50
98 .50

,102 .50
102 .80

93 .50
96 .50
96 .50

98 .20
98 .20
98 .20
98 .30
98 .50
90.

Zf.Amerik.Eisenb.-Bonds»
4* .
3-/2*
6. .
5*.
4*.
4*.
3*.
5*.
6* .
6* .
5* .
4*.

Centr. Pacif. IRef . M.
do.

Chic.Miiw. St.P.,P.D.
do. do. do.
do . do.

North.Pac. Prior Lien
do. do. Gen. Lien

San Fr. u. Nrth.P. I M.
South. Pac. S. B. I M.

do. do. I. Mtge.
WesternN .-Y. 11.Pen9.

do. Gen.M.-B.n.C.
do Income-Bonsd

98 .20
84 .70

104.

100 .40

91.
31.

Diverse Obligationen.
Zf.
4. . Arniat. u. Masch., H. Jb
4. . Aschaffb.Buntp. Hyp. »
4. . Bank für industr. U. »
4. . do. f. Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do. Frkf. Essigh. *
4. . do. Nicolay Han. •
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein ., Alteb . »
4-/2 do. do.Mainzr.103»
4-/2 do. Storch Speyer »
4. . do , Werger »
4. . do . Oertge Worin» »
4. . Schröder-Sandfort-H. *
5. . Bi fixer Kohlenbgb. H. »
4. . Buderus Eisenwerk *
4. . Cementw. Heidclbg . *
4-/2 Ch . B A.- u. Sodaf . »
4-/2 Blei- u. Silb .-H , Brb . »
41/2 Fahr Griesheim El. »
4'/2 Farbwerke Höchst »
41/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do Kalle &Co. H. »
4. . Concord. Bergb., H. *
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankfa. M. »
3-/2 do. do. •
41/2 Eisenb .-Rentcn -Bk. »
4. . do . do. »
4- /2 El . Accnmulai ., Boess »
41/2 do . Allg . Oes ., S. 4 »
4. . do.  Serie MV *
5. . El. Dtsch. UeLerseeg. »
4% G. f. elektr. U. Berlin »
4-/2 do . Frankf . a. M. »
2-/2 do . Helios »
2-/« do. do. »
2. . do. do. rckz. 102 »
4-/2 El.Werk Homb.v.d.H. »
4-/2 do. Ges . Laluneyer »
4. . do . do . do . »
41/2 do . Licht «. Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief .-Ges ., Berl . »
4% do. Schlickert »
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. »
4. . do . Telegr .D.Atlant. »
4. . do . Cont. Nürnberg »
4-/2 do. Werke Berlin *
4. . do. do. do . »
4-/2 Emäilür. Annweiler »
4-/2 do. u. Stanzw. Ullr. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl»
4. . HarpenerBergb.-Hypt.»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102*
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. »
4. . Oelfabr. Verein Dtsch. »
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk . »
4-/2 do . do . do . »
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh.»

In <V®.
97 .50

10 <X20
100 .20

09 .50

100 .30
102 60
102 .80
105 .10
100.

97 .20
99 .50

102 .

99 .20
102.
103 .50
103 .70
102 .50

100 .40

100 .
96.

102 .20
100 .

95.

953.50
104 .30
102 .

103.
102 .70

98 .20

104 .80
101 .60

90.
1C2

99 .70
95 .70

99 .20

101 .10
100 .90
102 .

100 .70
102 .60
100 .25
102 .
102 .20
102 .
100 .
103 .60

Verzinst. Lose
Badische Prämien Thlr.
Bayerische » »
ßelg .Cr.-Com. v. 68 Fr.
Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

do. do . II. »
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
KöHi-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider, abgest. »
Mcining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö .fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhlweissb.-R.-Gr. ü fl.

Iu *%.
168 .26

105 .75
134 .50

66 .
137 .30
154 .40

113 .20

Zf
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk.
Ansb.-Gunzenh kl. 7 —
Augsburger fl. 7
Bratmschweiger Thlr. 20 169 .50
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. » 10 22 .50
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1S64 ö . fl. 100

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100 377.
— Papoenheim Gräfl.s . fl. 7

Salm-Reiff.G.ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr. 400 146.
Ung . Staats!. 5. fl. 100 240.

— Venctiauer Le 30 —

Qeldsorten. Brief. Geld.
Fngl .Sovereig . p. St. 20 .48 20 .44
20 Francs-St. » 16 .28 16 .24
Oesterr. fl. 8 St. » 16 .20
do. Kl. 20 St. » 17. 1.8 .90

Gold-Dollars p. Doll. 4 .18 >/z
Neue Russ.Imp. p.St. 215.
Gold al marco p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 97 .30 95 .30
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D. 4 .22 4 .2H/Z

Amerika». Noten'
(Doll. 1—2) p. Doll. 4 .22 4 .21 >/2

Belg. Noten p. lOOFr. 81 .05
Engl. Noten p. 1Lstr. 2 <M 81/z
Frz. Noten p. IOOFr. 81 .30
Holl. Noten p. 100 fl. 168 .80
Ital. Noten p. 100 Le, 81 .40
Oest.-U. N. p. 100 Kr. 85. 84 .90
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (lu .3R.) p.lOOR

Schweiz. N. p. 100 Fr. — 81 .3«
1 Kapital u. Zinsen i . Gold.

Rclchsbank-Disltonto6% Wechsel . fn Mark.
Kurze Sicht. Vh —3 Monate.

Amsterdam . . . fl. 100
Antwerpen Brussel . • . . Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . Ps. 100
New-York /3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr. 100
Schweiz. Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S -R. 100
Triest . Kr. IOO
Wien . Kr. 100

do. « « « « « , » . Kr. m. S.

168 .85
80 .90
81.
20 .435

81 .05
81 .05

84 .95

— 5%
— 4 0/o
— 50/o

20 .495 5 °/o
— 5 °/»

— 3o/o
80 .95 5 0/t

— 8 %

— IW/9
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Biebrieher

Schloss Sier-Makkaroni
Sier-ftudeln

und

«LMM einzigst
Ueberall in guten Geschäften erhältlich.

Vertreter: W. Anacker , Bismarck-Ring 17. Fernsprecher No. 603.

Wiesbadener Lehrer-Resangverein.
Sonntag , den lö . Mr * 1907 , abends 7 2̂ Uhr,

im grossen Saale des Kasinos (Friedrichstrasse):

II . Konzert,
unter gütiger Mitwirkung des Fräuleins F.inmy Kloos , Konzert-
Sängerin von hier und des Herrn Hans Lange , I. Konzertmeister

des Opernorchesters in Frankfurt a. M.
Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor 11. Spangenberg.

Die Mitglieder und Inhaber von Jahreskarten ladet höfl. ein
©er Vorstand . F 364

Nassauischer Kunstverein.
Samstag , den 10 . Mär ® 1. J ., nachmittags 3 Uhr,

4m Museum (Ausstellungslokal) : F 441

General-Versammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.

2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Entlastung des Kassierers.
4. Anträge aus der Versammlung.
5. Verlosung. %

Die ' verehrl. Mitglieder werden hierzu ergebenst eingeladen.
©er Vorstand.

Der Reichsverband
gegen die Sozialdemokratie hat die Bestimmung , alle in Treue zu Kaiser und
Reich stehenden Deutschen ohne Unterschied ihrer religiösen und politischen Partei¬
stellung zum Kampf gegen die antimonarchifchen und' revolutionären Bestrebungen
der Sozialdemokratie zu einigen. Alle staatstrcuen Männer , welche sich diesen

K
K
K

onfirmations'
Gesctale fir MGchei,

onftrmationS'
GesclEib lir Kita,

onfirmafiotiS'
Kartei, reiz. Mein,

riesige Auswahl.

K65Kirchgasse 48.
Grösstes Spezialhaus

iiir Galanterie- nnd Spielwaren.

straße 4, mitzuteilen.
Auf Grund dieser Mitteilung werden die Adressaten zu einer Versammlung

tmfgefordert werden , um in ihr das Weitere zu beraten . Der Vorstand.

DetkM- II. AllÄustsbiin « „ Union 44

S.I.W,.«3538. Um Römertor3. LLZL
Ermittlungen , Beobachtungen , Auskünfte

'über Vermögen , Ruf , Charakter , Vorleben . Lebenswandel rc. auf allen Plätzen des
In - u . Auslandes . — Empfohlen durch hohe juristische Personen u. Jnanspruch

nähme Kaiser !. Kgl. Behörden.

Mngäpfel» beste Qualität,
Pfd . 41 Pf.

Waumen . . . . . . Pfd . 18 Pf.
Franzos . Pflaumen , 80/ZVer „ 24

„ 70/SOer „ 27
.. » 60/70er 30
„ „ 50/60er „ 84
„ „ 40/50er „ 88

„ 30140er „ 46
Mischobst . . Pfd . 40, 35 n. 30

Gemüse-Nudeln . . . . Pfd . 22 Pf.
„ ,, f-g - . . „ 25 „

Griesband . . . Pfd . 35 u. 30 „
Hausmacher Eierware . . Pfd . 40 „
Bruch -Makkaroni III . . „ 25 „

do. II . . 28 „
do. I . . 30 "

Stangen -Makkaroni i. Pak . 40 u. 30 „

C. F. W. Schwanke Nachf.,43S't,'“'“ ,"rh-4aTelephon 414.

tau R'nge
stets in allen Grössen, Breiten und Preis¬
lagen vorrätig . Meine Spezialität : Fugen¬
lose Kugelfasson-Ringe (aus einem Stück
gegossen) Marke „ ©hug -os “ berechne

ohne SPreiserliöIiäerntg -, Gravieren umsonst, worauf gewartetwerden kann.

©tt © J & ernstefm , Juwelier,
*ur 4 « Kircl ^ asse 40 , Ecke Kl. Schwalbacherstrasse.

0^ 5

Empfehle große Schellfische 35 - 4 ©, i. Attsschn . Z©Pf .,
Kabeliau im Ausschnitt 4 © Pf ., kleine Schclififche 25
'bis 3 © Pf «, grüne Heringe 25 Pf «, Backfisch ohne Giraten
,32 —4 © Pfi , Merlans 5 © Pf «, Stint ( Eperlans ) 50  Pf «,
Heilbutt , Ostender Seezungen , Limandcs , prima Seehecht
j. Ausschlr . 70  Pf «, ff , | f per Pfd . von 8 © Pf . an,
Rheinsalm 4 Mk «, rotfl . Salm im Schnitt von 1.5© an,
leb . Karpfen » Schleie , Brefem , Bachforelle », Hummer»
billigst , allerfeinste Angelschellfische , i« Qualität
Unübertroffen , 5o  dis G© Pf ., RsrDsee - KahelMN,

hochfein im Ausschnitt , 6 © Pf.
VW- Bratbücklinge St . 1© Pf ., Dtzd. 1.1© Mk.

Bestellungen erbitte frühzeitig!

ofofidor!
ofofideßer ofeidenßoff
für ‘Futter und ‘llnterröcle.

‘Treis: PJlfc. f.85
Fitfe Farben vorrätig.

ßlMemverHauf:

f). ffferlf» f ßanggaffe
20 .=

Beste Hofqutbutter,
Pfund 1. 15 Mk.,

garantiert irische Eier , Stück 7 Pf .,
8 Pf ., 9 Pf ., beste Süßrahmbutter in
Paket oder vom Block per Pfd . 1.30 Mk.

*88? “*.arl jodic!®rtf rt??e
neben dem Palast -Hotel»

Hmmheile»
Icrücken , Scheitel,
feile , Unterlagen usw .,

einzelne
, . aus prima

Schnrtthaaren , werden unter Garan¬
tie u. vorzüglicher Arbeit zu billigen
Preisen angefertigt . Besonders
empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus naturgrauen u. weißen Haaren:
dieselben behalten im Tragen ihre
schöne natürliche Farbe ohne grün-
ich zu werden. 6484

G Brodtmann , Haarband !, aus Wien,
Rhcinstraße 26, Gartenh . I . Et .,

zwischen Nikolas- und Adolfstraße.

Geftviege des MMr-Tiimemus.
f4 ©-jähriges Jubiläum .)

Samstag , ». März , abends 8h- Uhrr Großer Fest-
Kommers , unter Beteiligung der hiesigen Gesangvereine.

Sonntag , 10. März , vorm . 10 '/- Uhr : Gedächtnisfeier
für die Verstorbenen auf dem neuen Friedhof , am Grabe
des Herrn S' li . Hörner.

Abends 8 '/. Uhr: Wohltätiakeits . Konzert für die Hinter¬
bliebenen der verunglückten Bergleute der Grube Reeden.

Mitwirkende : Fräulein (Sopran), Opcrnsängerin von hier, die
Kapelle des Großh . Leibregiments Nr . 117 aus Mainz . Leitung : Herr Musik¬
direktor «»tto Schleifer . Chorleitung : Herr König !. Kammermusiker
Ernst Slindner.

Die Festlichkeiten finden in unserer Turnhalle , Platterstr . 16, statt . Einlaß-
katten zum .Konzert für Nichtmitglieder a 1 Mark zu erhalten bei Herrn E ' rit»
Kegel , Kirchgasse 7, Herrn Meli . Rumpf , Wcllritzstraße 1.

Wir laden unsere Mitglieder , sowie eine geehrte Bürgerschaft zu unseren
Jubiläums -Festlichkeiten herzlichst ein und bitten um geneigten Zuspruch . F423

Die Gesangriege des Männer -Turnvererns.
Wilhelm JSüncIi , Obmann.

Die Mode

engl . IVLäntel
und

F ackenkleider
Aparte

Spezialformen
hervorragend preiswert.

Wollene
und

seidene

Blusen
11.50,15 , 19.50, 24 Mk.

.Eleganter Schnitt.
.Neuheiten.

Mäntel
von 24l Mk., 32 Mk., 4L Mk

etc.

Jackenkleider
•32 Mk., 52 Mk., 65 Mk.

85 Mk. etct

Neu eingerichtete

Liberty -Seide.
Liberty -Blusen.

J. B cbm di
I

K41

8 Uhr - ßFiadX

Französisch.

Extra - Kurse -:

Buchführung, _
einf., dopp.,

amertk.,
Stenographie,

Maschinenschr.,
ScliönsclireiboD,

Anmeldungen baldigst -erbeten.

Institut S ®Im,
Telephon 3080. Rbeinstraße 103.

Englisch.

MfiMfp Äretef
wegen Geschästsausgahe

sämtlicher Eisen -, Stahl - und Messingwaren,
wie : Werkzeuge , Beschläge , Gartengeräte , Oefen , Kohlenlöffel , Stoch,
eisen , alle Arten Küchengeschirr, Tischmeffer n . Gabeln , Taschenmeffer,
Schcercn rc. rc. außergewöhnlich billig , weit unter dem Einkanfswert . 262

HVsM. 25 Langgasse 25.

liefert zu sehr massigem Preis

Jf*jtußrbacil, Herra-Seteeiiler,
Friedrichstrasse 8. 2$



Außmrdentliche Stüdiverordneteü-KitzüH
vom 6. März.

Es sind 32 Stadtverordnete anwesend.
Den Vorsitz führt Geh. Sanitätsrat Dr. A. Pagen-

ft  e cöe r.
Am Magistrats risch: Oberbürgermeister Dr. von

Ibell,  die Beigeordnetem Körner , Dr. Scholz
and Travers,  sowie öie Staöträtc Blume , Hees,
Simmel und Weidmann.

Aus der Tagesordnung steht als einziger Gegen¬
stand die

Beratung des Etats für 1W7.
Zunächst erstattet Stadtverordneter Dr. D r e y e r

namens des Finanzausschusses den folgeirden Bericht
über den außerordentlichen Etat:

Der Voranschlag der außerordentlichen Verwaltung
verzeichnet für das Jahr 1907 einen voraussichtlichen
Anlcrhebedarf von 7 748 781 M .» getilgt werden 1 418 388
Mark, so daß Las Jahr 1907 eine weitere Vermehrung
der städtischen Schulden um 6 330 393 M. ans 5 0 2 0 4 8 1 4
Mark  ergeben wird . Da unsere Schulden am 1. April
1004 bloß 28 808 482 M. betrugen , so wird öie

Zunahme
in Liesen 4 Jahren nicht weniger als 21 390362  M . be¬
tragen oder mehr als 74 Prozent . An den 80 Millionen
Schulden sind zwar die sich bis jetzt selbst tragenden
Sonder Verwaltungen mit 2 4 3 6583 8 M. be¬
teiligt.  Aber auch nach Abzug dieser 24 Millionen
Schulden der Einzelverwaltungen bleiben noch immer
2583 8 979 M. aus dem allgemeinen Bud¬
get der ordentlichen Verwaltung zu ver¬
zinsen und zu tilgen  mit einer jährlichen Be¬
lastung dieses Budgets vou 16 4 142 3 M., einem Be¬
trag , der die gesamte  Einnahme aus der Grundsteuer,
der Gewerbe- und Betricbssteucr verschlingt. Und es ist
noch keineswegs sicher, daß auch in den kommenden
Jahren alle  Einzelverwaltungen ihre Sondcrschulöen
ohne Zuschuß aus dem allgemeinen Budget verzinsen
und tilgen können. Denn sowohl das neue Kurhaus und
das Aölerbaö wie die Vergrößerung der Wasserversor¬
gung erfordern gewaltige Sunnnen . Es muh dies
zur Vorsicht mckjnen. Die Finanzen Wiesbadens sind
bis jetzt gesunde, und der Vermehrung der Schulden
steht auch eine nicht unbeträchtliche Vergrößerung des
städtischen Grundbesitzes gegenüber. Aber es stehen der
Stadt auch weitere große  Ausgaben bevor. Das neue
Verwaltungsgebäude , das Museum, eine zweite höhere
Mädchenschule, ein Siechenhaus usw., und jedes Jahr
bringt neue unvorhergesehene Aufgaben. Vom Jahre
1910 ab haben wir mit einem Ausfall von mindestens
800 000 M. Akzise zu rechnen, und noch ist es uns nicht
gelungen, dom für öie all m äh l ich e Ausgleichung vor-
gcschlageucn Fonds auch nur einen Pfennig zuzuweiscn,
nachdem die von dem Magistrat zu diesem Zwecke vorge-
schlagenc Wertzuwachssteuer die Genehmigung der Staör-
verordneten -Vcrsammlung nicht gefunden hat. Wollen
wir aber unsere Finanzen auch weiter gesund erhalten,
so müssen wir ernster an die Rücklage der nötigen
Reservefonds hcrantrcten . Nur durch sie wird cs möglich
sein, auch in weniger g ü n st i g e n Jahren  auszu¬
kommen, ohne den Bürgern die d a n n unverhältnis¬
mäßig schwerer zu ertragenden neuen Lasten aufzubür-
dcn. Was wir darin bis jetzt geleistet haben, ist sehr
wenig. Dem im .Jahre 1903 gegründeten Ausgleichs¬
fonds ist nur noch einmal  im Jahre 1905 ein weite¬
rer Betrag von 100 000 M. überwiesen worden, und auch
im Jahre 1907 muß er wieder leer ausgehcn . Es ist
deshalb sehr zu hoffen, daß es der zu diesem Zwecke cin-
zusctzcnden Kommission gelingen möge, neue Einnahme¬
quellen zu erschließen, welche, ohne die Bürger über¬
mäßig zu drücken, es dem Magistrat erlauben , in nor¬
malen  Jahren die zu einer gesunden Finanzwirtschast
unentbehrlichen Ausgleichsfonds genügend zu dotieren.
Unter Vorbehalt der besonderen  Genehmigung der
verschiedenen Kostenanschläge durch die Stadtvcrordnc-
ten-Versammlung , beantragt der Finanzausschuß : „Die
Stadtverordneteu -Versammlung wolle der Feststellung
des Voranschlags der außerordentlichen Verwaltung für
das Rechnungsjahr 1907 mit 8 880 531 M. in Einnahme
und 8855781  M . in Ausgabe ihre Zustimmung er-
teilen/*

Oberbürgermeister Dr. v. Ibell  eröffnet öie
allgemeine Besprechung der Etats

und bemerkt zunächst zu dcmEtat der ordentl .Verwaltung,
Wenn in dem Bericht gesagt worden ist, daß im vorigen
Jahre ein Überschuß von über 600 000 M. erzielt wurde
und in diesem JÄre ebenfalls, wenn auch nicht in der¬
selben Höhe, so doch verhältnismäßig ein großer Über¬
schuß verbleiben werde, so halte ich dies für eine opti¬
mistische Anschauung. In diesem Jahre sind erheblich
mehr Ausgaben , «her nicht mehr Einnahmen zu^ ver¬
zeichnen, während im vorigen Jahre die Umsatzsteuer
einen größeren Betrag ergeben hat. Wir müssen  eben
immer so wirtschaften, um Überschüsse zu behalten, denn
cs wäre schlimm, wenn wir uns mit Ach und Krach
durchdrücken oder gar in eine Defizitwirtschaft hincin-
geraten würden . Auf den Überschuß brauchen wir uns
gar nicht so viel zugute zu tun . Wir sind nicht in der
Lage gewesen, den Überschuß des Vorjahres zu benutzen,
um die Reservefonds zu stärke». Pslaster -Erneueruugs-
und Schulhausbaufonds , denen er in der üblichen Weise
überwiesen wurde, sind keine Reservefonds,' das sind
reine Reservoirs . Ein A u s g l e i chs f o n d s ist ganz
entschied:: notwendig, und zwar größer , als er bisher
gesammelt wurde. Er beträgt jetzt 200 000 M. Das ist
an und für sich viel zu gering , ganz abgesehen von dem
Ausfall, den der Wegfall an Akzise auf Fleisch usw. vou
1910 an bringen wird. Die Einkommensteuer  ist
gestiegen, wir können aber nicht mit Bestimmtheit dar¬
auf recknem baß cs io bleibt. Es können aber auch

Jahre kommen, die nicht so günstig sind, wir können
auch einmal einen Rückgang erleben, heute um so eher,
als nicht mehr der Durchschnitt der drei letzten Jahre,
sondern nur der des letzten Jahres nmtzgebend ist. Die
Einkommensteuer ist gestiegen, aber nicht wesentlich durch
den Zuzug, sondern durch das Wachsen des Einkommens
der Einwohner Wiesbadens . Wenn wir auch hier keine
Industrie haben, so haben wir doch eine Menge von
Einwohnern , die mit großen Kapitalien an auswärtigen
industriellen Anlagen beteiligt sind und auf deren Ein¬
kommen der Aufschwung der Industrie einen günstigen
Einfluß geübt hat. Darum ist die Einkommensteuer so
angenehm gestiegen. Nach einer Aufstellung, die ich mir
vorlegen ließ, beträgt der Überschuß des Zugangs über
den Abgang an Steuer in der ersten Hälfte des laufen¬
den Etatsjahres nicht ganz 20 000 M. Daraus folgt, daß
das Steigen der Einkommensteuer nicht wesentlich dem
Zuzug znzufchreiben ist, sondern den vorher dargelegten
Verhältnissen. Zu der Wertzuwachssteuer  kann
ich nur sagen, daß ich cs lebhaft bedauere, daß Sic darauf
nicht eingegangen sind. Sie haben sie „in dieser Form"
für unannehmbar erklärt und den Magistrat ersucht, an¬
dere Einnahmequellen zu eröffnen, während doch die
Majorität sich im Prinzip für die Steuer erklärt hatte.
Diese wurde im Magistrat zweimal durchbcratcn und
der verstärkte Finanzausschuß hat sich mit Majorität da¬
für erklärt . Es wäre besser gewesen, die Staötvcrord-
netcn-Vevsammlung hätte sich darüber ausgesprochen, in
welchen Punkten sie annehmbar sei, und damit eine
Grundlage für die weitere Bearbeitung geschaffen. Es
wurden zwar eine Konzessions st euer und öie
K urtaxe  vorgeschlagen , das sind aber keine Hilfs¬
mittel , um auf die Dauer die Finanzen auf den richtigen
Standpunkt führen zu können. Daß wir neben diesen
kleinen Mitteln noch größere Quellen nötig Haben, un¬
terliegt keinem Zweifel . Wenn Sie nicht dazu übergehen
wollen, Werte, die hier geschaffen werden, zu fassen, so
kommen Sie notwendig dahin , daß Sie das Einkommen
aus dem Haus - und Grundbesitz höher besteuern müssen.
Die Wertzuwachssteuer ist aber eine viel gerechtere
Steuer wie die Grundsteuer , und sic wird auch leichter
getragen als diese. Ich behaupte, daß die Grund¬
steuer  vom gemeinen Wert gut und segensreich gewirkt
hat und den Hausbesitzern sehr zugute gekommen ist,
irnd zwar gerade denen, die Häuser haben, welche eine
verhältnismäßig große Rente abwerfen, die aber schwer
zu bewirtschaften sind, da sie viele kleine Wohnungen
enthalten für die minderbemittelten Klaffen. Die Last
wurde hier mehr auf die starken Schultern abgcwälzt
auf diejenigen, die. Häuser mit großen Wohnungen haben,
oder ihre Häuser allein bewohnen. Unter Zugrunde¬
legung der staatlichen Veranlagung würden die hochbe¬
werteten unbebauten Grundstücke die lächerlich geringe
Summe von 8000 M. Steuer abwersen, während sie so
die Summe von 180- bis 209000 M. ergeben. Schließlich
Littet Redner , mit der Etatsberatung schleunigst Schluß
zu machen, damit die Sache weiter verfolgt werden
könne: es sei zu der Realsteucrerhebung die Genehmi¬
gung des Ministers cinzuholen. Es sei zwar nicht ganz
neu, was er gesagt, aber er halte es mit Goethe, der ge¬
meint, die Wahrheit könne nicht oft genug wiederholt
werden, weil ja auch öie Jrrtümer oft wiederholt
würden.

Stadtverordneter Dr. A l b e r t i führt aus , man
könne unmöglich an eine sprungweise Erhöhung der Ein¬
kommensteuer denken. Wenn für die Wertzuwachssteuer
eine Form gewühlt würde, wonach nicht der ganze
Grundbesitz gleichmäßig belastet werde, werde sie nicht
mehr viel Gegner haben. An der Vorlage sei ja eine
starke Kritik geübt worden, man habe dagegen eingcwen-
det, daß man damit gar nicht öie Freude erlebe, die man
erwarte , denn auf der einen Seite bedeute die Steuer
eine ungerechtfertigte Last, auf der anderen würden
nicht die Gewinne getroffen, die getroffen werden sollten.
Wenn der Magistrat sich der dankenswerten Mühe un¬
terziehe und nach diesen Kritiken die Sache bearbeite, so
werde etwas herauskommen, ums allgemein befriedige.
Bon der K o n z e s s i o n s st euer  sei doch ein ansehn¬
licher Ertrag zu erwarten , ebenso von der Kurtaxe,
die auch in anderer Form eingeführt werden könne, un¬
ter der die gleiche Sache getroffen werde. Er hoffe, daß
diese Abgabe doch noch Annahme finden werde, an Vor¬
schlägen fehle cs nicht.

Stadtverordneter Fink  will gegenüber der Suche
nach neuen Steuern daraus Hinweisen, daß unmöglich
dadurch der Mittelstand,  das Handwerk, getroffen
werden könne, denn dieser sei auf der Höhe seiner
Leistungsfähigkeit in bezug auf Steuern angelangt . Man
solle suchen, ihn zu entlasten. Der Einführung der
Kurtaxe steht Redner synrpathisch gegenüber : er meint,
es sei besser, die Fremden direkt als nach 8 9 des Kom-
munalabgabcngesetzes die Hotelbesitzer zu treffen. Die¬
sen Standpunkt habe ihm gegenüber auch ein Hotelbe¬
sitzer vertreten.

Stadtverordneter v. Detten  gibt seiner Freude
darüber Ausdruck, daß es dem Ausschuß gelungen ist,
298 000 M. am Budget zu streichen, gegenüber der großen
Steigerung der Schulausgaben sei es gerechtfertigt, das
Schulgeld etwas zu erhöhen. Den Standpunkt , den Herr
o. Eck neulich vertreten , es sei nobel, viel Schulden zu
haben, teile er nicht. Man müsse vor allen Dingen auf
Sparsamkeit bedacht sein. Bei allen Steuern müßte die
Richtschnur gelten, daß der am meisten bezahle, der die
grüßten Vorteile von den Aufwendungen der Stadt
habe, die Geschäftsleute, Hoteliers und Baöewirte . (Zu¬
stimmung, lebhafter Widerspruch, ironische Bravorufe
und Lachen.) Redner empfiehlt schließlich die Einfüh¬
rung eines S t a d t schn l d b u che s : dann würden auch
die städtischen Obligationen im Kurse steigen.

Oberbürgermeister Dr. v. I b e l l erwidert auf den
letzteren Vorschlag, daß dieser sich nach Lage der Ver¬
hältnisse und nach Art der Begebung der Anleihen zur¬
zeit nicht verwirklichen lasse.

Stadtverordu . Schröder  führt aus , sich mit der
Erhöhung der Gewerbesteuer vou 125 auf
15 0 Prozent  nicht einverstanden erklären zu können.
Diese Erhöhung sei nicht zu rechtfertigen, um so weni¬
ger, als sich die Gewerbesteuer als eine DoppclLcsteuc-
rung eines Ertrages öarstelle, der mit Mühe dem Ge¬
werbe abgerungen und der mit der Gewerbe- und der
Einkommensteuer belegt werde. Zu einer Erhöhung sei
die gegenwärtige Lage der Verhältnisse gar nicht ange¬
tan. Er stelle den Antrag , die Erhöhung  a b z u-l e h-
n e n. Der Ausfall könne durch Einstellung eines ĥöhe¬
ren Ertrages der Einkommensteuer gedeckt werdend

Stadtverordneter E n l : Bei Durchsicht des Etats
dränge einem sich die Überzeugung auf, daß Wiesbaden
mehr wie andere Städte für die Besitzenden sorge, die
Interessen der Unbemittelten aber zurückstellc. Dig
Einkommensteuer sei so gering bemessen, daß sic nicht ein¬
mal zur Deckung der Verzinsung und Tilgung der
Schulden ausreiche. Der große Klassenunterschied zeige
sich auch bei den Besoldungen der höheren, mittleren
und unteren Beamten , sowie Arbeitern . Unter dem
Titel Friedhof  ständen 22 000 M. Einnahmen , aber
44 000 M. Ausgaben . Das sei ein offenkundiges Un¬
recht: die hohen Aufwendungen würden gemacht, damit
die reichen Leute prunken könnten und die armen müß¬
ten es bezahlen. (Rufe : Tie bezahlen ja gar nichts.)
Redner wendet sich auch gegen die hohen Aufwendungen
für das Theater , und zur Verminderung der Schullastcn
empfiehlt er eine sta s f e l m ü ß i g c Fe stf c tzu n g
des Schulgeldes gemäß dem Einkommen
der Eltern.  Die gutsituierten Leute könnten nicht
verlangen , daß die Stadt ihnen einen solchen Zuschuß
leiste. Den minderbemittelten Leuten, die begabte
Kinder hätten , müsse Gelegenheit gegeben werden, diese
in die höheren Schulen zu schicken. Die Reisekosten der
Beamten seien mit 3000 M. zu hoch bemessen. Frank¬
furt sei dreimal größer als Wiesbaden, doch wende dieses
für Schreibmaterial 40 000 M., Frankfurt nur 84 000
auf . Redner bemängelt weiter die Posten von 3000 M.
für Fahnen und 356 000 M. für Waldpromenaden,
empfiehlt dagegen die Vermehrung der Be¬
dürfnisanstalten in der Stadt  und öie An¬
lage von freien Plätzen  für Erwachsene und
Kinder. Er verurteilt das Verfahren eines entlassenen
Oberfeucrwehrmannes , der eine Kantine unterhalten,
und damit 18 M. Nebenverdienst pro Woche sich ver¬
schafft habe. Redner kritisiert dann die strenge mili¬
tärische Handhabung der Disziplin bei der Feuerwache,
öie harten Bestrafungen durch den Branddirektor
und die Verwendung von Feuerwehrleuten in dessen
Haushalt . Der Redner will noch ans die Gas - und
Wasserwerks-Verwaltung cingehen, wird aber veranlaßt,
damit bis zur Beratung des bezüglichen Etats zu
warten.

Stadtverordneter Esch , der Referent des Aus¬
schusses, bemerkt im allgemeinen, daß wohl eine Mehr-
einnahme von 200 000 M. ganz sicher eintreten werde,
daß man diesen Betrag aber nicht in den Etat cinsctzen
könne, da man doch mit Überschüssen arbeiten wolle.
Gegenüber dem Antrag Schröder weist Redner daraus
hin, daß die Regierung sich mit dem alten Satz von 123
Prozent der Gewerbesteuer nicht einverstanden erklären
werde. Andere Städte , die mit Wiesbaden konkurrier¬
ten, hätten bereits 150 Prozent eingeführt . Bezüglich der
Einführung eines höheren Schulgeldes bemerkt Redner,
der Staat erhebe 130 M., so viel könne auch die Stadt
erheben, aber höher zu gehen empfehle sich nicht. Durch
Verminderung der Kosten für Renovierung de-,
Museums erhöhe sich der Dispositionsfonds  der
Stadtverordneten -Versammlung auf 103 000 M.

Stadtverordneter L ö w erwidert auf die Äußerungen
des Stadtverordneten Eul , der Branddirektor sei ein
tüchtiger Mann , der seine Schuldigkeit tue. Daß öie
Feuerwache mustergültig im ganzen Regierungsbezirk
dastehe, sei ein Verdienst des Branddirektors Stahl.

Oberbürgermeister Dr. v. I bell  gibt in dieser An¬
gelegenheit zu bedenken, daß cs richtiger sei, wenn die
betreffenden Bediensteten den Beschwerdewegbeschütten,
und werde ihnen dann nach ihrer Ansicht kein Recht, so
sei cs immer noch Zeit , an öie Stadtverordneten heran¬
zutreten . Er , Redner , habe öie Gewohnheit, jede Be¬
schwerde aus das genaueste zu untersuchen. Auch er könne
nur bestätigen, daß die Feuerwehr ihre Schuldigkeit tue.

Stadtverordneter E u l wendet dagegen ein, daß er
die harten Bestrafungen bemängelt, aber über die Qua¬
lifikation der Feuerwehr kein Wort verloren habe.

Bei der S p e z i a l b e r a t u n g des Etats bcmägelt
Stadtverordneter Low den schlechten Zustand der

Rödcrallee,  die bei schlechtem Wetter unpassierbar
sei Dasselbe gelte für die Allee in der Schwalbächcr-
sträßc. Redner hofft, daß endlich im nächsten Jahre die
Mittel für Mvsaikstrcifen vorgesehen werden.

Stadtverordneter S i e Bc x t bringt dieselben
Klagen bezüglich der Adolfsallee  vor.

Stadtverordneter Schröder  gibt seinem Besrcm-
d"N darüber Ausdruck, daß bei der Etatsberatung kern
Vertreter des S t a d t b a u a m t s anwesend
ist. Er empfiehlt ein beschleunigteres Vorgehen bei den,
A n s b a u des W q lk m ü h l t a l s . Dem westlichen
Bezirk dürfe hier etwas mehr Entgegenkommen gezeigt
werden. Der Ausban liege auch im Interesse der Stadt,
öie dort Bauplätze habe.

Beigeordneter Körner  bemerkt , daß dazu die
Kanalisierung des Baches gehöre, wozu wieder die Ein¬
willigung der Wiesenbesitzer gehöre, die das Bewäffc-
rungsrecht hätten, worauf

Stadtverordneter Schröder  erwidert , der „West¬
liche Bezirksverein " habe der Stadt bereits nachgewiescw
daß ein solches Recht nicht mehr bestehe.

Beigeordneter Körner  erklärt noch, daß die Ver¬
besserung der Alleen im Auge behalten werde.

Stadtverordneter Dr. A l b e r t i bemerkt, die An¬
wohner der F i s chc r st r a ß e seien nach Eröffnung des
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neuen Bahnhofes öalmrch enttäuscht worden, daß der
Durchgang nach dem Bahnhof und der Post, der lange
Zeit vorher bestanden, gesperrt worden ist.

Beigeordneter Körner  erwidert , daß der Antrag
der Stadt , den Weg bestehen zu lassen, vom Fiskus ab-
gelchnt worden sei.

Stadtverordneter Dr. C u n tz meint, die Beseiti¬
gung der Schneemassen  im Winter würde ver¬
kehrt gchandhabt. In allererster Linie solle man die ab¬
schüssigen Straßen reinigen , um dadurch den vielbeklag¬
ten T i er qu ä l e r e i e n zu begegnen.

Oberbürgermeister Dr. v. Jbell  erwidert , zuerst
müßten die Straßen mit großem Verkehr gereinigt wer¬
den, und dies seien naturgemäß die in der Ebene. Mer
die anderen Straßen sollten mehr als bisher berücksich¬
tigt werden. Tierquälereien kämen aber nicht bloß vor,
wenn Schnee liege. Die Poliz-ei solle darauf halten , daß
steile Straßen nur mit limitierter Belastung befahren
würden . Die Alleen ließen sich, wenn es abwechselnd
friere und taue, nicht trocken halten , hier könne nur
Mosatkpflaster Helsen.

Stadtverordneter Heß schließt sich der Beschwerde
des Stadtverordneten Dr . Alberti wegen der Absperrung
der Ftscherstraße von Bahnhof und Post an und emp-
fichlt, bei der Regierung vorstellig zu werden, daß der
Weg wieder geöffnet werde.

Stadtverordneter Fischer - Dick  bezeichnet es als
notwendig, bei Glätte auf den steilen Straßen zu streuen,
wie es sonst geschehen, in diesem Jcchre jedoch nicht. Da¬
mit könnte großen Gefahren auch für die Passanten vor¬
gebeugt werden.

Stadtverordneter Fink  regt eine Verbesserung des
Zugangs Mm alten Friedhof an.

Stadtverordneter Siebert  empfiehlt für die
Leichenhalle  des neuen Südsriedhofes eine stim¬
mungsvollere Ausgestaltung . Die Malerei in der Halle
des alten Friedhofes müsse als eine groteske Geschmack¬
losigkeit bezeichnet werden. Dort seien mehr Stühle und
eine größere Fußmatte notwendig.

Beigeordneter Dr. Scholz bemerkt zu den Ans-
fühiungcn des Stadtverordneten Eul bezüglich des
Friedhofes , das Gegenteil sei der Fall , denn cs wären
44 000 M . Einnahmen und 22 000 M. Ausgaben vorge¬
sehen.

Stadtverordneter Fischer - Dick  weist bezüglich
der Zuwendung an den „V o l ks b i l d u n g s v e r e i n"
tdie von 8000 M. auf 10 000 M. erhöht wird — der Ver¬
ein hatte 12 000 M. erbeten) darauf hin, daß dieser
mit geringen Mitteln Außerordentliches leiste. Er bittet,
dem Verein , der eine 6. Volksbibliothek einrichten und
die Lesehalle vergrößern müsse, für die Folge das Wohl¬
wollen zu erhalten und ihn weiter zu unterstützen.

Stadtverordneter Dr . C u n tz wendet sich gegen die
Abstriche an den Reinigungskosten für einzelne Schulen:
er möchte nicht, daß die Reinhaltung dadurch not leide,
worauf Stadtverordneter E sch darlegt , daß dies nicht
zu befürchten sei.

Stadtverordneter Siebert  bemerkt bei dem
Sch ule tat,  daß die Schulen mitunter so wenig
leisteten, liege an den überfüllten  K l a s s c n,  was
auch aus gesundheitlichen Rücksichten verwerflich sei.
Mehr als 30 Schüler sollte keine Klaffe zählen. Dies
sei ein Ziel , aufs innigste zu wünschen.

Stadtverordneter Dr. Cuntz bemerkt dazu, die
Leistungen  der Abgangsklassen der Volksschulen
ständen auf der Höhe der Zeit,  wovon sich der
Vorredner durch den Besuch einer Prüfung überzeugen
könne. In keiner Stadt werde mehr geleistet. Der
ideale Zustand, daß die Klassen nur 30 Schüler zählen, sei
nur zu begrüßen : die Ärzte wären froh, wenn die Klassen
nur 80 hätten . Die unteren Klaffen aber gingen weit
darüber hinaus . Der ideale Zustand koste unendlich viel
Geld. Die Befürchtungen des Vorredners tu gesund¬
heitlicher Hinsicht seien nicht stichhaltig. In Hygienischer
Hinsicht ließen die neuen Schulen nichts zu wünschen
übrig . In den alten Gebäuden freilich sei dies nicht ganz
so, doch die könne man nicht einfach kassieren. Aber auch
in pädagogischer Beziehung ließen unsere Volksschulen
nichts zu wünschen übrig.

Stadtverordneter Siebert  erwidert , er habe be¬
züglich des Unterrichts mehr an die höheren Schulen ge¬
dacht. Jetzt seien ja auch hier bessere Methoden einge¬
führt , aber früher Habe einer acht Jahre Französisch ge¬
lernt , und wenn er nach Frankreich gekommen, hätte er
sich noch kein Butterbrot fordern können. Bei einer ver¬
minderten Schülerzähl würden jedenfalls die hygienischen
Verhältnisse wie der Unterricht nur gewinnen. Wenn
die Klaffe mehr wie 80 Schüler zähle, so sei dies höchst
unerfreulich.

Oberbürgermeister Dr. v. Jbell  bemerlt dazu, daß
die Stadtverwaltung schon lange an diesem Knochen
knabbere. Der Durchschnitt sei nun auf 63 Hcrunter-
gedrückt, er habe früher 60 betragen . Es sei das stän¬
dige Bestreben der Verwaltung und der Schulinspektor
sei auch darauf aus , in den Volksschulen die Zahl ans
50 zu verminbern : nun sei man auch nahe daran , es Habe
jedoch Mühe genug gekostet. Wollte man auf 30 herun¬
tergehen, so müßte man für */ „ der Kinder neue Räume
schaffen, abgesehen von dem Zuwachs. Dieses Ideal
werde sich nicht erreichen lassen. Mit den Ausgaben
wolle man immer an der Spitze der Nation marschieren,
aber wenn der Magistrat Geld haben wolle, dann werde
die Vorlage „in dieser Form " nicht für annehmbar er¬
klärt . (Heiterkeit.)

Stadtverordneter Becker macht aus die Miß-
stünde  aufmerksam , die für Feldwege  da entstehen,
wenn an der Peripherie gebaut werde. Es müsse dar¬
auf hingewirkt werden, daß die Interessenten die Über¬
gänge von den bestehenden Straßen zu den Feldwegen
in brauchbaren Zustand versetzten. Am Ende der West-
enöstraße beständen gegenwärtig unerträgliche Zustände.

Stadtverordneter Esch spricht sich aus den ange¬
führten Gründen wiederholt sehr entschieden gegen den
Antrag Schröder aus , den

Stadtverordneter B a u m b a ch befürwortet mit d<:m
HiuzuMgen, daß sich der Ausfall durch eine Verdoppe¬
lung der Hundesteuer decken lasse.

Stadtkämmercr Dr . Scholz bittet , die Steuerer¬
hebung durch Annahme des Antrags Schröder nicht zu
gefährden. Die Herabsetzung der Gewerbesteuer werde
auf den Widerspruch der Regierung stoßen, weil sie dann
in keinem rechten Verhältnis mehr zur Grundsteuer
stehe. Redner erinnert daran , daß der Magistrat seiner¬
zeit von der Sonderbesteuerung des Gewerbes , die der
Minister warm empfohlen, abgesehen habe, während an¬
dere Städte darauf eingegangen seien.

Stadtverordneter Dr. D r c y e r bittet ebenfalls, nicht
darauf hinzuwirken , den Unterschied zwischen beiden
Steuerarten noch zu vergrößern , es sei schon zweifelhaft,
ob die Regierung dick Vorschläge genehmige.

Damit schließt die Diskussion, und es gelangt der
Antrag  S chr ö ö e r zur Abstimmung und mit kleiner
Mehrheit zur Annahme. Doch es wird ans der Mitte
der Versammlung bezweifelt, daß diese noch beschluß¬
fähig sei : eine Auszählung ergibt dann auch die Be-
schl u ß u n f ä h i g k e i t , wodurch der letzte Beschluß
ungültig wird . Aber auch jede weitere Beratung ist
dadurch unmöglich, und der Vorsitzende vertagt  des¬
halb die Versa m m l n n g auf nächsten Frei¬
tag,  den 8. März . — Schluß gegen 7 Uhr. o.

Gerichtssaa!.
rk . Darmstadt , 7. März . Vor dem Kriegsgericht

der 28. Division begann heute die Verhandlung gegen
den W a cht m eiste r L anersbach  aus Butzbach von
der 2. Batterie des Artillerie -Regiments Nr . 25, der in
über 1000 Fällen der  S o l d a t c n m i tzha n d -
ln  n g und vorschriftswidriger Behandlung Untergebener
angeklagt ist. Es sind 70 Zeugen geladen. Sie bekunden,
daß Lauersbach seit 1898 die Leute getreten, mit Stock und
Klopfpeitsche blutig geschlagen, sie aus der Kammer mit
dem Säbel mißhandelt und ihnen die Brustwarzen blutig
gedrückt habe, Er behauptet, die Leute nur zu
ihrer besseren Ausbildung so behandelt
zu habe  n . Es sind zwei Verhandlnngstage vorgesehen.

* Vom Wesen des Kaufvertrages . Der Fabrikant
M. zu Uerdingen übertrug dem Fabrikanten T . zu Düssel¬
dorf ein ihm geschütztes Gebrauchsmuster an einem Hahn
zu einein Dampfkessel zum alleinigen Eigentum . Als
Gegenleistung sollte T. ihm für jeden verkauften Dampf-
Hahn, solange das Muster gesetzlich geschützt ist, 3 M.
zahlen. Da T . mit Einhaltung seiner Zahlungsver¬
pflichtung im Rückstände blieb und auch eine ihm von
M. gestellte Nachfrist unberücksichtigtgelassen hatte, trat
letzterer vom Vertrage zurück und klagte gegen T., daß
dieser das Gebrauchsmuster wieder an ihn abtrete . Das
Landgericht zu Düsseldorf gab der Klage statt. Es nimmt
an, daß gar kein Kaufvertrag zwischen den Parteien zu¬
stande gekommen sei. Zur Begriffsbestimmung des
Kaufes gehöre die Bestimmtheit, bezw. Bestimmbarkeit
des Kaufpreises : dieser habe aber zur Zeit des Abschlusses
des Vertrages ziffermäßig nicht festgestanden. Das
Cölner Oberlandesgcricht , das in der Berufungsinstanz
zu entscheiden hatte, ist jedoch der Auffassung, daß hier
ein Kaufvertrag vvrliegt , und begründet dies wie folgt:
Ein Kaufvertrag gilt wie jeder andere Vertrag als ab¬

geschlossen, wenn die Parteien sich über alle  Punkte,
Wer die eine Vereinbarung getroffen werden soll, ge¬
einigt hWen. In diesem Falle war eine Bestimmung
über den Kaufpreis dahin getroffen worden, daß durch
den Käufer von jedem abgesetzten Hahn ein Betrag von
3 M. an den Verkäufer zu entrichten sei. Daß die Höhe
des Kaufpreises schon zur Zeit des Vertragsabschlusses
ziffermätzig feststehen müsse, sei nicht erforderlich. Wenn
demnach ein Kaufvertrag vorliege , so schließe aber die
Vorschrift des § 454 BGB . den Klageanspruch aus . Nach
dieser Bestimmung steht dein Verkäufer , der den Vertrag
erfüllt und den Kaufpreis gestundet hat (beides trifft im
vorliegenden Falle zu), das von dem Kläger mit der
Klage verfolgte Rücktrittsrecht vom Kaufverträge aus
*5 326 BGB . nicht zu . In Konsequenz dieser Auffassung
Hob das Oberlandesgericht (Entscheidung des Ist Zivil¬
senats vom 22. Dezember v. I .) das landgerichtlichc
Urteil auf und wies die Klage ab.

* Berlin , 7. März . Eine anarchistische Broschüre be¬
schäftigte gestern die erste Strafkammer des Landge¬
richts I . Wegen Aufreizung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze und zu strafbaren Handlungen , sowie wegen Auf¬
reizung verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalt¬
tätigkeiten hatten sich der Tuchmacher Paul FraWöse,
der Hutmacher Müller und der Maurer Möller zu ver¬
antworten . Unter Anklage gestellt waren zwei Artikel
der anarchistischen Zeitung „Revolutionär ". Das Ge¬
richt sprach den Angeklagten Müller frei : FraWöse , als
die eigentlich treibende Kraft , und Möller wurden zu je
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport.
L. K. Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Die nächste,

3. H a u p t w a n d e r u n g am kommenden Sonntag , den
10. März , führt den Klub in erster Linie durch sein,eigent¬
liches Arbeitsgebiet , den westlichen Taunus , und dürfte die¬
selbe, da sie über unsere an prächtiger Aussicht so reichen
Höhen führt , zu reger Teilnahme empfohlen werden. . Ab¬
marsch früh 7 Uhr bom Nerotal von dem Platz, wo einst das
Kriegerdenkmal stand, über die Leichtweishöhlc, am Raben¬
grund vorbei, Krsselborn nach der Platte . (8% Uhr) . Bon
hier der Markierung roter Strich folgend bis zur Trompeter-
stratze, von welcher beim Hohen Wald ,der Weg nach der Hohen
Kanzel rechts abzweigt, Markierung schwarzer Strich . An¬
kunft 1044 Uhr. Eine Rast von 10 Minuten soll uns die Aus¬
sicht von der sagenumwobenen Höhe zeigen. So dankenswert
es auch war , hier oben den kleinen Aussichtsturm zu erbauen,
so bleibt doch stets zu bedauern , daß dieser gerade auf dein
gewaltigen Brunhildenstein aufgebaut wurde. Bon diesem
Steine erzählt uns die Mär , daß Brunhilde ihn 12 Klafter
weit geworfen hätte , um Günthers Werbung zu erschweren.
Doch der Burgunder König, dem Siegfried unter dem Schutz
der Tarnkappe wacker beistanö, warf jenen Stein noch viel
weiter und widerstrebend mußte die stolze Walküre mit ihren
Mannen Günther als ihrem Gemahl huldigen . Die direkte
Markierung nach dem Kellerskopf, gelber Pfeil , wird jenseits
des Daisbachtales verlassen und auf dem Weg schwarzer
Punkt erreichen wir 11 Uhr 40 Min . den Kellerskopf. . Da erst
hier die erste Einkehr gehalten .wird , ist es geboten, sich Früh¬
stück mitzunehmcn . Sollte die große Teilnehmerzahl eine
Teilung in die Restaurationen auf dem Kellerskopf und in
Niedernhausen erfordern , so wird gebeten, sich den betreffen¬
den Anordnungen der Herren Führer Batz und Hoos zu fügen,
um bei dem Weitermarsch, der meist weniger bekannte Wege
einhält , ein Verirren der Vorauseilenden zu vermeiden. Ab¬
marsch 12 Uhr 38 Min . über Niedernhausen , 2 Uhr, Brem»
thal 3 Uhr, nach Vockenhausen 3% Uhr. Der gewählte Weg
bietet herrliche Ausblicke auf den östlichen Taunus , dev
Jndenkopf , Staufen , Kuppel und in der Ferne den mächtigen
Altkönig. Das Essen wird in Vockenhausen, Hotel Nassauer
Hof, eingenommen und werden sich hieran einige frohe
Stundeick anreihen , denn erst um 9 Uhr wird die Abfahrt von
Eppstein erfolgen, an Wiesbaden 10 Uhr 13 Min . Die Gc-
saintmarichzeit beträgt 64t Stunden , wobei bereits die
Marschzeiten überall reichlich angenommen siird, um dem ver¬
alteten Vorurteil mancher, daß die Wanderungen in allzu
eiliger Gangart unternommen wurden , entgegen zu treten
und bietet Herr Batz, der als einer der sorgsamsten Führer
des Klubs bekannt ist, hierfür die beste Gewähr . Die Teil¬
nehmerkarten zum Preis von 3.10 M. für Essen, 4s flasche
Wein mit Trinkgeld , sowie zur Rückfahrt von Eppstern nach
Wiesbaden sind bis Samstagabend 7 Uhr bei den Herren
Ludw. Beckcp, Große Burgstraße 11, K. Hack, Luisenplatz und
Hatzbach, Hellmundstraße 43, zu lösen. Bemerkt sei noch, dag
Nachzügler sich recht gut noch vom Kellerskopf bezw- Niedern¬
hausen der Wanderung anschließen können.

* Fußball . Die mit mehreren Ersatzleuten spielende erste
Mannschaft des 1. Wiesbadener Fußball - Klubs
von 190  1 konnte am letzten Sonntag über die erste des
Wiesbadener Fußball -Klubs „Kickers" mit 2—1 siegen,
während die 2. Mannschaft in Frankfurt , mit 4 Ersatzleuten
spielend, sich der kompletten zweiten des Frankfurter Fußball-
Klubs „Kickers", einer vorzüglichen Mannschaft , mit 8—0
beugen mußte

stumpfen Tor , Schwalbacherstraße Nr . 49) stattfindende
M o n a t s v e r s a in m l n n q, da keine weiteren Einladungen
zu derselben erfolgen. Nenanmeldungen von Mitgliedern
werden jederzeit beim Vorstand, sowie im Vereinslokal ange-
ncmmen.

F67



Nr . 112. Abend-Ausgabe , 2. Blatt.

Oberhemden nach Mass,
tadelloser Sitz.

Neuheiten in weissen und farbigen Stoffen.
Kragen , Manschetten , Krawatten , große Auswahl.

G. H . Lugenbühl,
Inh.: C . HT. S. iiig'cubülil,

Marktstrasse 19 , Ecke Grabenstrasse. K161

u: |5|

AilMbWeil
des

Wiesbadener TagblattS
in

Wedricha.ßihei»
sind die 38 folgenden:

Horn,
Adolfshöhe:

Wiesbadener Allee 72.
Adolfstraßc:

Wchnert , Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrichstr . 7.

Armenruhstraßc:
Hinkelmann , Armenruhstr . 14.

Bahnhofstraßc:
Kraft , Bahnhofstr . IS;
Emmerich, Ecke Gaunasse 1.

Burggassc:
Neidhöfer, WieSbadenerstr. 84.

Elisabethenstraße:
Michels, Elisabethenstr . 19.

Feldstratze:
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Schwind, Weihergasse 21;
Boß, Weihergasse 32.

Frankfurterstraße:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Friedrichstraße:
Krupp, Friedrichstr . 7.

Gartenstraßc:
Mahr , Kaiserstr . 45;
Kersten, Gartenstr . 6.

Gaugasse:
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Schwind, Weihcrgasse 21'
Emmerich, Ecke Bahnhofstr . ;
Preitz , Gaugasse 26.

Heppenheimerstraße:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Hermannstraße:
Groß , Hermannftraße 12.

Jahnstraße:
Hammes , Kaiserstr . 17.

Kaiserstraße:
Hammes , Kaiserstr . 17;
Mahr , Kaiserstr . 45;
Spcth , Kaiserstr . 55;
Ehrhardt , Kaiserstr . 53.

Kirchgasse:
Zindorf , Kirchgasse 34.

Krauscgaffe:
Schneidcrhöhn, Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Göhringer , Wicsbadcnerstr . 11;
Kramer , Schloßstr. 27;
Weil , Ecke Rathausstr . ;
Nemnich, Mainzerstr . 41.

Rengasse:
Michels, Elisabethenstr . 19;
Pallmer , Nathausstratze 8a.

Obergasso:
Krämer , Schloßstr. 27.

Rathausstraße:
Weil . Ecke Mainzerstr . ;
Pallmer , Rathausstr . 8a;
Müller , Rathausstr . 78;
Gebr Kromann , Mainzerstr . 7.

Rheinstraße:
Kadner , Rheinstr . 10;
Schneiderhohn, Rheinstr . 11.

Sackgasse:
Zindorf , Kirchgasse 34.

Schloßstraße:
Krämer , Schloßstr. 27.

Schulstraße:
Hammes , Kaiserstr . 17.

Thelemannstraße:
Müller , Rathausstr . 78.

Weihergasse:
Preist , Gauaasse 26;
Schwind, Weihcrgasse 21;
Boß, Weihcrgasse 32.

Wiesbadener Allee:
Horn . Wiesbadener Allee 72.

Wiesbadcnrrstraße:
Bräuninger , Wiesbadener,

jtraßc 111;
Göhringer , WieSbadenerstr. 11;
Brunck, WieSbadenerstr. 38;
Neidhöfer, WieSbadenerstr. 84;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Menzel , WieSbadenerstr. 54.

Wilhelmstraße:
Neidhöfer, Wilhclmstr . 24.

W Wiesbadener Tagblatt
gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das
Abendblatt vom Tage und das Morgeublatt des nächsten

Tages zusammen.
Bezugs-Preis 50 Pfg, mit 10 Pfg. Ausgabcstelleu-Gebühr.

m

Wiesbadener TagbLalt. Donnerstag , 7 . März löO 'J. Seite 11.

UerlteiserMg
im WnWufeMMain;.

Montag, d. 11., u. Dienstag, d. 12. März,
nachm. 3 Uhr, werden in dem städtischen
Pfandhause die verfallenen Effektm-
pfändcr, bestehend in Kleidungsstücken
Weißzeug, Leibwäsche, Betten, Bettzeug.
Anzug- u. Kleiderstoffen, Regulatoren,
Musikinstrumente», Fahrrädern (u. A. ein
Tandem), Nähmaschinen re. re. ; Mitt¬
woch, den 13., und Donnerstag, den
14. März , nachm. 3 Uhr, die verfallenen
Gold-, Silber - und Prctiosenpsändcr.
bestehend in Brillanten , goldenen und
silbernen Herren- und Damen-Uhren,
Uhrketten, Ringen, Silbcrbestcckcn re. re.,
versteigert. (No. 4549) F36

I

Wiesbadener Perein
f. KommeWege armer Kinder

Ich bitte den Verfasser des an
mich gerichteten anonymen Schreibens,
unterzeichnet: „Ein Armen
Pfleger ", gefl. in meinem Bureau
Kaiser -Friedrichplatz 8 vor¬
sprechen zu wollen.
Der Schatzmeister obigen Vereins

O. Lackner.

Interessant ! Praktisch!

Wunder-Spiegel
mit Notizbuch.

Das elegant in imit. Rindleder
hergesteil ie Notizhüchlein mit
Bleistift enthält einen aus ff.
Kristallglas gefertigten Spiegel.
Beim Anhauchen des Spiegels
erscheint eine herrliche Venus¬
gestallt , die mit dem Hauch
wieder verschwindet . Für Herren
ein sehr feiner, interessanter und
dabei nützlicher Artikel . Gegen
Einsendung von i,io  M . (auch
in Marken ) franko , dazu gratis
ein interess . Buch mit Abbildg.
VersandhausR. Lehmann, Berlin 53|

Blücherstr . 37 a.
Df 160

ist durch sämtliche Spengler u. Installa¬
teure Wiesbadens zu beziehen.

Achtungsvoll

Müller & Schmidt,
Engroslager in Gas¬

ts. WafferlcilungS -Armatnren.

Tapeten-
und

Skokittss-
Beste

sehr billig.

Julius Bernstein,
Kirchgasse 54, 253

Heute 11. Borges:Grosser Fiscl ®verkauf.
"Weitere

Verkaufsstellen:

Herderstr. 28,
Wellritestr.80

(Frankfurter
Konsumhaus).

Wisch vom Fang : empfehle:
fdf f * . - f t  kleine , zum Braten, Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 95 Pf.,

Portionsfische 30 , grosse 35 —50 Pf.,
allerfeinste holl. AntjelschelSfische Pfd. 50 —60 Pf.

la fetten Kabeljau 25 —40 , i. Ausschn . 35 — 60 , Seelachs 25 , i. Ausschn . 35 Pf.
Bolzungen « 19—UW. Ucrlans | OPr . , Backlistlie ohne (Brüten SSIPf . , Seehechte ohne Hopf

null KrJitcn ? M Pf . , echter Steinbutt Uli . l .SU , ff . Bcillsntt im Ausschnitt Hk , fi .UJJ.

Lebcndlr. Rheinheelite 120 Pf., Karpfen 80 Pf., Zander 70—120 Pf.
I,ebendfr . Harsche « ff , Bresem SW. Bheinlmcltiische 3 ® Pf,
BotiS . § alm im Aiissclmitt 11k . A.3 (f , ecliter Bhcinsalm Mb . IS.SK.
Frisch ® jsriiiB « IIcrlBBg :© Pfd . IS Pf . , 5 Pfd . Pf.
liegende Karpfen , üechte , Schleie , Ilresem , Ilninmern billigst.
Echte süsse ISratbüeklfiige Stück 7  Pf . , WtLsß ° 8t > Pf.
frische Seemusclielu lOO Stück 50 Pf.

3« vorzüglichster Qualität
empfehle:

Prima holl. Schellfisch 60 Pf., holl. Kabeljau im Ausschn. 60 Pf.,
Nordsecschellfisch 40 Pf., Kabeljaui. Ausschn. 40 Pf., Dorsch 40 Pf.,
Backschellfische 80 Pf ., bei 5 Pfd . NN Pf ., Heilbutt im Aus¬
schnitt Mk. 1.50, Tarbutt Mk. 1.20, Rotzungen(Limandes) Mk. 1.10,
Merlans 40 Pf., Zander Mk. 1.20, Rotfl . Salm im Schnitt
wie Rheinsalm , Mk . 1.5O, lebendfr. Karpfen 80 Pf.; ferner
empfehle: Lebende Karpfen Mk. 1.20, lebende Hechte Mk. 1.40, lebende
Schleie Mk. 1.70, feinste holl. Salzheringe Dtzd. 90 Pf., gcränch. Rhein-
Aale, Roheßbücklinge, echte Monikendamer Bratbücklinge, Aal in Gelee,
Hering in Gelee, gcränch. Rheinlachs, eckite Brab. Sardellen, russ.
Sardinen, Oelsardinen, sowie alle anderen Marinaden und Fischkonserven
billigst. — Lieferung sämtlicher Fische gereinigt frei ins Haus.

K . Klotz (Sir ), Adolfstraße 3.
Verkaufslokal im Hofe . — Telephon 680.

Tadelloses K 195 ^

Getrocknetes Tafelobst
«rosse süsse Pilnninen

(Sultan.) */*Ko. 25 u. 30. Pf.
firossc Pflaumen ohne Steine

'/ - Ko. 50 Pf.
Crosse Bordeaax -PJlaiimi.

»/* Ko. 40, 50 u. 60 Pf.
Extra - prima GSfc -ä

l/. Ko. 50, 60 u. 70 Pf.
Extra . | irisia Uoliräpfel

Ko. 75 Pf.
la Ital . Brtinellen

'/- Ko. 85 u. 90 Pf.
la Grosse Aprikosen

Vs Ko. 100 u. 120 Pf.
la Californ . Kirnen

'/» Ko. 80 Pf.
Obst -Konserven.

fertiges .tpfel -Kompot
2-Pfd.-Doso 80 Pf.

Kaiser -Pflaumen ohne Steine
2-Pfd.-Dose 65 Pf.

Heidelbeeren
2-Pfd,-Doso 65 Pf.

Reineclauden
2-Pid.-Dose 85 Pf.

Ba Preiselbeeren , belesen,
lO-Pfd.-Dose 4 Mk.

WiSBi . üeinp . Bipck
Ecko Adelheid- u. Oranienür.

Wiesbadener 2383
Siirfelseife

mit Zusatz von Salmiak. Terpentin u.
Borax. Das Beste zum Kochen der Wäsche.
Weil nur gar. reine Kern-Seife, besser»,
halb so teuer wie jedes Seifcupulver.

Gustav Erke!. *•ZJ,*Zth*
gegr. 1811, Fabrik chemisch reiner Kern-

Seifen und feiner Toilette-Seifen.
Tel. 91. ttanggaffe 1!). Tel. 91.

(Einzige Seifen-Fabrik am Platze. »

Für's Parkett.
Beste Bohnermasse , nur Wachs

und reines Terpentinöl, 1-Vfd.-
Dose 85 Pf.

Cirine , naßwischbareBodcn-
wichse. 176

Varkettrose , Parkettfee ec re.

ä*  Fritt Bottelier,
Käiscr-Fr .-Ring 52, Tel. 2993.

Schirmfabrik Henfcr,
Langgasse 3. Telephon 2201«

Reparaturen und Ueberzieben
schnell bet billiaer Berechnung.

Optische AnstaltConst. Höhn
Inh . 0 . Krieger,

Langgasse 5.
genaue Bestimmung

dev Gläsernummer.
Brillen und Kneifer in jeder Preislage,

sowie alle optischo Artikel.
Lieferant des Beamten -Vereins.

Ittnulioli. . net Jtt. 1.30
HmiinöthaliS ', ., „ 2 . 20

liefert frei Hans

lieraer , Ä. f
Dotzhcimerstr. 96. Telephon 766.

Best. w. auch Reugassei » , tu »Lad .»
bei 11. Offenstadt Naehf. cntgegcngen.

Lehr-Fnstitut für
Damerr-Schnerderei

von Mario Wehrhein,
Friedrichstraße 8G, Gartenhaus 1,

gegenüber dem „Frlcdrichshof".
Gründlicher Unterricht im Maßnehuien,

Schnittmusterzeichu., Zuschn. u. Ans. v.
Damen- und Kindcr-Garderobcn. Die
Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos
werden. Anmcld. von 9—12 und 3—6.
Schnittmuster-Verkauf.

Plakate:
• e

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der

L, Schellenberg’sc&ea ■©©©s
Langg.27. • Hofbucbdruckerei.

Pr. ffte. Preiselbeeren,
1« Pfund 4.S0 Mk.»

fftc« Fruchtmarmel , u. Pflanmen»
»uns per 10 Pid . 3 Mk., sowie alle
and. Sorten ffte. Gelees u. Marmeladen
empf. W . Mayor.  Delaspeestraße 8.

M
Enorm billig kaufen

Sie Nähmaschinen,
Waschmaschinen u.
Fahrräder , sowie Zu¬
behör bei Priedrieii
Mayer , Rheinstr. 48
(kein Laden)._

Guten Mittag - und Abendtisch
empfiehlt Speisehaus Adam Fath,
Frankcnstraße 8. __

Tabak- und Zigaretlen -Etni,
echt russische TrrSa,

125 Gramm (1874) billig.
Mcüger , Dotz heimerstraße 94.
Piano , fast neu, la Fabrikat, für

550 Mark zu verkaufen Fried richstr . 13.
GcldsAirKnke iu allen Großen zu

vcrkaufcn  Friedrichstraße_13.
Antike Zinnkannen,

do. Raff. Stcingutkrügc , alte . .
Schränke, Oelgemälde u. dergl. brll.
zu verk. Friedrichstraße 45, 1 l.

Zwei große eiserne Schilder
70X620 Cm., b. abz. Wörthstr . 17, L.

Fkrttertartoffeln
zu kaufen gesucht. Wiesbaden»
Lonnenbee a, Kalser-Wilhelmstr. 1.

Dczimalwage,
gcoraucht, zu rau
Dotzheimerstraße 94. ^

Gebrauchte Flaschen u. dgl.
kauft stets 2 . Kranz , Hcllmund-
straße 15, Hth. 1 St.

Für GefchKftsneuharr.
Mein Eckhaus in bester Geschäfts¬

lage in der Innenstadt ist sehr billig
auf Abbruch zu verkaufen. Selbstkäuser
erhalten Auskunft unter P . 331 durch
den Tagbl.-Perlag.

Selt ene «Sele ge nheitl
Anträge

auf Feuer- und Hagelversicherungfür
altbewährte ». bestrenommierte Schwcder
Hagel- u. Feuerversicherung werden ent-
gegciigcnommcri

Wiesbaden , Moritzstras « 2K.
Kaufmann

sucht während seiner freien Stunden
Nebenverd., Beitr . von Büchern usw.
Angeb, u. L. 375 a. d. T ag bl.-Verl.

Gardinen werden gewaschen
und gebügelt Waldstr aße 43, 2 St.

i. j . Höhe a.jedermann direkt
v. Itapit . a. Ratenröckzalilg.
beschafft nacliwelslicli
u. reell : A.BlüherAViesbad.,

Potzlieimerstraflo 32, P. r._
Eltvillerstratze 4, 2, M.. s. sch. 2-Z.»

W. m. Zbh. wegzugsh. per 1. Atzrrl.
Riimerberg 8, H., ' 2-Zim.-Wohn. zu
^ v., Pr . 240 Mk. Näh. Vdh.,b . Groß.
DL » ^»ü«richcrslraste Ili zu vermieten

g große Wohnungen zu sehr
reduziertem Preis. _

;<spi Lade«,
für jedes Geschäft paffend, sofort oder
auf später billig zu vermieten. Näheres
Büimenladcn Rheinstraße 43. _
Röuierbcrg 8"2Zch. 1. F 'rsp.-Z . a. Äpr.

zu verm. Näh. Wordc rh., b. Groß.
Möbti 'erte Wohnung

gesucht(2 Schlafzimmeru. Salon ), unter
Abschluß. Nur Offerten m. Preis w. be-
rücksicht̂Off̂ u.^ d. a. Tagbl.-Verl.

Ungeniertes gut möbl. Zimmer
zu mieten gesucht. Off . m. Prers-

l angabe u . T. 375 .a. d. Tagbl .-Verl.
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mi i  Cs. MitsM , (uiesboden
Langgasse 16.

Zur Anfbewahrtmg von Wert¬
papieren und Wertgegenständen
ISO ISO iso iso ISO  empfehlen wir unser Mpanzer -Mbe.

In diesem Gewölbe , welches nach den neuesten Erfahrungen der modernen Technik

SSsstslÄSS : Selbstomehtass der Mietet
stehende eiserne Schrankfächer (Safes) in verschiedenen Grössen, -» -» -v

Geschäftsstunden : 9 —1 und 3—6 Uhr; Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 4 Uhr.

„Die Heilsarmee", Scharnhorststraße 19.
W “ Freitag, den 8. März, abends 8V« Uhr: - UW

Wessrrvere Versammlung,
geleitet von Kapitän Prant ? aus Berlin . Der Gesangschor , sowie hie Gitarren-
Brigade werden Mitwirken . Jedermann willkommen.

‘Dmcfcfacßen im ‘Biedermeier*cffyf

wie kein anderer geeignet zur
fflerftelfortg wdrfclicß eleganter

Crüßjaßrs =Circafare
für jeden Gefc&äftszweigpaffend,
liefert in icürzefter Zeit und bei
durchaus mäßigen Greifen die

ß . cfcßeffenberg ’ßße ßffofbucßdrucßerei
rern/jrecßer ‘Rr.Jt26&, SKontore: Ganggaffe 27.

H □ cq□üum ß •i□□
Goc

Mo□
A

u«in
□ □l

Glcher MasseMmkaiis.
Prima Schellfische, nach Größe, 34k—50 Pf ., Kabeljau,

ganze Fische, 34k Pf ., im Ausschnitt 40 Pf .,
Ostseedorsch 40 Pf ., Backfische ohne Gräten 30 Pf.

Frische grüne Heringer«mBacken pro Pfd .33  Pf.,
5 Pfund 1 Mk.

Lebendfr. Rheinzander 1.30 —1.30 , Flußzander 1 Mk.,
lebende Hechte 1.30 —1.30 , Karpfen, Schleien,
Barse , Bachforellen, Hummern ete. billigst.

Heilbutt im Ansschnitt 1.00 Mk., Schollen 70 Pf ., rot¬
fleischiger Salm 1.80 Mk., Rougets 80 Pf .,
Makrelen 80 Pf ., Eperlans 50 Pf ., Angel¬
schellfische 00 —70 Pf ., Angel -Kabeljau im Ans¬
schnitt 00 —70 Pf.

Echte Holländische Bratbücklinge 8 Pf ., Dutz. 80 Pf .,
echte Monikendamer Bratbücklinge 13 Pf .,
Dutzend 1.50 Mk. Km

Aiigeh. 2. Arb . u.
Lehrm . ver sofort

gesucht. E . Walch , Sedanvlatz 4.
Ein erfahrenes Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht Kirch-
gasse 25 , 1. St . Go t tschalk.  _

Laufmädchen
sofort gesucht . Lohn 20 Mark.
I . Tauber , Webergasse.

Schreiberlehrling
für sofort oder 1. April er.
gesucht. RechtsanwälteDr. Romeis;
und Kühne.

Zuverl . Junge
zum Austragen von Journalen für
einige Stunden Samstagsnachm . ge¬
sucht. Buchhandlung Marktstraße 6.

Ein Ketten -Armband
mit Türkisen verloren . Abzug , geg.
Belohnung Hotel Bellevue.

Eiserne Schraube zum Stickrahmen
verloren . Abzugeben Backmaherstr . 7, V.

Phrenologin,
berühmte, täglich zu sprechen
_Hcllm undstr . 15, Htl ». 1._
Distlüg . akad. geb. Herr , 28 Z ., schlank,

dunkl. H., symp. Ersch., sucht d. Bekanntsch.
e. nett ., lebcnsl ., srcidenk., unabbäng.
Dame zw. event . Heirat . Diskretion
verlangt u. zugesichert. Gef. Off . unt.
II . 8gs an beit Tagvl .-Vcrl._Dank
m. sch. Sonne , vielen Dank ! Dienst.
Ab. war es m . sonnenklar ! Aber
warum ? Wie d. Zeiten fick and . !!
Vorüber , vorbei geht auch Leid und
Freude ab. Kor . 1. 13. 13. I . werde
auch I . Wunsch entspr . u. leben S . wohl
m. lieb. sch. Ideal aus d. weit. hoh.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 28. Febr . : dem
Oberkellner Jakob Hensler e. S ..
Hans Lloyd . Am 26 . Febr . : dem
Taglöhner Eduard Schmidt e. S .,
Josef . Am 3. März : dem Taglöhner
Louis Nattermann e. S „ Alwin
Louis . Am 2. Mürz : dem Hausdiener
Heinrich Grosch e. T ., Maria Wil¬
helmine . Am 1. März : dem städt.
Taglöhner Georg Zindel e. S ., Josef
Georg . Am 2. März : dem Ingenieur
Wilhelm Fesenbeckh e. T . Am 27.
Febr . : dem Schutzmann Adolf Fraund
e. T ., Martha . Am 2. März : dem
Möbelschreinergehilfen Heinrich Fey
e. T ., Emilie Margarete.

Aufgeboten:  Bäcker Karl
Fröhlich ' in Ilmenau mit Gertruds
Beuler hier . Straßenbahnschaffner
Adam Krekel in Biebrich mit Katha¬
rine Eisenbach hier . Fabrikarbeiter
Robert Laurentius Schmitt in Bieb¬
rich mit Katharine Schluck daselbst.
Kanalüauarbeiter Ludwig Ott , Wit¬
wer hier , mit der Witwe Christiane
Stüber , geh . Moos , hier . Kaufmann
Karl Ernst Ludwig in Koblenz mit
Pauline Emilie Schmidt in Neunk -i
hausen . Buchbinder Johann Bern¬
hard Büttner in Biebrich mit Anna
Maria Barbara Kreß hier . Gas-
aufnebmer Johann Michael Köhler in
Frankfurt a . M . mit Elisabeth«
Walterich hier . Tcmlöhner Philipp
Schneier Ser in Gernsheim mit
Katharine Bonifer daselbst . Rentner
Ewald Keilig hier mit der Witwe
Klara Henriette Voß , geb . Langen,
in Bonn . Schmiedgehilfe Matthäus
Buff hier mit Auguste Quint hier.
Artist Karl Mätzler hier mit Elisa¬
beth Eigenbrodt hier . Lehrer Hein¬
rich Adam Christian Schäfer in
Burgsponheim mit Hedwig Amalie
Haus hier . Arbeiter Josef Karwat
in Schildberg mit Marianne Pola
in Marienthal . Schreiner August
Christian Ludwig Weyer in Bierstadt
mit Jahannette Wilhelmine Hepp hier

Gestorben:  Am 5. März : Rent¬
nerin Marie v. Cohausen , 61 I.
Am 5. März : Christ ., geb. Rieser,
Ehefrau des Tapezierermeisters Jo¬
hannes Borngießer , 61 I . Am 5.
März : Auguste , geb. Dreßler , Witwe
des Majors z. D . Adolf Philgus,
73 I . Im 5. März : Rose , geb.
Bahrendt , Witwe des Marine -Jn-
tendanturfekretärs Hermann Elsner
aus Danzig , 70 I.

Fremden«
Kuranstalt Dr . Abend.

Meyer, Fr . Apotheker, St. Goar.
Hotel Adler Badkaus.

Scheiter, Bischweiler. — Schetter,
Kfm-, Bischweiler. — Ockert, Frau
Direktor, Barmen.

Belgischer Hof.
Kossenhaschen, Hotelbes., Bonn.

Bellevue.
Ackermann , Beut . m. Fr., HeBbronn.
' van Hupen, Becbtsanw., Düsseldorf.

Schwarzer Bock.
Dernekamp, Dr. med., Brüssel. —

Pettweds, Kfm., Köln.
Hotel ix. Badbaus Continental.

Pohl, Kfm., Strassburg.
Hotel Einhorn.

Mayer, Kfm., Chemnitz. — Demburg,
Kfm., Dieburg. — Frank, Kfm.,
Thüngen.

Eisenbahn - Hotel.
Andres, Ing., Ludwigsbafen. —

Täuber, Michelbacher Hütte . — Jen-
nessen, Kfm., Kheydt. — Dittert,
Kfm., Dresden.
J Englischer Hof.Löchert, Fr -, Mannheim. — Hansen,
Fr., Mannheim.

Hotel Erbprinz.
Makonwiski, Fabrikant m. Fr ., M*

Gladbach. — Gnth, Kfm., Frankfurt.
— Wirth , Kfm-, Mannheim. ■— Baab,
Kfm., Wolfenhausen. — Fleischmann,
Frl ., Köln.

Europäischer Hof.
Ereischlag, Kfm., Oberstem.

Hotel Falstaff.
Born, Frl ., Stromberg. — Müller,

Kfm., Trier.
Hotel Fahr.

Moser, Kfm., Weilburg. — Kemper,
Kfm., Elberfeld.

Hotel Happel.
Gabel, Kfm., Leipzig. — Monsen,

Kfm., Krefeld. — Stein, Kfm., Düssel¬
dorf. — Schütz, Architekt m. Frau,
'Berlin, — Thaler, Kfm., Köln.

Hotel Kohenzollern.
von Heeckeren von Moleeaten, Frau

Baronin, Holland. — van der Goes,
Baronm, Holland. — von Heeckeren
yön Moiecaten, Baronesse, Holland. —
jvan der Goes, Baronesse, Holland.

Grüner Wald.
Kosenthal, Kfm., Krefeld. — Müller,

Kfm., Bürg. — Bettink, Stud-, Utrecht.
— Bauer, Apotheker, Stuttgart . —
Faure, Fr .; Charlottenburg. — Skalier,
Kfm. m. Fr ., Hamburg. — Flügel,
Kfm., Köln. — Stiede, Kfm., Erfurt.
— Thurm, Kfm., Koblenz. — Tirsch-
tigel, Kfm., Berlin. — Speicher, Kfm.,
Duisburg. — Stauka, Kfm., Plauen. —
Hochscheidt, Kfm., M.-Gladbach. —
Bosenthal, Kfm., Berlin. —• Hecker,
Kfm., Giessen. — Kahn, Kfm.,
Aachen. — Schwarz, Kfm., Wien. —
Scheidt, Kfm., Berlin. — Marcus,
Kfm., Berlin. — Thies, Kfm., Mann¬
heim. —• Scher, Kfm., Berlin. — Has-
haus, Rent . m. Fr ., Mehlem. — Strienz,
Kfm., Stuttgart . — Pfannstiel, Dr. m.
Fr ., Biedenkopf. — Schaft, Kfm.,
Hanau. — Remy, Kfm., Köln. —
Krug, Kfm-, Hanau.

Hamburger Hof.
Goldschmidt, Fr . m. Begl., Köhl.

Vier Jahreszeiten
Beckherrn, Oberleut., Königsberg.

Kaiserhof.
Plate , m. Fr ., Hamburg.

Kölnischer Hof.
Kalass, Rent ., Spandau. — v. Alten¬

stadt , Fr . General mit Pflegerin,
Hedunischken.

Metropole n . Monopol.
Deilmann, Dortmund. — Kuhlmann,

Ingen., Offenbach.— Lehmann, Brüssel.
Hotel Minerva.

Blanck, Hauptm ., Berlin. — von
Baumbaeh, Kassel. — Lomxnatsch,
Reg.-Rat , Kassel.

Hotel Nassau u . Hotel Cecilie.
Gaiss, Dr. med., Berlin. — Branden¬

burger, Frl ., Rorschach. — Straus, m.
Fr ., Freiburg. — Stokvis, m. Fr .,
Rotterdam . — Christensen, Etatsrat,
Dänemark. — von Svorm, Russland.

Nonnenhof.
Lautz, Kfm., Bochum. — Auweiler,

Kfm., Elberfeld. — Noll, Kfm., Frank¬
furt . — Bernstein, Fabrikant , Würz¬
burg.

Hotel du Parc u . Bristol,
Stein, Stuttgart.

Pariser Hof.
Bousset, Fr . Prof., Göttingen. —

Sättig, Frl ., Görlitz.

Palast - Hotel.
Regula, Rechtsanwalt u. Notar mit

Frau, Harburg . — Kohn, Kfm. m. Fr .,
Breslau. —■Levy, Kfm., Worms. —
Mosbaeher, Kfm. m. Fr ., London. —
Keding, Gutsbes., Schmakenin. —
Rosenthal, Rent ., Mogan. — Kippen¬
berg, Fr . Dr., St. Louis. — Keding,
Frl ., Schmakenin.

Zur guten Quelle.
Bohley, Steinbruchbes., Münster-

Appel. — Jung, Kfm., Miehlen.
Hotel Qnisisana.

Spiegel, Fr . Dr., Berlin. — Blaine,
Frl . Rent ., London. — Purcell, Frl.
Rent ., London.

Hotel Heichspost.
Fritz , Kfm., Zwickau. — Matthes,

Pastor , Neuzedlitz. — Crede, Kfm. m.
Fr ., Offenbach. — Lang, Kfm., Rem¬
scheid. — Berliner, Kfm., Breslau. —
Püschel, Ingen., Dresden. — Schmidt,
Kfm. m. Fr ., Brüssel. — Weissleder,
Kfm-, Stuttgart.

Hotel Kies.
Groebke, Frl ., Auf der Schanze. —

Berger, Fr ., Auf der Schanze. —
Kampe, Kfm., Strassburg.

Hotel Kose.
Wegeier, Koblenz. — Scharpenseel,

Bochum. — Gemuseus, Frl ., Basel. —
Lussy-Gemuseus, Fr . Dr., Basel. —
Gemuseus-Grossmann, Fr ., Basel. —
Teer, Prof., Basel. —• Bamard , Frau,
Hastings. — Marmuduke, Dr. med.,
St. Leonards on Sea. — Loeb, Ham¬
burg.

Hotel Royal.
Willichs, Kfm., Köln.

Savoy - Hotel.
Magat, Kfm., Yorkof. — Halm,

Kfm., Amsterdam. — Prins , Kfm.,
Amsterdam.

Kuranstalt Dr . Schloss.
Gargan, Advokat, Boston. — Gargan,

Frl ., Boston.
Schützenhof.

Mütze, m. Fr ., Solingen .,
Schweinsbergs

Hotel Holländischer Hof.
Student, Kfm., Giessen. — Sondheim,

Kfm., Giessen. — Seligmann, Kfm.,
Frankfurt.

Spiegel.
Krumbein - Zoellner, Frl . Rent .,

Friedrichroda.
Zum goldenen Stern.

Martin, Kfm., Köln.
Tannhänser.

Gnadt, Kfm., Dresden. —- Heinze,
Kfm., Berlin. — Tresser, Kfm., Schlitz.
— Scholz, Ivfm., Dresden. — Lange,
Reg.-Baumeister, Essen. — Spangen¬
berg, Ingen., Essen. — Foecke, Kfm.,
Leipzig.

Taunus -Hotel.
Kleinberger, Kfm., Heidelberg. —

Linden, Architekt, Barmen. — Rupp,
Kfm., Barmen. — Basemann, Oberl.,
Graudenz. — Glette, Oberleut. m. Fr .,
Diez. — Bartling, Direktor, Würzelen.
— v. Henkefort, General, Berlin.

Hotel TJnion.
Diethelm, Zürich. — Fritz , Frl .,Herschbach.
Viktoria - Hotel n . Badhans.
Wooland, Kfm., Ratingen. — Keller,

Bankdirektor Dr., München. — Hilf,
Frl., Limburg. — Traget, Bonn. —
Loock, Fr . Dr. m. Kind, Düsseldorf.

Hotel Vogel.
Rehm, Kfm., Berlin. — Bürger,

Kfm., Berlin. — Mare, Kfm., Kassel.
— Siegfried, Student, Köln.

Hotel Weins.
Herold, Rent . Dr., Düsseldorf. —

Litterscheidt , Fabrikbes., Wirges. —
Schmitz, Fr ., Oberwesel. — Waldau,
Kfm., Frankfurt.

Hotel Westminster.
Bier, Fabrikbes., Birkenfeld. —

Huber, Fr ., Bonn.
Hotel Wilhelma.

Olbertz, Rent ., Erfurt.
In Privathäusern:

Villa Bristol:
Lewin, Fr ., Uman.

Gr. Burgstrasse 3:
Gerlach, Leut ., Posen. — Lang,

Hauptm. u. Komp.-Chef, Gr. Lichter¬felde.
Gr. Burgstrasse 14:

Brauns-Drege, Hauptmann m. Fr .,
Lissa. — Schnitze, Leut., Bischofsburg.

Villa Carmen:
Engel, Fr ., Gr. Lichterfelde. — Engel,

Frl ., Opernsängerin, Gr. Lichterfelde
Privathotel Colonia:

Kierulff, Frl ., Riga. — Walter , Fr.
Pastor m. Tocht. u. Bed., Dorpat. —
Erler, Prof. Kunstmaler, München. —
v. Salzmann, Kunstmaler, München. —
Spiegel, Kunstmaler, München.

Pension Daheim:
Döring, Oberleut. m. Farn., Kiel. —

Nagel, Fr . Dr., Birkenfeld. — Nagel,
Erl., Birkenfeld.

Dambaehtal 8:
Benjamin, Frl ., Iverdon.

Pension Friedrich Wilhelm:
Klebe, Fr . m. Schwester, Hersfeü

Christliches Hospiz I:
v. Kempski-Rakoszyn, Bremen. —

Simon, Barmen. — Balz, Fr ., Foreh-
tenberg. — v. Kempski-Rakoszyn, Fr .,Hannover.

Christliches Hospiz II:
Ankers, Fr . m. Tochter, Frankfurt.

Evangelisches Hospiz:
Meininghaus, 2 Hrn ., Bochum. —

Schulze, Werne.
Kirchgasse 4:

Classen, Schauspieler m. Fr ., Köla.
— v. Koräcb, Rent ., Budapest.

Nerobergstrasse 7:
Baumann, Buchh. m. Fr ., Leipzig.

Nikolasstrasse 33:
Roth, Kfm., Kassel.

Privat -Hotel Silvana:
Freiberg, Frl ., Köln.

Villa .Speranza:
Richter, Kittergutsbes ., Ludwigslust.

Villa Violetta:
Heidsieck, Fabrikbes., Bielefeld. —>

Bartels, Notar Dr., Hamburg.
Webergasse 3:

Baron Widemark, Rittergutsbesitzer,
Vacha. — Rosenstoek v. Rhöneck, Maj.
a. D. m. Fr ., Vacha.

Pension Winter:
Schubert, Ingen, m. Fr ., Moskau.

Augenheilanstalt:
^Nied, St . Wendel. — Steinhäuser,Ernst , Limburg. — Kauss, Katharine,

Ehlhalten, ^
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